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Deutsche Schnellboote und unsere Luftwaffe
machten ganze ftrbeit im Kanal

In siegreichen Luftkämpfen wurden Z4 englische slugzeuge abgeschossen— Minen vor britischen
ijüfen gelegt— Nüstungswerke, slak- und Scheinwerserftellungen bombardiert— kinU-Voot

versenkte lb lllw VM.
Berlin,  8 . August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : In der Nacht vom 7. zum 8. August griffen unsere
Schnellboote einen stark gesicherte» feindlichen Eeleitzug an. Trotz heftiger Abwehr durch die begleiten¬
den feindlichen Zerstörer, durch andere Bewachungsfahrzeuge und durch die stark bewaffneten Dampfer
selbst wurden ein Tanker von 8000 BRT ., ein Dampfer von 5000 VNT. und ein Dampfer vor 4800
BRT . versenkt. Ein kleinerer Tanker wurde in Brand geschossen. Unsere Schnellboote kehrten unversehrt
zurück. Die Luftwaffe griff heute vormittag einen britischen Eeleitzug im Kanal an. Dabei wurden
12 Schiffe mit insgesamt 55 000 BNT . versenkt, siebenweitere beschädigt. Bet den sich hierbei entwickeln¬
den Luftkämpfen wurden fünf britische Jagdflugzeuge abgeschossen. Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.
Bei weiteren Luftkämpfen des Vormittags wurden 20 weitere feindliche Jagdflugzeuge abgeschossen.
Zwei eigene Flugzeuge gingen hierbei verloren.

Der Wehrmachtsbericht vom 8. August hatte folgenden Wortlaut:
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Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Eines " unserer Unterseeboote hat drei bewaffnete
feindliche Handelsschiffe mit über 18 000 BRT . ver¬
senkt. Deutsche Flugzeuge legten in der Nacht znm
8. August vor mehreren englischen Häfen Minen aus
und griffen verschiedeneRüstungswerke sowie Flak- und
Scheinwerferstellungen an. So wurden in Leyland
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Motorenwerke, bei Ehester  die Motorenwerke von
Bickers-Armstrong und bei Peooil  Flugzeugwerke,
bei Plqmouth  Industrieanlagen , ferner Flak- und
Scheinwerferstellungen bei Manchester . Cardisf»
Dorchester und Plymouth  mit Bomben belegt.

Der Feind flog in der Nacht zum 8. August mit einigen
Flugzeugen in Nord- und Westdeutschlandein und warf
Bomben, ohne wesentlichen Schaden anzurichten. In
einem Essener Vorort sowie bei Datteln wurden Wohn¬
häuser beschädigt. Die entstandenen Brände konnten

schnell gelöscht werden.
Zwei feindliche Flug-

durch Einsatz des Lustschutzes
Eine Scheune brannte nieder,
zeug« wurden abgeschossen."

Seegefechtebei sormenteral
Iin . Rom.  8 . August.

Aus Valencia wird den italienischen Blättern berichtet , daß
seit drei Tagen morgendlich von der Tee her Kanonendonner
zu hören ist. Die einheimischen Fischer erklären unter Hin¬
weis aus ihre Ersahrungcn aus dem spanischen Bürgerkrieg,
daß zwischen den Inseln Formcntera und der algerischen
Küste Tecgescchtc im Gange sein müßten.

rruppenlransporter vor ftden versenkt
Athen.  8 . August.

Wie aus Hadramaut gemeldet wird , haben italienische
Flugzeuge ein Trnppentransportschiss . das eingeborene Sol¬
daten aus Indien nach Aden bringen sollte und im Geleit-
zug fuhr . bombardiert und versenkt.

Zeila von den Italienern besetzt
erfolgreicheftngriffe aus italienischen siugplah in Vstasrika und auf einen Seleitzug

Rom,  8 . August.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Donnerstag

hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt: Eine unserer Kolonnen, die
vor drei Tagen die Grenze von Britisch-Somaliland
überschritten hatte , ist am Meer angelangt und hat
Zeila besetzt. In Ostafrika haben unsere Bomber¬
formationen den Flugplatz von Wajir angegriffen, drei
Flugzeuge am Boden zersHrt und schweren Schaden
und Brände an den Flugpintzanlagen verursacht. Ein
feindliches Jagdflugzeug wurde im Luftkampf abge¬
schossen. Feindliche Luftangrisse auf Diredaua und
Massaua haben unbedeutenden Schaden angerichtet. Im
östlichen Mittelmeer ist ein von Kriegsschiffen begleite¬
ter feindlicher Geleitzug von fünf Dampfern von unserer
Luftwaffe mit Bomben belegt worden. Zwei Dampfer
sind getroffen und ernsthaft beschädigt worden."

England gibt bereits zu , daß die italienischen Truppen die
Hafenstadt Zeila in Britisch -Somaliland eingenommen haben.
Nach englischer Darstellung war Zeila angeblich „unver-
teidigt ". Der Besitz dieser Stadt össnet den Weg nach Perbera,
dem anderen wichtigen Verkehrspunkt des Landes , von Zeila
240 Kilometer entfernt . Die Engländer tun alles , um die Be¬
deutung dieses Vormarsches zu vermindern , aber in einer
englischen Mitteilung , die in der Nacht zum Donnerstag aus¬
gegeben wurde , mutz festgestellt werden , daß der italienische
Vormarsch sehr rasch vor sich gehe. Die englischen Kolonnen
müßten sich darauf beschränken , ihn zu erschweren . Sie haben
aber trotzdem auch die Eroberung der Plätze Hargelsa und
Odweina nicht verhindern können . — Ziel der ganzen Ope¬

ration i» Afrika , so erklärte ein englischer Generalstabsossizier
am Donnerstaginorgen im englischen Rundsunk , sei doch nicht
der Besitz oder dst Besetzung von Gebieten , sondern die Be-
siegung dos Feindes . Der Rückzug habe daher nur den Eha-
räkter eines Manövers , und selbst wenn die Italiener auch
Berbern einnehmen sollten , was sür „unwahrscheinlich " gelte,
so würden sie nicht viel Nutzen davon haben.

Ein schwedischer Beobachter , der Londoner Dertreier von
„Stockholms Tidningen " stellt demgegenüber sest, man habe
den Eindruck , daß die Engländer angesichts einer bedeutenden
Nebermacht nicht darauf bestehen würden , ihre graste bei
der „unvernünftigen " Aufgabe zu verbrauchen , dieses Land
zu halten . Die Flotte könne Transporte zur See nach
Jtalienisch -Ostasrika verhindern , und da keine Zusuhr durch
den Sudan möglich sei, so müsse dieses ganze Gebiet als eine
belagerte Festung betrachtet werden . Tatsächlich dürste man
sich aber in London sehr wohl klar darüber sein , daß ein
Verlust von Britisch -Somaliland nicht nur vom Prestigestand¬
punkt aus eine erhebliche Niederlage darstellt , sondern auch
im Kamps um Aegypten und um Englands afrikanische See¬
wege ein schwerer Verlust wäre . (Siebe auch Seite 2>

ftufstand in Südarabien
dos . Kopenhagen, 8. August.

Mit ängstlicher Sorge verfolgt man in London , daß zahl¬
reiche arabische Stämme die Zeit sür gekommen halten , um
das britische Joch abzuschütteln . In Hadramaut , dem süd¬
lichen Teil Arabiens , der von der britischen Kronkolonie Aden
verwaltet wird , befinden sich, wie das skandinavische Tele¬
grammbüro meldet , mächtige Stämme im Ausruhr gegen die
britischen Truppen . Unter diesen Umständen wurde es vom
britischen Empiregeneralstab als unmöglich angesehen , Ver¬
stärkungen aus Aden oder Hadramaut nach Somalilpnd zu
wersen , vielmehr hätte Aden selbst Verstärkungen nötig.
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Deutsche Flugblätter tragen ui England immer mehr
zpm Erkennen der Wahrheit bei.
Der Führer zeichnete Ossizierc der Kriegsmarine und der
Flakartillerie mit dem Ritterkreuz aus.
Krcisleitcr Blanke vollzog die Verabschiedung des bisheri-
cn Kreisobmanncs Pg . Schwenk und die Einsührung
eines Nachfolgers Pg . HäpsnerVor L ii b r v r löst Krupp.  In ^ nseüluü an äsn Lesueb ckss Liinrers bei Dr . Krupp von Loblen null Kalbaeli » uläOIieb «los 70 . Geburtstages ckes

Industriellen besivbtigte äer Liibrer eine Leibe von/Werkstätten ävr Krnppseben Labrik : Der ckubol cker Gekolgsebakt umbrainlvt cken saubren bei ckem kesueb
äer Krupp -Werke . — keebts:  Der Lübrer begrnllt vr . Krupp von voblen unä Kalbaek »nk Ler Villa Hügel in Lesen . " krssss -Lokkwann (2) .

Die Sommcrschulserien lvurden bis zum 2. September
verlängert.

«artet4räL̂te»„Ta-"
Vergebliche Propagandaparolen

6 . tt . Berlin , 8. August.
„Jeder 'aus England kommendeBrief drückt in irgend¬

einer Form die Sorge aus , was der nächste Tag bringen
werde" so schreibt „New Park Times " über die „fürch¬
terliche Spannung , unter der das englische Volk stehe.
Schon für einzelne Personen gebe es nichts Schreck¬
licheres als die Ungewißheit. Wenn aber die Ungewiß¬
heit mit 45 Millionen multipliziert werde, könne man
sich die Stimmung eines Volkes vorstellen, das jeden
Morgen mit der Frage aufwache, ob dieser Tag der
„Tag des Schreckens" sei. Dies sei Hitlers neue Waffe.

Wir wollen weder mit den Engländern noch mit dem
amerikanischen Zeitungsschreiber darüber rechten, ob er
mit dem Aufzeigen dep. neuestenWaffe des Führers recht
oder unrecht hat . Wir stellen lediglich fest, daß die Be¬
schreibung des Erregungszustandes in England uns den
zureichenden Grund nennt , woher die letzten Ausflüchte
der Verzweiflnngspropaganda im Lande der Briten
stammen. Ja wir verstehen auch, warum England neben
der sozialistischenTour , die nach der „Times " jetzt wie
auf Kommando die ganze Presse reitet , wieder die Be¬
schwörungdes „Generals Hunger" so heftigen den Vor¬
dergrund schiebt. Im Rundfunk und in Ministerreden
versuchtman, diesen alten , neuen Hoffnungsanker auszu¬
werfen. Nach dem Siege über Frankreich, nach der Lan¬
dung in Norwegen, gibt es nur noch so wenig Propa¬
gandahoffnungen, daß man selbst auf die ältesten in neuer
Form aufgemacht zurückkommenmuß. Jetzt soll der „Ge¬
neral Hunger" wenigstens gegen das außerdeutsche, kon¬
tinentale Europa mobilisiert werden, nachdem die pluto-
kratischeKriegskaste eingesehen hat , daß diese Waffe sich
eher gegen England selbst als gegen das durch eine vor¬
züglicheVorratswirtschaft geschützte deutsche Volk wendet.

Wir wissen, daß unsere Ernährungslage gesichert ist;
der Führer hat es in seiner letzten Rede noch einriial
klar herausgestellt. Wenn nun die Engländer meinen,
im übrigen  Europa könnten Mangelerscheinungen
eintreten , und es ihnen unbequem ist, daß ein ameri¬
kanischer Diplomat ihnen selbst die Verantwortlichkeit
für derartige Möglichkeiten wegen der Blockade zu¬
schreibt, die die Engländer bekanntlich noch zu einer
amerikanischen erweitert zu sehen wünschten, dann kön¬
nen wir ihnen darauf nur antworten , daß uns solche
Prognosen nicht interessieren, da wir in Deutschland
auf Jahre  versorgt sind. Wir stellen vielmehr aus¬
drücklichfest, daß es nicht in unsere, sondern ihre Ver¬
antwortung fällt , sich Gedanken zu machen, ob sie die
von ihnen in den Krieg gehetzten Völker nun auch noch
hungern lassen möchten. Wenn der Londoner Rundfunk
auf der anderen Seite wieder sagt, daß die Knappheit
in Frankreich yicht sehr groß sei, es komme vielmehr
auf die richtige Verteilung an, so haben wir dazu nur
zu sagen, dann sollen eben die Franzosen richtig ver¬
teilen . Die Engländer irren aber , wenn sie glauben,
wir hätten irgend etwas mit der Versorgung der Völ¬
ker zu tun , die sich mit ihnen eng verbunden hatten , um
das deutscheVolk zu vernichten und an die Feldküchen
der Feinde zu bringen . Wir haben geholfen an vielen
Stellen , schon kurz nachdem die Waffen schwiegen, wie
das von Neutralen häufig bezeugt worden ist, aber nie¬
mand kann verlangen , daß wir ihnen ihre Sorgen für
ihren Wiederaufbau abnehmen, den sie durch ihre
Schuld am Kriege nun vor sich liegen sehen. Sie müssen
sich schon selbst mühen, aus dem Dreck zu kommen, den
sie sich selbst eingebrockthaben. Auch uns hat man 1918
nicht geholfen, sondern vielmehr unser Volk noch lange
Monate unter die unmenschliche Blockade gezwungen.
Nun verbitten wir es uns heute, wenn England etwa
versucht, aus Verlegenheit gegenüber Amerika die
Schuld seiner Blockadeversuchegegen ganz Europa und
damit auch gegen die einstigen Verbündeten durch Ver¬
schiebung der Verantwortung abreagieren zu können.

Der zweite Hoffnungsstrahl am Horizont in England
in diesen trüben Tagen , soll nun die große soziale Er¬
neuerungsaufgabe sein. die sich die Engländer plötzlich
anmaßen. Dabei geht das Pferd im Galopp mit ihnen
durch. Erst kürzlich verkündete die „Times", man
werde es sich angelegen sein lassen, die „Hungrigen zu
nähren , die Bedürftigen zu bekleiden und denjenigen
ein Heim zu schaffen, die kein Dach über den dem
Kopf haben". Heute nun fühlt sich der Londoner Rund¬
funk bemüßigt, auf einen weiteren Artikel dieses Erz-
plutokratenblattes sowie einen „gleich bedeutsamen"
Aussatz im „Economist" hinzuweisen, in denen — man

IMII » » IMIIIMIIIMMI „ ,I, „ „ ,„ „ „ „ „ „ „ „ III » IIII » MMIMM » IIIIIIMM » » M » »

IInsvr ^asQ88p»syoI
Durch Schnellboote und Flieger wurden am gestrigen
Tage 72 000 BRT . feindlichen Schiffsraumes versenkt;
34 englische Flugzeuge wurden in Lustkiimpsen abge¬
schoben. Außerdem meldet ein U-Boot die Versenkung
von 16 000 Tonnen.
Durch deutsche Flugzeuge wurden an der englischen Küste
Minen gelegt : Rüstungswerke . Flak - und Scheinwerfer-
stellungen bombardiert.
Italienische Truppen besetzten in Britisch -Somaliland die
wichtige Küstenstadt Zeila.
Eine , neue Lüge Duss Coopers don der Versenkung eines
Kindertransportschisfes mußte selbst von London rasche-
stens dementiert werden.



kaim ss gar nrcht fassen — erneut wesentliche soziake
Aussicht gestellt" werden. Den

englischenArbeitslosen, den Bewohnern der berüchtigten
Slumr wird sicherlich das Wasser im Munde zusam¬
menlaufen wenn sie hören, daß nicht nur eine Mindest,
hohe des Lebensstandards gewährleistet werden soll,
londekn das; — mit Hilfe öffentlicher Mittel — auch

^ soziale Maßnahmen auf dem Gebiet der Inva¬
lidität , und Unfallversicherung, der Altersversorgung,
der Familienunterstützung und der Arbeitslosenfürsorge
eintreten soll. Aber das ist alles noch gar nichts! Die
plutokratischen Machthaber sind so großzügig geworden.
" , Engländern sogar eine „Freiheits-
" " UNde des englischen Volkes" schenken wollen. Diese
Urkunde werde — immer nach dem Londoner Nund-

"7 auch. die persönlichen Rechte des einzelnen ge-
^ahrleisten , so daß er „in der Lage ist, in wirtschaft¬
licher llnabhängigksit ein sorgenfreies Leben zu führen.
Da >age einer noch, Churchill und Genossenhätten kein
Herz für das arbeitende Volk. Die plutokratischen
Wolfe verwandeln sich in zarte Lämmer für den Augen-
»lick, da sie den Hals schon in der Schlinge haben.

Doch Nicht genug damit . Man lese und staune! Die
neue soziale Ordnung hat nämlich snach Reuter ) durch
den Rundfunksprecher Priestly sogar bereits folgende
Deutung erfahren : Wir müssen umdenken lernen und
aufhören in Begriffen von „Besitz" und „Macht" zu
denken. An die Stelle dieser alten Ladenhüter müssen
„Gemeinschaft" und „Schöpfung" treten . England stehe
schon mitten in der Entwicklung, in der unter Ueber¬
windung des Besitz- und Eigentumsbcgriffs die Gemein¬
schaft betont werde.

Also auf diesem Wege befindet sich England : Ueber¬
windung des Besitz- und Eigentumsbcgriffs . Diese
Phrasen werde), die Plutokraten sicher freuen, weil sie
in ihnen erkennen, wie weit dem Volk der Schaffenden
in England die Sinne vernebelt werden, wobei die von
den Plutokraten ausgehaltene „Führerschicht" der La-
bour-Partei straff mit am Strang zieht in dem Lügen-
feldzug: der das englische Volk bis zum letzten Pennq
und zum letzten Blutstropfen für die herrschendeKriegs¬
kaste weitertreiben soll. Denn ernst nimmt die Churchill-
clique diesen Propagandafeldzug nicht, ebensowenig wie
einst im Weltkrieg die Versprechungen an Indien und
die Araber . Noch heute wartet Indien auf den Domi-
niumstatus.

Englands offizielle Propaganda mag sich so viel
mühen, wie sie will. Mag auch einem Duff Looper das
so schön ausgedachte Gerede von einer sozialen Neu¬
gestaltung des „Inselreiches" lieblich in den Ohren
klingen, die in unzähligen Presseberichten Britanniens
zutage tretende Furcht der britischen Bevölkerung vor
einem deutschen Angriff beweist zur Genüge, wie groß
das Vertrauen der Schaffenden Englands zu seiner Re¬
gierungsclique ist. So gering man die Verteidigungs¬
maßnahmen der Männer um Churchill einschätzt —
warum sollte man sonst Furcht haben? — so gering
wird sicher auch der Erfolg dieser neuen Vetäubunqs-
aktionen sein. England wartet auf den „Tag des
Schreckens" mit oder ohne Kampagnen des dümmsten
Ministers der Welt und seiner ihm in bezug auf Tor¬
heit wenig oder gar nicht nachstehendenBerater.

Italiens llbermacht zugegeben
Kairo zur offenen Stadt erklärt—grober und Inder sollen kngland helfen

Lischt» Beobachter tn England daher das beherrschend«
Problem hinter den Kulissen des Asrikakrieges.

liv . Stockholm,  8 . August.
Ein Beschluß der ägyptischen Regierung , Kairo zur osfenen

Stadt zu erklären — „heilige Stadt " , sagt die Bekanntmachung
des Ministerpräsidenten — zeigt die Bedrohung Aeghptens
durch die von England gearglvöhnten italienischen Oftensiv-
pläne aus . Diese Maßnahme muß im ganzen Orient um so grö¬
ßeres Aussehen erregen , als der Beschluß nach Verhandlungen
mit dem englischen Oberkommando zustandegekommen ist. Eng¬
land erwartet nach den in London vorliegenden Meldungen
den nächsten Stoß des italienischen Asrikakriegcs an der Liby¬
schen Grenze , und zwar gegen die Alexandriastraß «.

Im einzelnen stellt man in Rom fest, daß mit der Aktion
gegen Zeila und der Besetzung dieses wichtigen Hasens daS
Kapitel der Eingliederung von Englisch -Lomaliland in daS
italienische Imperium begonnen hat . Diese Aktion bezwecke, die
Einheit des künstlich getrennten Somalilandes mit den Mas¬
sen herzustellen und damit aus Französisch -, Englisch - und
Jtalienisch -Somaliland «ine geschlossene Einheit zu schassen.
Eine radikale Grenzbereinigung sei zu diesem Zweck uner¬
läßlich.

Die Engländer spekulieren noch immer auf eine Erfchwe - .
rnng der italienischen Wüstenvperationen durch die derzei¬
tige Hitze. Wassermangel usw. Daß die italienische Oftcn-
sive trotzdem binnen kurzem in voller Ausdehnung in Gang
kommt , gilt als sicher. Die englischen Sachverständigen bestrei-
ten trotz aller Hinweise auf die Schwierigkeit einer Wüsten-
ossensive nicht die Fähigkeit der italienischen Streitkräste,
solche Ausgaben mit großen Truppenkrästen zu bewältigen.
Allgemein wird in der Londoner Donnerstagpreße betont,
daß England mit sehr großen Schwierigkeiten im Asrikakricg
rechnen müsse, vor allem , weil doch alle Operntionspläne auf
der Mithilfe Frankreichs ausgebaut gewesen seien.

Grenzen von 3888 Kilometer Länge seien zu verteidigen,
erklärt der Generalstabssachverständigc des englisclien Rund¬
funks . was unmöglich erscheine . Der militärische Vortrags-
künstler ließ erkennen , daß schon die bisherigen italienischen
Erfolge in England beträchtliches Unbehagen und Entrüstung
hervorgerufen haben müssen , denn er setzte sich ausgiebig
mit Auffassungen auseinander , in denen gesragt wird:
„Warum haben wir alle diese Punkte an der Grenze ver¬
loren . warum verstärken wir nicht unsere Kräfte ?" Er fragt«
zurück, wie man diese weiten Gebiete verteidigen wolle gegen
die Uebermacht , die Italien heute zlir Stelle habe . Kapitän
Liddell Hart vertritt im „News Chronicle " demgegenüber die
Ansicht , daß es ein großer Fehler gewesen sei. ganz aus Frank¬
reich zu vertrauen und daß durch früliere Kurzsichtigkeit , die
Zabl der Iiewealickien Einheiten der englischen Streitkräste zu
gering sei. England habe ständig die Gesahr unterschätzt.

Als einzige englische Zeitung setzt der „ Evening
Standard " alle Hossnungen aus — Abessinien als
Englands kommenden Verbündeten , der zu einem be¬
deutenden Faktor werden könne , wenn der erhoffte
Ausstand erst im Gange sei. Auch die Araber in Mittelasien
seien im großen und ganzen für England sympathisch ein¬
gestellt . und ein « aktive englische Politik könne hier arabische
Unterstützung finden durch Verwirklichung des erträumten
arabischen Staatenbundes , zu dessen Verhinderung England
doch alles aufgeboten hat . Ebenso sei es notwendig , die
Loyalität der Türkei zu sichern und Indien für volle Hilfe
an den Fronten in Afrika und im Nahen Osten zu gewinnen.
Indiens Umivandlung zum Dominion nennt einer der schwe-

Das übrige England beurteilt die Aussichten des afrikani¬
schen Krieges pessimistisch: das geht aus den Pressestimmen
hervor . Selbst die bisherigen Hossnungen auf die Sommer¬
hitze in Afrika zerrinnen , denn bei näherem Nachdenken müß¬
ten die englischen Kolöninlpolitiker wissen, daß die Südita¬
liener schon aus ihrer Heimat hinreichend Warnte gewöhnt
sind. Mit Rücksicht auf die bei den italienischen Kolonial-
streitkräften vorhandenen schnell boivegliclzcn Formationen
wird bei dem Versuch, das Niltal zu gewinnen , mit dem Ein¬
satz starker Panzerwagen - und motorisierter Kolonnen ge¬
rechnet . Von englischer ' Seite weide den Italienern an der
Grenze kein ernster Widerstand entgegengesetzt werden . Ihre
Strategie läuft nach den bisherigen Ankündigungen darauf
hinaus , einen möglichst weitgehenden Gebrauch von den
natürlichen Verteidigungsmöglichkeiten der Wüste zu machen
und sich mehr auf Ueberraschnitgsaktionen als aus organi¬
sierten Widerstand in einer festen Linie einzurichten.
. ' Der . „News Chrdincle " schreibt recht kritisch gegen die
Regierung Churchill : „Afrika kann zu der langen Liste von
Kriegsschauplätzen ' gerechnet werden , in der wir dem Feind
die Initiative überlassen haben . Wochen, vielleicht 'Monate
hindurch werden wir in. Afrika , von der Eröffnung einer
Offensiv« abgehalten feint Höchstens Wunschträumer können
glauben , daß jetzt das italienische Ostasrika -Reich sotveit ist,
um uns in die Hände zu fallen . Wenn schon unsere jetzigen
Oricnt -Streitkräste nichts ^ anderes tun können , als vitale
Punkte in Aeghpten . zu schützen, so sollte wenigstens unsere
Luftwaffe ununterbrochen die Industriezentren in Italien an¬
greifen , die mit Kriegsproduktion beschäftigt sind,"

Der Weg nach Kairo wird , so betonen die Londoner Er¬
örterungen durchweg , von einer nickt sehr zahlreichen , aber
sehr gut ausgerüsteten und ausgebildeten Truppe geschützt, die
sich aus englischen , australischen . neuseeländischen und
afrikanischen Kontingenten zusammensetzt unter dem Ober¬
befehl Sir Henri Wilfons . Auch Aeghpten selbst sei bereits !).
London glaubt , bespnders nach dem Auskaus der ägyptischen
Baumwollernte ohne weiteres daraus vertrauen zu können,
daß die Armee Faruks im letzten Augenblick an den Feind¬
seligkeiten gegen Italien teilnehmen werde . Das ist — um
mit „News Chronicle " zu reden — vielleicht auch eine An¬
gelegenheit der „Wunschträumer ".

Searianis ffulmarsch volhogen
Daß die italienischen Ostaftika -Streitkräfte auf drei Fron¬

ten mit einer Gesamtlänge von 2000 Kilometer zur Offen¬
sive vorgegangen sind, wird allem Anschein nach in London
dazu benutzt , um auf den cnKlifclzcn Generalstab . einen star¬
ken Druck auszuüben , damit er sich zu irgendeiner Initiative
aufraffe . Tatsächlich sind in den letzten Tagen starke Ab¬
teilungen der in Palästina stehenden motorisierten Truppen
auf dein Seewege Haifa —Alepandrien nach Aeghpten gebracht
worden . Da die Entblößung des unruhigen Mandatsgebietes
vom Militär schon aus Gründen der Lage im Inner » sehr
riskant erscheint , sind in ganz Palästina und im benach¬
barten Transjordanien massenhaft Flugzettel und Plakate
aufgetaucht , in denen zu lesen ist, daß England mit Freu¬
den Freiwillige unter seine Fahnen aufnehme.

kSeoMa F P
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Die englischen Trnppenkonzentrationen an der ägyptisch-
libyschen Grenze dürsten Marschall Graziani keine besonderen
Besorgnisse bereiten . Italienische Sachverständige vertreten die
Ansicht , daß die Engländer für eine Offensive gegen Libyen
l2 Tage Zeit hatten , vom Kriegseintritt Italiens bis zum
Waffenstillstand mit Frankreich , der die an der tunesischen
Grenze aufmarschierten italienischen Streitkräste für andere
Ausgaben verfügbar machte . Die Truppcnvcrschiebüngen von
der Westgrenze an die , Ostgrenze Libyens erfolgten zum Teil
aus den von Balbo geschossenen und heute nach ihm benann¬
ten Küstenstraßcn , zum Teil aber auch zu Schiff und auf
dem Luftwege.

Aus den Andeutungen der Kriegsberichterstatter ist zst
entnehmen , daß ferner in der letzten Zeit auch aus dem
italienischen Mutterland starke Nachschübe den Weg über
das von Italien kontrollierte Mittelmeer nach Libyen ge¬
nommen haben . In der Marmarica stehen sich heute die
Hauptmassen der italienischen und englischen Kolonialstreit-
kräste aus einem Gebietsstreisen gegenüber , der etwa von
der Küste bis zur Höhe der Oase Dscharabub reicht . Beider¬
seits sind die Stellungen offenbar tief gestaffelt . Grazianis
Aufmarsch ist dem Gegner zahlenmäßig weit überlegen und
besitzt zudem die Herrschaft im Lufträume.

Was bisher war , so berichtet ein Kenner dieses in seiner
Eigenart mit keinem anderen zu vergleichenden Kriegsschau¬
platz, erinnert von ungefähr an die Lage am Westwall bis zur
Maginotlinie vom September bis Mai — wenngleich die
Dimensionen selbstverständlich nicht miteinander in Beziehung
gebracht werden können und abgesehen von dem von Graziam
1925 angelegten 260 Kilometer lanaen Stacheldrahtzaun und
den kleinen Wüstensorts keine eigentliche Besestigungslinie be¬
steht . Die Anzeichen mehren sich, daß die jetzige Kampsphase zu
Ende geht und einer bewegten Entwicklung des Krieges in
der Wüste Platz macht.

kngland ln der wirtststaftsklemme
Zahlreiche. Umslellungoschwlerigkeiten" —Schlechter Zeichnungseingangauk die Kriegsanlelke

Llogdo sperrt Versicherungen sür Sie Vslkilstenschiffakrt

das ist der . Sosiallsmus" der plutokraten
Gens, 8. August.

Völlige Freiheit und Gleichheit des einzelnen ist einer der
geheiligten demokratischen Grundsätze , für deren Erhaltung
England dem nationalsozialistischen Deutschland den Krieg
erklärt hat . Diese Gleichheit zeigt sich nicht mir darin , daß
die Kinder der reichen Oberschicht nach Kanadä geschont wor¬
den find , während die Kinder , deren Eltern die Kosten der
Uebcrsahrt nicht aufbringen können , die völlige Freiheit ge¬
nießen , zu Haus bleibe » zu dürfen.

Dies« Freiheit und Gleichheit zeigt sich auch darin , daß
die Plutokraten den Kindern , die in England bleiben , es in
großzügiger Weise gestatten ,in den Fabriken für das Wohl¬
ergehen und die Verteidigung der Geldsäcke zu schuften.
Dafür werden sie obendrein noch „glänzend " entschädigt.
Mehrere hundert Jungen im Alter von 14 Jahren auswärts
arbeiten >z» B>, wie der „Daily Mirror " in einer dürren
Notiz mitteilt , in einer großen Tanksabrik mit an der Aus¬
rüstung Englands . Die 14jährigen bekommen — in deutsches
Geld umgerechnet — einen Lohn von 5 Mark wöchentlich,
die ISjährisen 6 Mark und dir 16jährigen Jungen sogar
8 Mark , wozu noch eine kleine Kriegszulage tritt.

Hunderttausende Arbeitsloser liegen aus der Straß «, Kin¬
der werden isür einen Schandgrosckien in Fron gespannt . Wie
verträgt sich das mit den Phrasen über Sozialismns , in
denen sich die Plutokraten neuerdings so gut gefallen!

Per vizekönig von Indien verleff»
e. v. Kopenhagen,  8 . August

Der Bizekönig von Indien hat sich, wie aus London mit¬
geteilt wird , aus seiner Inspektionsreise durch die indischen
Provinzen «ine „Fußderletzung " zugezogen . Bekantnlich hat
die Reise Lord Linlithgows recht bewegte Formen angenom¬
men . Neben einem Attentatsversuch wurde der Stellvertreter
des Kaisers von Indien an zahlreichen Plätzen mit recht
unfreundlichen Demonstrationen begrüßt.

In der englischen Hauptstadt werden alle diese Dinge
energisch in Abrede gestellt . Es kann deswegen auch nicht
überrasche » , baß die näheren Umstände , die zu der Verletzung
des Mzskönigs führten , verschwiegen werden . Fest steht jeden¬
falls , daß der Lord sofort nach seiner Rückkehr nach Neu-
Delhi seiner Regierung einen ausführlichen Stimmungsbericht
gekabelt hat , der die Dinge in Indien nicht gerade erfreulich
schildert.

Infolge dieses Berichts hatte Judieuminister Amery am
Donnerstag im Unterhaus seine Erklärung zur indischen
Unabhängigkeitsforderung abgegeben . Seine Ausführungen
stellen jedoch nur einen Versuch dar , das indisch« Volk durch
leere Versprechungen weiter bei der Stange zu halten . Vor¬
wurfsvoll meinte der Minister , das die indischen Parteiführer
bisher der Einladung des Vizekönigs , Vertreter zu einem
„Kriegsberatungsausschuß " zu entsenden , keine Folge geleistet
hätten . Die Inder werden wissen, weshalb . . .

Der amerikanische Postminister Farleh zurückgetreten . Der
amerikanische Postminister Jarley hat um seinen Rücktritt
nachgesucht. Präsident Roosevelt nahm das Rücktrittsgcsuch an.
das am 31. August wirksam wird.

Berlin,  8 . August.
Duft Cooper hat wieder einmal «ine üble Greuellüge vom

Stapel gelassen . Nach dem Fiasko mit der Nachricht vom „Pul¬
verisierten Homburg " versuchte er es jetzt einmal mit einer
grausigen Kindergeschichte . Er ließ durch den Londoner Rund¬
funk ein « Meldung verbreiten , «in deutsches U-Boot habe einen
englischen Dampfer torpediert , der mit evakuierten Kindern
nach Amerika unterwegs gewesen sei. Nachdem amerikanische
Nachrichtenagenturen und der Rewyorter Sender diese
Schauermär , wie gewünscht , übernommen hatt «, ließ Duss
Looper die Lügenmeldung , da er sie nicht mehr aufrechterhal¬
ten konnte , durch Reuter dementieren.

In ihrer krassesten Form wurde die Greuellüge von der
mexikanischen Nachrichtenagentur „Arta " am Mittwoch über¬
nommen . Die Agentur meldete , der englische Rundfunk habe
die Versenkung des Dampfers „Accra ", der mit englischen Kin¬
dern nach Amerika abgefahren sei. durch ein deutsches U-Boot
gemeldet . Es seien nur dreißig Kinder gerettet worden . Die
Torpedicrung habe 400 Meilen von der irischen Küste entfernt
stattgefunden . Am gleichen Abend berichtete der Newyorker
Kurzwellensender , der Dampfer „Accra " sei aus einem Geleit¬
zug herausgeschossen worden . An Bord hätten sich Flüchtlings¬
kinder befunden , und 400 Personen seien ums Leben gekom¬
men . . .

Spät in der Nacht ließ das Londoner Lügennnnisterium
durch Reuter eine Meldung über die Versenkung der „Accra"
<9337 BRT .) verbreiten , in der ebenfalls erklärt wurde , daß
der Dampfer an der irischen Küste aus einem Geleitzug heraus¬
geschossen worden sei. 25 Personen würden vermißt , 450 habe
man an Land gebracht . Die Admiralität erkläre , daß sich kein«
Kinder an Bord der „Accra " befanden.

Das ist die Art ., in der die Londoner Lügenzentrale zu
allen Zeiten den verhaßten Gegner in den Augen der neu¬
tralen Welt moralisch herabzusetzen versucht Von den er¬
logenen Greueln in den deutschen Kolonien vor dem Welt¬
krieg« von den abgehackten Kinderhänden im Weltkrieg « bis
zu den Greuelmärchen in Polen , dem „Ath«nia "-pall und bis
zu diesem neuesten Coup zieht sich ein roter Faden durch
die englische Agitation . In Krieg und Frieden wrrd mit den

o. sek . Bern.  8 . Augnst.
Die britischen Schlagworte haben sich allmählich überlebt.

Die Rede des Ministers Greenwood hat selbst in der Schweiz
nicht mehr überzeugt . Das welschschweizcrische Blatt „La
Libcrte " meint zu den Redensarten dieses Ministers über die
Wirtschaftslage Deutschlands , Herr Greenwood habe seine
Wünsch « sür Wirklichkeit genommen . Er habe noch einmal die
britischen Schlagworte über Deutschland hervorgeholt , die man
aus England schon seit eis Monaten kenne und die durch dir
Ereignisse in einer für England geradezu tragischen Weise
widerlegt worden seien.

Aus den näheren Einzelheiten über die Rede Gxeenwovdsj
geht außerdem hervor , daß er seine düsteren Schilderungen
über die deutschen wirtschaftlichen Verhältnisse offenbar pur
gegeben hat , um die ersten unaüsschiebbaren Eingeständnisse
der Schwierigkeiten der englischen Wirtschaft wenigstens etwas
abzuschwächen . Nachdem es bisher in London gehekßeii' Hat,
alle Maschinen lausen aus höchste Touren , eröffnete Green¬
wood dem gewiß etwas erstaunten Parlament , daß sich die
englische Wirtschaft noch immer in der Umstellung von der
Friedens - aus die Kriegswirtschaft befinde . Die Umstellungs¬
schwierigkeiten seien sür die augenblicklichen Mißstünde ver¬
antwortlich.

Nicht minder überraschend muß das Geständnis gewesen sein,
daß bereits verschiedene Maßnahmen „vorgesehen " seien „sür
den Fall " von Fabritzerstörungen durch die deutschen Lustan-
grisse . Man habe Vorkehrungen getrosten , um den Wiederauf¬
bau der Fabriken und ihre neue Rohstoffversorgung zu sichern.
Immerhin ist Mister Greenwood mit seinen Ueberlcgungen
schon so weit gelangt . Angesichts der Tatsache , daß amerikani¬
sche Korrespondenten aus England bereits von Fabrikstillegun-
gen als Folge der Luftangriffe reden , hat Greenwood wohl er¬
klären wollen , daß bisher die Vorbereitungen znm Wiederauf¬
bau zerstörter Fabriken noch nicht beendet waren.

Die wirtschaftlichen Faktoren Englands sind nicht mehr viel¬
versprechend . Nachdem die Arbeitslosigkeit , wie gemeldet , er¬
heblich zugenommen hat , läßt die Spartätigkeit nach. Die im¬
mer noch zur Zeichnung aufliegende Kriegsanleihe fand in der
letzten Woche nur noch wenige Engländer , die ihr « Gelder
Kranwagen wollten . Die gesamten Zeichnungseingänge belau¬
fen sich aus 7,2 Millionen Pfund , gegen l6 Millionen Pfund
Sterling in der Woche Mitte Juli . Aber über 2 Milliarden
Pfund beträgt das Haushaltsdesizit!

Zu der neuen Verordnung des britischen Ernährungs¬
ministers , nach der die Verschwendung von Nahrungsmitteln
ab kommende Woche als strafbares Vergehen betrachtet wird
— eine Maßnahme , die durch die deutsche Blockade not¬
wendig wurde — schreibt „News Ehronicle ", es wär « eine
wahre Schande , daß noch zahlreich Lebensmittel geradezu
vergeudet würden . Aus die immer schwieriger werdend « Le¬
bensmittelversorgung Englands verweist das Blatt mit der
pathetischen Erklärung , eine solche Verschwendung erhöhe nur
die Gesahr , die britische Seeleute täglich sür die Versorgung
der Zivilbevölkerung liefen und hefte denjenigen , die England
zerstören wollten . Die schlimmsten Zustände jedoch herrschten
in der Armee , und es sei zu hossen, daß Ernährungsminister

niedrigsten Mitteln gearbeitet , um die Saßinstinkte zu wecken
und auch aus diese Weise Bundesgenossen zu iverben . Das
Dementi , das Reuter herausgab , sollte nur den Anschein der
„Wahrheitsliebe " erwecken. Man hätte es bestimmt nicht
veröffentlicht , wenn man nicht in London erkannt hätte , daß
man sich mit dieser Schauermär in eine höchst heikle Lage
hineinmanövriert hat , da zuviel « Leute davon wußten , daß
an Bord dieses Dampfers eben kein« Kinder waren , lleber-
dies kommt ein Dementi immer zu spät . Die Greuelmeldung
hat bereits gewirkt , und irgend etwas wird schon hängen
bleiben . Wie gewünscht , hat der amerikanisch « Nachrichten¬
apparat die Lüg« verbreiten helfen. Der Versuch war geglückt.

Aber auch dies« üblen Methoden werden die Katastrophe
sür England nicht aushalten . Auch dieser Fall beweist nur,
mit was sür verbrecherischen Methoden die britisch« Agitation
arbeitet und wie notwendig es ist, im Interesse der Sauber¬
keit und des Zusammenlebens aller Völker die Londoner Gift¬
küche auszuräuchern.

„Die USA .-Regierung braucht kein« Wehrpflicht " . Der
Präsident der CJO .-Gcwerkschasten , John Lcwis , erklärte in
Denver vor Arbeitcrvertretern . kein Feind von außen be¬
drohe die Vereinigten Staaten . Die einzige Gefahr , die der
NSA .-Regierung im Innern drohe , sei die. das Vertrauen
der amerikanischen Bevölkerung zu verlieren , aus deren
Stimme die USA .-Regierung nicht hören wolle . Solange die
Regierung die Wünsche der Bürger nach Arbeit . Heim und
Sicherheit berücksichtige, brauche sie keine Wehrpflicht , denn
alle Bürger würden eine solche Regierung freiwillig ver¬
teidigen.

Gute griechische Tabakernte . Die griechische Tabakernte ist
seit 14 Tagen in vollem Gange . Sie wird quantitativ als

'zufriedenstellend , qualitativ als vorzüglich bezeichnet. Man
rechnet damit , daß der Verkauf schon in den ersten Sep¬
tembertagen beginnen kann . Die letzt« Ernt « konnte dank des
gewaltigen deutschen Einkaufs zu günstigen Preisen voll¬
ständig abgesetzt werden.

Lord Woolton die Ansmerksamkeit des KriegS - und Lnft-
sahrtministerinms aus die neue Verordnung lenke.

Zu der „Anti -Versch>oeiidnngs "-Verc>rdnung schreibt der
Londoner Korrespondent der Stockholmer Zeitung „Nva Täg¬
lich Allehanda ", daß ain -Montag m England das n^üe Gesetz
in Kraft trete , das man engitscherseits schamhaft als „gegen
die Verschwendung " gerichtet bezeichnet. Stach diesem Gesetz
dürfen von der nächsten Woche, ab nicht einmal mehr die Dau¬
ben am Trasalgar Sguare und aus den Treppen von St . Paul
sowie die Enten im St .-James -Park gefüttert werden . Weiter
wird bekannt , daß sogar eine amtliche Kontrolle in den Haus¬
haltungen durchgeführt werden solle, um festzustellen , ob dort
„Fälle von Verschivendung " vorkommen . Es kann sich dabei
eigentlich nur iml Plutökratenhaushalte handeln/ -denn die
arbeitende Bevölkerung „Englands, , konnte ja schon in guten
Zeiten nicht verschwende»;. Selbst die „Times ", dieses plutv-
kratische Mnsterblatt . sieht sich veranlaßt , in diesem Falle
von „amtlichen Schnüsslern " zu sprechen, die von den Haus¬
frauen als Ratgeber bei der Zubereitung des Essens will¬
kommen geheißen werden sollten!

Irck. Madrid.  8 . August.
Der Londoner Korrespondent der spanischen Zeitung

„ABE " meldet , daß die Ungewißheit schwer aus der englischen
Bevölkerung laste und daß die tollsten Gerüchte über deutsche
Angrissspläne die peinigende Unruhe noch erhöhen . Tie
militärischen Sachverständigen der englischen Blätter geben
sich zwar die größte Mühe . der Bevölkerung klar zu machen,
daß England iibcrsallsicher sei, aber schon allein die zuge¬
standene Tatsache , daß die britische Rüstungsindustrie noch
immer nicht his zur Grenze ihrer Kapazität ausgenutzt sei,
vermehrt die Zweifel an der britischen Verteidigungskraft.
Das Transportproblem aus der Insel werde immer schwieriger,
was vermutlich damit zusammenhängt , daß durch die Aus¬
schaltung verschiedener Häfen der Süd - und Ostküste eine
Neberlastung der Verkehrswege , die von den Westhäfen ins
Land führen , eingetreten ist. Auch die Schisjsverluste machen
sich jetzt durch die Warenverknappungen an allen Ecken und
Enden bemerkbar.

Die Opposition, , die Duff Cooper in den letzten Wochen
in verstärktem Maß « gegen sich heraufbeschworen hat , bezeich¬
net der Londoner Gewährsmann als eine „Revolte des
Unterhauses " gegen das Jnsormationsministerium . Die größte
Schwierigkeit sür die englisch Propaganda gegen Deutschland
bestehe aber darin , daß London aus Europa keine Jnsor-
mativnen mehr erhalte . Alle bisherigen geheimen Quellen
seien den Engländern jetzt verschlossen.

Der Teeret Service habe nach Meinung des „ ABC "-Korre-
spondenten nicht nur ausgespielt , sondern sei sogar in Ver¬
ruf geraten , „weil seine Arbeit nichts tauge ". In England
hat sich die eigenartige Situation ergeben , daß gewisse Kreise
dein Teeret Service die Schuld am Kriege zuschieben : er sei
mit Blindheit geschlagen gewesen und habe leichtfertig zum
Kriegseintritt geraten . In London frage man sich, woran es
wohl liege, daß England keine Freunde mehr in Europa habe
und allein stehe.

Diese Zweifel und Ungewißheit zermürben die Spannkraft
des englischen Volkes und schwächen seine Moral . Die eng¬
lischen Zeitungen berichten über zahllose Verurteilungen
harmloser Beobachter , die von den Zerstörungen erzählen , die
durch die deutschen Bomber in Hasenantagen und Industrie-
werken angerichtet wurden.

Daß neben diesen Zweifeln an der angeblichen „gerechten
Sache Englands " auch die Gewißheit über die Verhetzung und
Irreführung des britischen Volkes wächst, bezeugt das starke
Interesse sür die deutschen Flugblätter.

Die Agentur Reuter hat eine kurze Notiz veröffentlicht,
die folgenden Wortlaut hat : „Tie in einem Getreidefeld in
der Gegend der Midland ? anfgesundenen Flugblätter mit der
letzten Reichstagsrede Hitlers wurden von Kindern zugunsten
des Noten Kreuzes verkauft ."

Diese lakonische Meldung der amtlichen englischen Nach-
richtensabrik Reuter stellt ein ungewolltes Eingeständnis dar.
Bisher haben die britischen Reklamemacher nämlich immer
wieder versucht , die Wahrheit zu vertuschen , daß die in Eng¬
land abgeworfenen Flugblätter mit der Rede des Führers
eine außerordentlich starke Beachtung gesunden haben . Duss
Cooper und andere Lügenstrategcn der britischen Insel hiel¬
ten es sogar zu versichern sür nützlich, daß diese Rede „nie¬
manden in England interessiert " . In Wirklichkeit aber sind
diese Flugblätter so begehrt , daß — wie könnte es anders
im Lande der Krämerseelen sein? — mit ihnen ein schwung¬
hafter Handel getrieben wird.

Bemerkenswert ist, daß eine große amerikanische Zeitung
schon vor einigen Tagen meldete , diese Flugblätter seien von
englischen Arbeitslosen als eine ergiebige Erwerbsquelle er¬
kannt worden . Sie Hütten sich die Tatsache , daß die britischen
Zeitungen aus Angst vor der Wahrheit den Wortlaut der
Führerredc nicht veröffentlichen dursten , zunutze gemacht und
hätten die Flugblätter zum reinen Handelsobjekt gemacht . Der
Absatz sei reißend , und die Einnahmen stiegen fortgesetzt. Diese
Tatsache scheint den Londoner Oberplutakraten . höchst pein¬
lich zu sein. Deshalb verbreiten sie nun plötzlich — wvhl-
gsnierkt nur im Ausland , damit das besser unterrichtete Volk
diesen Kniff nicht merkt — die Version niit den im Dienste
des Roten Kreuzes ausgeschickten Kindern Daß man diesen
Propagandatrick als solchen anderswo ebenso wenig geschmack-

Wie es um die Versorgnngslage aus der Insel bestellt ist.
zeigt auch die Aufforderung des britischen Ernährungsmini¬
steriums an alle Landwirte , sich in ihren Betrieben „ für die
kommende Zeit so unabhängig wie möglich von Lieferungen
von außen her zu machen". Es sei in erhöhtem Maße ihre
Ausgab «, die für die Bevölkerung erforderlichen landwirt¬
schaftlichen Nahrungsmittel zu beschaffen.

Während England nach außen immer noch so tut , als füge
der deutsche U-Boot - und Luftkrieg dem englischen Schisss-
raum keinen nennenswerten Schaden zu , bekunden untrüg¬
liche Symptome einen ganz anderen Tatbestand . Lloyds hat
von neuem die Versicherung sür Fahrzeuge im Verkehr an
der englischen Ostküste vollkommen suspendiert , und die Prä¬
mien sür Fahrten an der Westküste sind aus gegenwärtig 15
Prozent der Versicherungssumme gestiegen.

Die Entwicklung der Kriegsversicherungsprämie gestattet
einen außerordentlich zuverlässigen Einblick in die Beur¬
teilung des Krieges durch die englische Finanzwelt . Noch am
1. Mai standen die Prämien sür die Ostküstenschiffahrt bei.
3,5 Prozent , am 1. Juni würben sie erstmalig für . kürzere
Zeit ausgesetzt , und am 1. Juli war die Notierung für
sämtliche englischen Küsten bereits 7 Prozent . Ein Tele¬
gramm des Stockholmer „Aftonbladct " verzeichnet , daß die
neue Suspendierung der Ostküztenvsxsicherung . als . .Vorbote
einer noch nicht absehbaren Erhöhung der Versicherungsraten,
sowie die Erhöhung der Westküstenversicherung um weitere
100 Prozent starken Pessimismus in der City hervorgerufen
habe.

voll finden wird , wie das Verfahren ' — wenn es zur Aus¬
füllung dar trotz mehrfachen Appellen zu freiwilligen Spenden
leer gebliebenen Kassen des britischen Roten Kreuzes wirklich
angewandt worden wäre — bekümmert die geldgierigen briti¬
schen Gemüter wenig.

Wie selbst Engländer die verfahrene Lage ihres Landes
beurteilen , geht aus einer Zuschrift an die „Times " hervor.
Der Briesschretbcr hat Angst , daß die Neutralen sich mehr
und mehr von England abwenden . Das sei das Ergebnis der
letzten Entwicklung in Eu,ropa . Er schlage deshalb vor , daß
England wirtsamer als bisher seine eigenen Pläne hinsichtlich
eines Wiederaufbaues Europas bekanntgebe.

In der Zuschrift heißt es dann weiter:
„In weiten Kreisen der neutralen Nationen herrscht jetzt

der Eindruck vor , daß das schwer bedrängte England nur
für seine eigene Rettung kämpft und keine Zeit hat , sich
mit anderen Problemen zu beschäftigen ."

Das ist ein wahres Wort ! Allerdings kämpfte England
schon vor der „schweren Bedrängnis " immer nur süc sich —
siehe Polen , Norwegen , Holland , Belgien , Frankreich!

vritische Unrukesiifler in NumSnien
Rom,  8 . August.

Im Zuge der Untersuchungen über die politischen und
finanziellen Machenschaften Englands in Rumänien sei. wie
der Vukarester Vertreter des „Mesiaggero " berichtet , ein neuer
Skandal aufgedeckt worden . Unter dem Vorwand , Groß-
einkäus « zn machen , sei bei der Anglo -Rumiinischen Bank mit
Benutzung des Decknamens eines unbekannten kleinen Juden
ein Kredit von einer Milliarde Lch bereitgestellt worden , der,
wie sich aus den Nachforschungen ergab , dazu gedient hat,
das wirtschaftliche und politische Leben des Landes zu unter¬
höhlen und jenen „unsichtbaren Krieg " zu führen , den Eng¬
land als Land ohne Ideale und ohn « Soldaten immer dem
wahren Krieg bevorzugt hat.

Ein Teil dieser Gelder sei in die Taschen der Vergister
der öffentlichen Meinung geflossen. Zwar sei vor einigen
Tagen eine Gruppe Engländer aus Rumänien ausgewiesen
worden . Es habe sich aber nur um jene gehandelt , denen die
materielle Durchführung des Sabotage - und Zerstörungs-
planes der rumänischen Petrolcumqucllen anvertraut war.
Die wichtigsten Drahtzieher des unsichtbaren englischen
Krieges säßen aber » och immer in Bukarest . Heute bekleiden
sie im rumänischen Wirtschaftsleben wichtige Stellungen und
seien wegen ihrer unterirdischen und dunklen Tätigkeit am
gefährlichsten.

Diese Bank - und Finanzmagnaten , die über das ganze Land
ein Netz gesponnen hätten , würden durch eine Gruppe von
Journalisten oder von Leuten , die sich als solche ausgäben,
unterstützt . Allein 18 englische „Pressevertreter ", denen man an¬
gesichts der Schwierigkeiten , oder besser der Unmöglichkeit,
heute eine Nachrichtenübermittlung nach England durchzufüh¬
ren , die Frage stellen müsse, was sie eigentlich in Rumänien
treiben , lebten von diesem Militärfonds und bctätigten sich,
indem sie jene Lügenmeldungen , mit denen die öffentliche Mei¬
nung vergiftet und unterdrückt gehalten werden soll, verbrei¬
teten.

Diesen Herrschaften würde vielleicht die rumänische Polizei
näher auf die Finger schauen und demnächst das Ergebnis
ihrer Nachforschungen der Oessentlichkeit mitteilen . Jedenfalls,
so betont der Korrespondent des „Messaggero " abschließend,
stehe das Barometer für die in Rumänien weilenden Engländer
aus Sturm.

Druck nnä Verlas , ..Sromsr 2situoe ", U8 .-0anvsrI »e ^ s«sr-
b!ms 6 . m. d. 8 . krswsn . Vsrlsxsälrektor : 8uxo kliidlvr;
Usuntsebriktlsitsr : llobsou 8 DIstrIod ; «tsllvsrtr . klaupt-
ookriktlsitsr ! Wilhelm Lgllux ; Obst vorn Dienst : KUäolk
dküllsr : rsrsutrrortliod kör Politik : ktuäolk ists^ sr . kür
ftoksl ^s uns 8 'iläsr : bsiur Dleoksrr kür 8port : 6n »tav 8sukt.
kür Uisäsräsutsebe Kuoäeokau uns Usnäsl : sclkrsä Kieler;
kür Kulturpolitik uns Dlltsrbsltuux : ksiobarä Uvgru ^ u;
eSiwtlioii in vrsmsu 8 »rliasr 8okriktlsituoe : klrak Usikohach,
kerllo 8W SS. Verrutvortlloksr lkursixeolslter : kerkert
8t »rk «, vrsmsu . Dültie ab 15. Inuunr 1940. krsliltets dlr. 9

Vuff tooper startete neue Sreuellüge
Schauermiirodn-er Versenkung eines kinderteanspoetstkiffes— Zu spätes Londoner Vementi

„Secrel Service überallm Verruf"
Leichisertig zum kriege gekefft/ Veutsche.slugblStter schlagen durch/ kngiänder seken die wokrkeit
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Zur Beachtung be! Zliegerschaden!
Bremen , 9, August.

DSs  Stadtamt der Hansestadt Bremen und
oie Handwerkskammer Bremen teilen mit'

Die Haltung einzelner Teile der Bevölkerung bei Beseitigung
von Flicgerschäden gibt Veranlassung zu folgendem Hinweis:

Sachschäden infolge von Lustangrissen müssen so schnell
wie irgend möglich dem Stadtamt , Bremen,
8 « werbehaus . Ansgaritorstr . 2 4 . als der Behörde
für die Schadensseststellung gemeldet werden . Die Meldung
sollt« erstattet werden , bevor mit der Beseitigung des Schadens
begonnen wird ; nur so kann der Zustand insolgc des Angriiis
und damit der Umfang desSchadens amtlich se si¬
tz« stellt  werden . Wer den Schaden zu spät anmeldet , seht
sich der Gefahr aus , datz ihm lein oder ungenügender Ersah
gewährt Wird. weil nachträglich der Umfang des Schadens nicht
mehr sestzustellen ist. Es ist dafür gesorgt , datz die Schadens¬
seststellung so schnell wie möglich stattfindet , sobald der Scha¬
densfall bekanntgeworden ist.

Wenn Handwerker  von Hauseigentümern dennoch vor
der Anmeldung des Schadens ausgesordcrt werden . Fliegerschä¬
den zu beseitigen , so sind sie verpftichtet , den Auttraggeber aus
diese Bestimmung ausdrücklich hinzuweisen und nach Möglich¬
keit dafür zu sorgen , daß die Arbeiten erst begonnen werden,
nachdem der Schaden festgestellt worden ist . Aus jeden Fall
sollen sie den Auftraggeber darüber aufklären , datz er allein
die Folgen zu tragen hat , wenn er sich um die Anmeldung
nicht bekümmert.

Nur Arbeiten , die erforderlich sind , um weitere Schäden zu
verhüten , mühen ohne Rücksicht auf die Schadensseststellung
alsbald vorgenommen werden . Dazu gehören die vorläu¬
fige Abdichtung von Dächern oder Fenstern,
durch die sonst Regen eindringen kann und dcrgl . Der ge¬
wissenhafte Handwerker wird dabei feststellen können , wie groß
der ursprüngliche Schaden gewesen ist.

Zu irgendwelcher Beunruhigung , datz die Arbeiten verzögert
werden , besteht keine Veranlassung . Es ist Vorsorge getrosten,
daß bei ordnungsmäßiger Behandlung solcher Schadensfälle
die Wiederherstcllungsarbeiten durchgeführt werden , so schnell
es die Verhältnisse irgendwie zulassen , gegebenenfalls auch durch
Eemeinschastseinsatz.

Zreiwillige für den Neichsarbeitsdienst
Der Arbeitsgau XVII , Bremen , stellt ab so¬

fort  eine beschränkte Anzahl von Freiwilligen sür den Reichs¬
arbeitsdienst ein . Bewerbungen  nehmen sämtliche
Dienststellen des Arbcitsgaues XVII entgegen . Die zur Ein¬
stellung .erforderlichen Bewerbungsunterlagen sind aus dem
Merkblatt „Eintritt als Freiwilliger in den Reichsarbeits-
dienst " ersichtlich , das bei der Arbeitsgauleitung XVII und den
Meldeämtern kostenlos zu erhalten ist.

Platzkonzert. Der Eaumusikzug des RAD, spielt am Freitag , dem
!. August, von 18—19 Uhr am Erünenkamp.

Es wird heute verdunkelt:
Zon Sonnenuntergang (Freitag) . . . . 21 .83 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonnabend) . . . 8.58 Uhr

flmtseinfichrung des neuen Kreisobmanns
Kreisleiter Vlanke verpflichtete pg. Karl fjöpfner— Verabschiedung Pg. Schwenks und pg. Starks

dieser Stunde in eingehender und mitreißender Weise seine
Männer wiederum an die große Verpflichtung zu gemahnen,
die sie als nationalsozialistische Aktivisten der inneren Front

Kreisleiter Blanke  voll¬
zog gestern im Kreise der Po¬
litischen Leiter der NSDAP.
sowie der führenden Männer
und Frauen aller Gliederun¬
gen und Verbände des Krei¬
ses Bremen die Verabschie¬
dung des KreisobmanneS Pg.
Schwenk  und des stell¬
vertretenden Kreisobmannes
und Kreiswerkscharsührers Pg.
Stark  und sührte den neuen
Kreisobmann Bremens , Pg.
Hovnner.  in sein Amt ein.
Als Gäste nahmen an der
Zusammenkunft , durch die der
bedeutsame , von der „BZ ."
bereits verkündete Wechsel
innerhalb der DAF .-Kreis-
woltung Bremen ossiziell be¬
stätigt wurde , Senator
Fischer  in Vertretung des
Regierenden Bürgermeisters
sowie die Kammerpräsidenten
teil . Neben den Ortsgruppen-
leitern und Kreisamtsleitern
waren vor allem die Ortsob¬
männer der DAF, , die Be¬
triebsobmänner und die haupt¬
amtlichen Mitarbeiter des
Wihelm - Decker - Hauses voll¬
zählig vertreten,
Marschmusik des Musikzuges

der „Weser -Flug " erklang bis
zu Beginn der Feier , die im
kleinen Centralhällensaal statt¬
fand . Ein Wall von Fahnen
— neben den DAF .-Fahnen
die Kreissahnen der NSDAP .,
der N2BO . und der DAF . —
umgab das Rednerpodium.
Nach der Eröffnung durch Kreispresseamtsleiter Krauß
nahm Kreisleiter Wanke das Wort . Er sprach dem scheiden¬
den Kreisobmann Schwenk , der an dieser Stunde -wegen Ab¬
wesenheit Vvn Bremen nicht teilnehmen konnte , Dank für
die Arbeit aus , die er seit 1932 als Kreisobmann der DÄF.
in Bremen geleistet hat , und würdigte seinen nunmehr zehn¬
jährigen aktiven Einsatz sür die Bewegung , Ebenso gab er
dem scheidenden Kreiswerkscharführer Pg . Stark,  der , —
wie wir schon mitteilten , inzwischen in sein neues Amt als
Kreisobmann der DAF . in Delmenhorst eingeführt wurde —
Worte herzlicher Würdigung geleisteter Arbeit im Dienste der
DAF . und damit der Partei mit aus den Weg und schilderte
in kurzen Zügen den politischen Werdegang dieses ebensalls
zehn Jahre aktiven Mitarbeiters.

Mit kameradschaftlichen Worten begrüßte er unseren neuen
Kreisobmann Pg . Höpsnrr,  dessen Lebenslauf wir unseren
Lesern bereits schilderten , und richtete den Appell an die
anwesenden verantwortlichen Mitarbeiter des Kreises Bremen,
diesem bewährten alten Mitstreiter des Führers in seinem schwie¬
rigen Amt in unserem großen uird wirtschaftlich äußerst lebendi¬
gen Kreise Vertrauen und Kameradschaft entgegenzubringen . Er
sprach die Hossnung aus, ' daß gut « Kameradschaft und die sür
Nationalsozialisten selbstverständliche Zusammenarbeit über¬
all dort walten möge, wo der Wirkungsbereich eines Kreisob-

Unten äen Salinen
llrmstsulilax.

LervexunK vollzieht äer Xreisleitcr äon ^copftirlitenäcn^ulnuklns : stsiscftsr.

Sittlichkeilsverbrecher gesucht!
wer kennt die beiden Unholde? — vergehen an einem 7jährigen Mädchen

Ei « 18—17jiihriger Unhold
hat am 6. Juli gegen 18.45
Uhr in der Nähe der Saar-
lautener Str ., wo er Kanin-
chenfütter schnitt, ein 7jährig «s
Mädchen in «ine Baubude ge¬
lockt und an ihr ein Zittlich-
kritsverbrechen begangen . Er
wurde dabei überrascht und er¬
griff aus einem Fahrrad « die
Flucht , wobei er das abge¬
bildet « Messer verlor.

Beschreibung des Täters:
Mittelgroß , untersetzt , langes
dunkelbraunes Haar , trug ver¬
mutlich braune Jacks , blaue
oder schwarze lange Hose und
hatte einen Rucksack mit Ka - Z , . . . .
ninchenfutter auf der Schulter.
Sachdienliche Angaben , hinsichtlich des Täters und des abge¬
bildeten Messers werden bei der nächsten Polizeiwache oder
bei der Kriminalpolizei , 7. K., Zimmer 320, entgegengenom¬
men . Sie werden aus Wunsch streng vertraulich behandelt.

wer kennt die Person?
Am SO. Juli hat ein Unbekannter einen 8jährigen Jungen

in einen Hausflur gelockt und unsittlich berührt . Als es
dem Jungen gelang an der Flurtür zu klingeln , ist der
Täter fortgelaufen.

Beschreibung des Täters : Zirka 30 bis 35 Jahre alt , groß
schlank, bartlos , Gesichtssorm oval . Bekleidung : Trug

« , ist ? y »? ,4 s§ - z» „ A (s U-vrr
.j1 ^ K ! ^ -4 S ! ! >>»!.- MM >. - -

Mittel - bis dunkelblauen Hut , hellen säst weißen Regen¬
mantel , lange Hose vvn etwa dunkler , graublauer Farbe,
dunkle Jacke , braune Halbschuhe . Besondere Kennzeichen:
Täter hat an der rechten Kopfseite zwischen dem oberen
Ohrmuschelrand und Hut einen roten Fleck, aus dem nur
wenig weißes Haar war . An der linken Stirnseite unter¬
halb des Hutes ein hellbrauner Fleck in Größe eines Klein-
singernagels . Vor dem linken Ohr ebenfalls ein roter Fleck
in Größe von Fingerbreite und etwa 3 Zentimeter Läng «.
Vom linken -Ohrläppchen lies eine weiße , etwa 5 Zentimeter
lange Narbe nach unten zum Hals hin,

Mitteilungen über den Täter , die wunschgemäß vertraulich
behandelt werden , an alle Polizeireviere und Polizeihaus,
Zimmer 325, erbeten.

manne ? liegt : bei Staat und Handel,
im Handwerkerstand . Der Kreisleiter

in der Industrie und
nahm Gelegenheit , in

Führex und Volk gegenüber tragen.
Kreisobmann Höpsner  gab die Versicherung , daß er auch

in seinem neuen Wirkungskreis kein« Mühe scheuen werde
die Ausgaben der Deutschen Arbeitsfront voranzutreiben,
Richtungweisend in diesem Bestreben seien für ihn zwei
Worte des Führers , die er anläßlich seiner Anwesenheit in der
Reichskanzlei 1934 und 1938 hörte und zum Leitgedanken
seiner Parteiarbeit machte : „Nun gehen Sie zurück in Ihren
Gau , Kreis oder Ortsgruppe — s'bien Sie selber ein
Stützpunkt der Bewegung " und

„Heute sind es wenige Betriebe , die die Goldene Fahne be¬
kommen, aber ich weiß : in einiger Zeit wird die ganze

Verlängerung der Sommerferien
Laut heutiger amtlicher Bekanntmachungfind
die Sockmerseriender Schulen bis zum 2. Sep¬

tember verlängert worden.

deutsche Wirtschaftet » einziger national¬
sozialistischer Musterbetrieb  sein ".

„Der erste Ausspruch des Führers ", so suhr Pg , Höpfner
fort . „soll mich bestimmen , mein Amt in Bremen als Partei-
genosse und nicht als Dienststellenleiter zu sehen: der zweite
toll mich leiten in .meinem Bestreben um den weltanschau¬
lichen Aufbau der Betriebe . Denn so ost die Weltanschauung
gewechselt hat , so wechselseitig waren die Prinzipien des So-
zialismus , Der charitative Sozialismus der marxistische So-
ziaHsmus sind überwunden , denn sie wollten nicht einer Ge¬
meinschaft , sondern nur dem einzelnen Ich dienen , Adolf
Hitler gab dem Sozialismus eine neues Gepräge : er schus den
rassischen Sozialismus,  dem die Wirtschaft nur

Mancher Sonderwunsch wurde erfüllt
vank der Vpserbereitschast der vremer Wirtschaft konnte der Kreisleiterneben 2000 Päckchen

auch willkommeneSachjpendenunseren verwundeten zukommenlassen
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Der spvnävn tisch ckcr X8V. ^ulnschws : bischer.

Durch den kürzlich erfolgten Besuch der Bremer Lazarette
durch Kreisleiter Blanke  hat die schon seit Beginn des
Krieges bestehende enge Verbundenheit zu den Frontsoldaten
eine weitere Vertiefung ersahren . Das geht aus den vielen
Zuschriften hervor , die in diesen Tagen als Zeichen der herz¬
lichen Freude und aufrichtigen Dantbarkcit von den hier lie¬
genden Verwundeten an den Krcisleiter gerichtet wurden.

Wenn in diesen Briefen immer wieder zum Ausdruck
kommt , daß die Soldaten Besuch und Spenden als Zeichen
der lebendigen Verbindung zwischen Heimat und Front wer¬
ten , das sie veranlassen wird , auch nach crfotgter Genesung
in dankbarer Erinnerung an die Stadt Bremen und seine
Bevölkerung zu denken , dann mag das besonders sür die
Volksgenossen , welche der Partei und den von ihr beauftrag¬
ten Gliederungen und Verbänden Sach - und Geldspenden zur
Verfügung stellen , ein Beweis sein , daß ihre -Opscrbcreit-
schast bei unseren Verwundeten große Freude ausgelöst hat.
So konnten in diesem Falle durch die Tatsache , daß aus
Kreisen der bremischen Wirtschaft dem Kreisteiter und dem
Amt sür Volkswohlsahrt namhafte Summen sür diesen Zweck

zur Verfügung gestellt wurden , nicht nur zusätzlich über
2000 Päckchen  in den Bremer Lazaretten verteilt wer¬
den , sondern es war durch weitere Sachspenden , insbesondere
Rundfunkgeräte , Gramolas , Spiele . Sport¬
geräte  und Bücher  usw , möglich , noch manchen Son-
derwunsch zu erfüllen , der gelegentlich des Kreisleiterbesuches
von den Verwundeten geäußert worden war.

Vas zeitgemäße Nezept
Quargtopskiichen

Man rechnet auf 259 Gramm Quarz 290 Gramm Zucker, zwei
Eier, 375 Gramm Mehl, 250 Gramm Rosinen, etwas Milch, Säst
und Schale einer Zitrone, wenn man hat, sonst Vanillezucker
und ein Backpulver, Der Quarz wird durch ein Sieb gegeben
und mit dem Zucker und den ganzen Eiern sahnig gerührt, dann
gibt man alle anderen Zutaten hinzu, zuletzt das Backpulver, und
backt den Kuchen bei Mittelhitze.

Lbtlix . Volbsceietsodskt -klsusvirtsodakt
lw lisutsebso bruusovsrlr
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Konrad musterte den Hang nun genauer und entdeckte etwa
dreihundert Schritte östlich einen helleren Geländestreisen , das
trockene Kieselbett eines Wildbachcs . Nähergehend sah er , daß
dieser Bach im Laufe der Jahrtausende sein Bett tccs rn den
Sieilhang eingekerbt hatte , .welcher flacher verlies als der
Berghang und einen leichteren Abstieg und Ausstieg ermog-

' lichen mochte. Er kletterte durch das Bachbctt talabwärts und
gelangt « auch ohne viel Mühe auf den Talbvden , wandte sich
nach rechts und saß nach einigen Minuten wohl geborgen hin¬
ter einem hohen Fclsblvck , dicht beim Eingang der Ma Trn-
schlucht. Es war ein Viertel vor Sechs . "

Eine halbe Stunde verging , während der Konrad nichts
hörte , als das eintönige Nieseln des Büchleins und das ferne
Geläut der Kamelglocken . Tann erklang aus der Schlucht

! das Poltern von Steinen , dann Schritte , hatte der Hakim
nicht erklärt , daß er aus der Richtung von der Stadt her

! vorbeikommen würde ? Konrad regte sich dal-cr nicht , als die
> Leute vorbeigingen , die aus der Schlucht kamen , erst als ihre

Schritte verklungen waren , spähte er ihnen nach und sah zu
, seinem Staunen , daß dort zwei Europäer mit einem wciß-
i gekleideten Beduinen und einigen bewaffneten Negern gingen!

Und warum begannen diese Neger Plötzlich zu schreien und
1 jubelnd ihre Gewehre zu schwenken!
! Ein « Flut von Befürchtungen durchkreuzte seinen Kops,
> denn von diesen Europäern war wohl nichts Gutes zu er¬

warten , da sie ossenbar mit dem Scheik im besten Einver-
i nehmen standen . War es denkbar , daß diese Europäer schon

längere Zeit in Soasra lebten , ohne daß dcx Hakim und sein
Diener es wußten ? Hing ihre Anwesenheit irgendwie mit dem
Bergwerk oder mit Flunder oder mit ihm selbst zusammen?
Hatt « etwa eine europäische Macht wegen eines Sklaven
interveniert und Untersuchungsorgane entsendet oder waren
dies Fachleute der Saudischen Regierung , welche das Vor¬
kommen preisen sollten?

Konrad wog noch die Wahrscheinlichkeit dieser Vermutungen
ab , als er wieder Schritte hörte . Er lugte weit hinter seinem
Stein hervor und erkannte den Hakim und seinen Diener,
die sich dem Schluchteinaang näherten . Erleichtert , daß wenig¬
stens dieser Teil ihres Planes klappte , erhob er sich, als die
beiden herangekommen waren , der Hakim nickte ihm beruht - .

gend zu und gebot ihm durch «ine Geste, sich wieder zu ver¬
bergen.

Es dunkelte nun rasch, eine riesige schwarze Wolkenwand
schob sich von Südosten her über den Abendhimmel , verein¬
zelte Windstöße trieben - prasselnde Sandwirbel gegen die
Felsen . Die Regenzeit begann , wen » diese Wolken sich hellte
nacht über dein Bergland entluden , so würden alle Täler
und Bachbette von reißenden Fluten erfüllt sein , dann wür¬
den sie vielleicht das Lager verlegen müssen ! Eine Stunde ver¬
ging in wachsender Unruhe , dann endlich hörte er wieder
Schritte , später schweres Keuchen und endlich eine halblaute
Stimme „Herr !"

Er trat aus seiner Deckung und sah, wie der Hakim und
sein Diener eben einen menschlichen Körper zu Boden gleiten
ließen . Der Hakim schien recht erschöpft , er hatte seinen Kräf¬
ten wohl zuviel zugetraut und setzte sich gleich nieder , mit
einen » Zipfel der Abbaje sein Gesicht trocknend.

Konrad beugte sich über den nur mit einem zersetzten Be-
duinentzemd bekleideten Körper . Das Gesicht des Mannes , ein
europäisches Gesicht, war eingesallen und erdsahl , die Lippen
im wirren Bart ohne Farbe , langes , graues Haar siel ihm
über die geschlossenen Augen . Der Leib war skelettartig mager.
Arme und Beine dürr und mit verkrustetem Schmutz bedeckt,
durchaus das erschütternde Bild eines in Hunger und Elend
gestorbenen Greises , Aber als Konrad jetzt das Otzr auf die
Brust dieses Körpers legte , vernahm er ganz leise zwar , aber
deutlich schwache, langsame Herztöne.

„Er lebt !" ries er ausatmend.
Der Hakim nickte.
„Gott war uns gpädiU ", sagte er langsam , noch nach Atem

ringend , „Unser Plan ist gelungen , völlig gelungen . Dein
Freund wird in wenigen Stunden erwachen !"

„Und hat niemand im Bergwerk bemerkt , daß er lebt ."
„Niemand . Dieser Aufseher , den Gott vertilgen möge,

glaubte mir jedes Wort , als ich heute früh deinen Freund als
von einer ansteckenden Seuche befallen erklärte und wenig
Hoffnung zeigte , daß er trotz meines Hciltrankes diesen Tag
überleben würde . Er hatte nur die einzige Sorge , deinen
Freund abzusondern und seine Leiche wegznschasscn, damit
nicht etwa andere Sklaven auch erkranken könnten , denn dann
hätte er eine grausame Bestrafung durch den Scheik zu er¬
warten , Er war glücklich, als ich ihm sür diese gefährliche
Leiclfefünf Silbcrtaler bot , er braucht keine Ersatzleiche und
wird trotzdem schweigen,"

„Gut ", nickte Konrad , „Hast du meinem Freund , als er
noch bei Bewußtsein war , etwa gesagt , daß es sich um seine
Befreiung handelt ?"

„Nein , das habe ich nicht gesagt , der Aufseher hätte - es
hören können ."

„Hast du die beiden Europäer gesehen, die im Bergwerk
tvaren ?"

„Ja , Von den Palmen aus , unter welchen wir beide uns
versteckt hielten . Ich habe auch den Aufseher gefragt , was sie
hier wollen , aber er wußte nur daß sie das Erz untersucht
haben . Da sie von Ares el Aswad , dem Freund des Scheiks.
begleitet waren , ließ er sie das Bergwerk betreten,"

„Ares el Aswad ", ries Konrad erstaunt , „Der Händler aus
Kairo ? "

- „Ja , derselbe, der das Soasro .fi lber in Kairo verkauft. Er

ist heute srüh mit den Engländern im Flugzeug hier ange¬
kommen , du wirst das Flugzeug gesehen haben , Herr !"

„Gesehen nicht , aber gehört ", sagte Konrad . „Ich dachte, es
sei nach Süden wcitergeslogen . Wo ist es gelandet ? "

„Aus der westlichen Ebene , im Wadi , Dort steht es noch,
von Soldaten des Scheiks bewacht . Aber da es sich um
Freunde des Scheiks handelt , haben wir von diesen Leuten
nichts zu hofscn."

„Du hast recht, Jzzedin Nahas . Unsere Pläne bleiben auf¬
recht und dürfen durch diese Leute nicht gestört werden.
Gehen wir ! Ich werde meinen Freund zuerst allein tragen !"

Er reichte dem Hakim das Gewehr und die Seile , dann hob
er den leblosen , kaum sünfzig Kilogramm schweren Körper
aus , wars ihn wie einen Sack aus ' die Schulter und schritt
voraus , der Gcröllrampe zu. Dort verließ sie der Diener,
nachdem er noch einige Weisungen im Saafradialekt erhalten
hatte , die Konrnd nicht verstand , und nach kurzer Rast nahm
Konrad den Körper Flanders wieder aus die Schulter und
stieg im Geröll empor . Es war ein hartes Stück Arbeit,
Schritt sür Schritt , die immer drückender werdende Last aus
dem Rücken, in der Dunkelheit emporzusteigen , aber nach
einer Viertelstunde hatte Konrad doch den stachen Hang er¬
reicht und konnte den ausgepumpten Lungen eine Pause
gönnen.

„Nun wollen wir ihn beide tragen ", sagte der Hakim , als
sie aus der Halde rasteten . „Du mußt deine Kräfte sür den
Abstieg schonen !"

Konrad nickte keuchend. Nun war es völlig d.unkel , der
halbe Himmel mit Wolken bedeckt, nur am Westhimmel fun¬
kelten zahllose Sterne . Heute nacht würde es gottlob noch
keinen Rege» geben.

Tann trugen sie gemeinsam , ohne viel Mühe . Flander bis
zu dem würfelförmigen Stein , der sich Heller vom Gestein
seiner Umgebung abzeichnete und rasteten dort neuerdings,
denn nun begann der schwierigste Teil des Weges , der Ab¬
stieg. Die Gefahr , nnt der Last aus der Schulter kopfüber ab¬
zustürzen , war groß , ei» gemeinsames Tragen war über¬
haupt unmöglich , Konrad knüpfte daher die beiden Kamel-
seile aneinander und band sich das eine Ende um die Brust,
Dann unterwies er den Hakim mit ein paar Worten und
seilte sich, den Körper Flanders wieder aus der Schulter , von
Seillänge zu Seillünge ab , während der Hakim das Seil
langsam nachgleiten ließ.

So arbeiteten sie sich mühsam , beim schwachen Sternenlicht,
den Nordhang herab , und als sie endlich das Gcröllband er¬
reichten , das sich von hier bis zum Lager hinzog , war es
zehn Uhr . Sie hatten drei Stunden gebraucht , um Flander
über den Berg zu schassen, aber der Hakim war auch völlig
ausgepumpt , lag nach Atem -ringend neben dem regungs¬
losen Körper Flanders und Kvnrad erkannte , daß er ihn nun¬
mehr schonen mußte . Er hotte sich bisher mit einer bei sei¬
nem Alter bewundcrnswertcn Zähigkeit gehalten , nun aber
war er sür heute am Ende , man mußte sroh sein , wenn er
nach längerer Rost aus eigenen Beinen ins Lager kam. Auch
Konrad fühlte sich schon zu müde , um Flander allein weiter-
zutragen , er beschloß nach kurzer Rast Tscharras und Nasib
zu holen , Ivclche dann Flander ins Lager schassen konnten.
Von hier waren ja höchstens tausend Nieter bis zum Lager,

(Fortsetzung folgt)

Zcklsge gegen knglsnd
Von kricli kluscii

Das war doch Churchills Glaubenslehre:
Britannia beherrscht die Meere . . .
Doch wie gesagt, das war einmal —
Jetzt pfeift es anders im Kanal!

Wo blieb es denn , das Schisssgewimmel?
John Bull schaut ängstlich nach dem Himmel
ob dort kein deutscher Bomber braust,
der seine Kähne arg zerzaust.

rsiclmung : frobs/vsbnsn -Vsclsg

Es hagelt Stahl vor Englands Küste,
rasch wächst jetzt die Bersenkungsliste.
Da , wo noch ein Geleitzug dampft,
wird von den Stukas er zerstampft . ^

Dir Flottenmacht , aus die sie pochen,
hat sich schon lange seig verkrochen . . .
Die war mal Herrin übers Meer?
DaS ist Wohl aber lange her!

Tod und Verderben Englands Schiffen!
In hartem Stoß wird angegriffen . . .
Torpedos zischen . . . Bomben splittern —,
Wohlan , nun soll Britannien zittern!



Mittel zum Zwecke ist, da ? DE leHenSstark zu erhalten . Es I
soll nun unsere Aufgabe sein . den Betriebsfrieden zu erhalten,
denn sind die Organe eines Betriebes nicht harmonisch ab¬
gestimmt . so kann er keine Höchstleistung vollbringen . Für
diese Höchstleistung sich einzusetzen zum Wohle des Volkes
aber ist die ehrenvoll « Aufgabe von Betriebssichrer und Ge¬
folgschaft . Hier zu helfen , soll meine Aufgabe sein . Möge uns
dabei auch in Bremen da ? nationalsozialistische Band kame¬
radschaftlichen Einsatzes verbinden ."

Mit dem Gruß an den Führer , zu dem Krsisobmann
Höpfner ausrief , den Liedern der Nation und dem feierlichen
Fahnenausmarsch schloß der Einsührungsakt.

flb 1. Oktober rotes Schlußlicht
Der Reichsminister des Innern hat unter dem 24. April

7940 eine Verordnung erlassen , nach der alle Fahrräder
ab 1. An . , s 1840 ein rotes Schlußlicht  führen
müssen . Die Verordnung gilt für das gesamte Reichsgebiet
mit Ausnahme det angegliederten Ostgebiete , in denen ihre
Einführung einem späteren Zeitpunkte vorbehalten bleibt.

Doerevst wird noch nicht zwingend ein elektrisches Schluß¬
licht verlangt ; auch durch die Führung roter Sturmlaternen
wird der Verordnung genügt . Die ? ist für zahlreiche , vor
ollem auf dem Lande noch vorhandenen Fahrräder ohne Licht¬
maschine von Bedeutung.

Der Zeitpunkt , zu dem die noch im Gebrauch befindlichen
Schlußlichter durch vorschriftmäßige elektrische Schlußlichter
ersetzt werden müssen , wird durch die Physikalisch -Technisch«
Reichsanstalt , durch die eine genaue Prüfung vorgeschrieben
ist , bekanntgegeben werden.

Die Schlußlichter sind mit einem Rückstrahler
kombiniert,  so daß sie nach Verlöschen der Lichtquelle
noch als Rückstrahler wirken . Elektrische Schlußlichter , die
diesen Anforderungen nicht entsprechen , dürfen jedoch vorerst
weiter benutzt werden.

An allen neu in den Verkehr gelangenden Fahrrädern
muß neben dem Schlußlicht auch noch der Pedalrück¬
strahler  geführt werden.

Bremer Stuten- und Stutfolilenschau
Die Kreisbouernschast Bremen  weist alle Züch¬

ter , Bauern und Landwirte im Staatsgebiet Bremen auf die
am 30. August . 13.30 Uhr , auf der Rennbahn in Bremen-
Bahr  stattfindende Stuten - und Stutfohlenschau
hin , die vom Verein der Züchter des Hannoverschen Pferdes
veranstaltet wird . Mit der Schau ist zum ersten Mal eine
Fesselung der besten Stutfohlen  verbunden , für
die vom Regierenden Bürgermeister ein namhafter Betrag
zur Verfügung gestellt ist. Anmeldungen bis zum 10. August
bei der Geschäftsstelle des Vereins , Bremen , Altenwall 16
(Kreisbauernschost Bremens , wo Näheres zu erfahren ist
(Ilelefon -Nr . 2 53 85 und 2 55 56). Es ist für jeden Züchter,
Bauern und Landwirt in der heutigen Zeit geradezu Ehren¬
pflicht . diese Schau im Kriegsjahr 1940 zu beschicken, zumal
auch genügend Mittel für die Schau zur Verfügung stehen.

Vilzberatung in Bremen
Während der Pilzkäufer  auf den bremischen Wochen-

märkten , wenn er den Freigabeschein des Pilzüberwachungs¬
beamten auf der Ware liegen sieht, sich vor Vergiftungen ge¬
sichert fühlen darf , schützt den Pilz sammler  nur die eigene
Sorgfalt . Es ist sträflicher Leichtsinn , selbstgesammelte Pilze,
die man nicht nach ihren Merkmalen sicher als ungiftig kennt,
ohne weiteres zu verspeisen . Man lege seine Pilzbeute vorher
einem Fachmann vor , der sie unentgeltlich prüft . Täglich von
8 bis 9 Uhr ist hierfür der Pilzüberwachungs-
beomte auf dem Domshofmarkt  an der Ecke von
Liebfrauenkirchhdf und Schoppensteel anwesend ; täglich von
11 bis 12.30 Uhr werden auch im Deutschen Kolo¬
nial - und Uebersee - Museum  Pilze von den amt¬
lichen Sachverständigen begutachtet Sehr belehrend sind die
beiden P i l z f ch a u k ä ste n , deren einer sich aus dem
Domshofe,  am Rathause , Ecke Schoppensteel , der andere
aus der Donziger Freiheit,  an der Bedürfnisanstalt,
befindet . An der Hand dieser stet? wechselnden kleinen Aus¬
stellungen frischer Pilze kann sich der Anfänger allmählich
weiter ins Pilzreich hineinwagen , insbesondere wenn er sich
in seinen Kenntnissen durch ein gutes Pilzbuch iestigt . Als
solches sei das preiswerte Pilzmerkblatt des Reichs¬
gesundheitsamtes  empfohlen.

Dr. 8sr «n!ioltr

Weitere 18 Jubilare im RelchsbabnausbesieningswekkBremen. Im
Laufe des Monats Juni 1840 konnten wieder 18 GefolgsHastsmit-
glieder für ihre 25jährige Zugehörigkeit zum Reichsbahnausbesferungs-
werk Bremen-Eebaldsirück geehrt und ausgezeichnet werden. Er sind
dies: Dorschlosser Tryne Rüge. Dorschweiher Hermann Schüler,
Bohrer Hermann OHIendiek, Hilsswerkführer Heinrich Beneke, Werk¬
zeugschlosser Hermann Baxmann, Borschweiher Gustav Kleinert. Dor-
schmiedOtto Neumann. SchlosserGustav Wohlkopf, Schlosser Johann
Steffens, Schlosser Willi Schulz. Dreher Bruno Stcnder, Lager¬
arbeiter Albert Schweres. Reichsbahninspektor Friedrich Buschmann,
Betriebswart Heinrich FriSe und MaschinistJohann Kailweit. (93

Führerscheinentziehung. Der Polizeipräsident teilt mit : Dem Gustav
Mariens,  Bremen . Hohsnlohestratze36, ist der Führerschein ent¬
zogen worden, weil er unter der Einwirkung geistiger Getränk« stand
und trotzdem ein Kraftfahrzeug geführt hat.

Unter dem HoHeitsadker
8 i»«is Krems»

NSDAP.
Ortsgruppe Fehrfeld. Heute, Freitag , 9. August, 20.30 Uhr, Stars¬

und Zellenleiter-Eitzung in der Geschäftsstelle.

Bund Deutscher Mädel
Untergau Bremen 78. Rückkunftdes Jugendherbergslagers Hankens-

büttel, heute, 13.03 Uhr, Hauptbahnhof.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern. Radwanderungen am Sonn-

abend,  10 . August: Nach F a l l i n g b o st e l. Treffen 18.15 Uhr,
Lloydbahnhof; Führung : Kirchhofs. — Sonntag,  II . August:
Nach Harpstedt.  Treffen 8 Uhr, Erünenkamp; Führung : Bartlok.
Nach Bradenholz.  Tressen 8 -Uhr, Domshof; Führung : Drichel.
„I n ' s Blau  e". Treffen 8 Uhr, Lloydbahnhof; Führung : Schwoon.

Sechs wollen in die §ußball-vereichsklasse
Am 18. August beginnen die Aufstiegsspiele

Nachdem die Kämpfe in den 1. Kreisklasfen Niedersachscns
um die Berechtigung zur Teilnahme an den Aufstiegsspielen
zur Bercichsklasse bis aus Braunschwcig -Hildcshcim abge¬
schlossen sind , hat der Bereichsfachwart den Plan für den
Wettbewerb zur Ermittlung der beiden zur höchsten Klaffe
aufsteigenden Mannschaften festgelegt . Es sind zwei Gruppen,
K und 8 , gebildet , in der je drei Stassolsieger der 1. Klaffe
vereinigt sind . In K spielen Tura Gröpelingen  als
Vertreter Bremens . Toutonia Uelzcn lLüneburg ) und TSV.
97 Osnabrücks und in 8 Spl . Vgg . 1897 (Hannover ), 05
Göttingen (Göttingens und Germania Wolfcnbüttel , 06
Hildesheim oder Schöningen 08 (Braunschwcig ). Auch der
Spielplan liegt schon fest. Er lautet : 18. August : Tura-
Gröpelingen  gegen 1897 Osnabrück : 1897 Hannover
gegen Göttingon 05. 25. August : Teutonia -Uelzcn gegen
Tura - Gröp elingen ; Braunschweigs Vertreter gegen
1897 Hannover . I . September : 1897 Osnabrück gegen Tcu-
tonia -Uclzen ; 05 Göttingen gegen Vertreter Braunschweigs.
8. September : Tnra - Gröpelingen  gegen Teutonia-
Uelzen ; Göttingen 05 gegen Sp . Vgg . 1897 Hannover.
15. September : Tentonia -Uelzen gegen 1897 Osnabrück ; 1897
Hannover gegen Vertreter Braunschweigs . 22. September:
1897 Osnabrück gegen T u r a - G r ö p e I i n g e n ; Vertreter
Braunschweigs gegen 05 Göttingen . Die Kruppensicgsr wer¬
den in einer Doppelrunde festgestellt . Bei Punktgleichheit
entscheidet der höhere Torunterschicd.

Tliedersachsen gegen Pommern
In der Ausfcheidungsrundr zum ReichSbund -Polal -Beloerb

Im Rcichsbund -Pokalwettbewerb 1940 soll die Zahl der
teilnehmenden Mannschaften aus 16 gestellt werden . Um das
zu erreichen , ist eine Ausscheidnnasrunde erforderlich , die am
15. September zu erledigen ist . Auch unser Bereich Nieder-
sachsen muß sich an dieser Ausscheidung beteiligen . Kamps¬
stätte ist Bremen,  der Gegner die BereichSmannschast von
Pommern . Die weiteren Paarungen sind Danzig —Wartheland
gegen Schlesien in Danzig und Sndctenland gegen Mitte
an einem noch zu bestimmenden Ort des Sudeienlandes.
Nach Erledigung dieser Vorprüsung beginnt der Wettbewerb
am 6. Oktober . Die Zwischenrunde ist am 3. November , die
Vorschlußrunde am 9. Februar und das Endspiel am
6. April.

Um den flufstieg zur 1. Lußballklasse
Wer schasst es Walle oder Vegesack?

In Vegesack steigt nun am Sonntag das Entscheidungs¬
spiel um den Ausstieg , und zwar haben sich dort der Platz¬
verein mit Waller TSV . auseinanderzusetzen . Vor 14 Tagen
sah es noch ziemlich sicher für die Waller aus , aber nachdem
am letzten Sonntag die Vegcsacker in Bremen den Club 96
zweistellig niederkanterten , muß Walle jetzt schon gegen den
Tabellenzweiten mindestens ein Unentschieden herausholen,
um das Ziel zu erreichen ; denn Vegesack besitzt ein bedeutend
günstigeres Torverhältnis , wie nachstehende Rangliste verrät:

Waller TSV . 3 3 — — 16:5 6:0
Vegesack 3 2 — 1 19:3 4:2
Club 96 4 — — 4 4:31 0:8

Tura — Union trcsfen sich heute , 19.30 Uhr , in Gröpe¬
lingen , wo die Platzbesitzer einige neue Spieler auswerten
wollen . Tura Res. — Heidkrug 1, Sonntag , 17 Uhr , Halmer-
weg ; Tura 3 — Rolandwerft ; Tura 4 — Union 2, Sonntag,
10.45 Uhr , Halmerweg ; Tura 1a 18 — BSV . 1a, Freitag,
20 Uhr , BSV .; Tura 1b 18 — Roland , Sonntag , 9 Uhr,
Halmerweg ; Tura 1a 16 — Heidkrug 1a, Sonntag , 14.30 Uhr,
Halmerweg ; Tura 1b 16 — Heidkrug 1b, Sonntag , 15.30 Uhr,
Halmerweg : Krupp 1 — Focke-Wulf 4, Sonntag , 15.30 Uhr,
Kuhhirten.

s-1s u t s 1?.20 i-stik, Klstr I-Islmskwsg

UnSon* 7 urs
Werdrr -Fußball für die Jugend . Freitag : 1 8 — HMTV . 1 8

19.30 Uhr Kampfbahn . Sonntag : 1 ^ — Telmenhorster BD.
15.30 Uhr Kampsbahn . 2 ^ — Melchiorshausen 1 -V. in Mel¬
chiorshausen . 1 8 — Kirchwephe 1 8 in Kirchweyhe . 2 8 gegen
Delmenhorster BV . 1 8 14 Uhr Kampfbahn . 3 8 — NTL . 2 8
10 Uhr Herbststraße.

SP .-V. Rordd . Lloyd — FC . Stern . Heute ist die erste
Mannschaft des FC . Stern beim NDL . zu einem Freund¬
schaftsspiel zu Gast , das um 19.30 Uhr im Findorss beginnt.

Schwachhauser Sportverein . Freitag : 3. Mannschaft —
Hastedt 3., 19.30 Uhr . Sonnabend : 2. Mannschaft — NDL . 2.,
17.30 Uhr . Beide Spiele Platz Schwachhauson

VsB . Komet — Club 86. Das letzte Freundschaftsspiel vor
den Punktspielen . In diesem Tressen sollen noch Spieler aus¬
probiert werden , um gestärkt in die neuen Punktspiele ein¬
zutreten . Spielbeginn 16 Uhr neben dem Kuhhirten.

c i. v v spici . u. spoiri — «cvöici
Sonntag  um 14 Udc auf cksm Xubdlrlsn -Spoctpwtr

Bremer Turngemeinde 1 — VfL. Hemelingen 1. Am
Freitag . 19.30 Uhr , hat die 1. BTG -Mannschaft aus dem
Sportplatz an der Neuenlander Straße die erste Elf des
VfL. Hemelingen zu einem Freundschaftsspiel zu Gaste.

Karl Schröder , Schwedens bekanntester Tennisspieler,
wurde auf unbestimmte Zeit von seinem Verband disquali¬
fiziert . Ungehöriges Benehmen auf dem Spielfeld zwangen
zu dieser scharfen Maßnahme.

Stärkster Bordmark-Handball gegen Niedersachsen
Für das Handballspiel um den Adlerprcis des Reichssport¬

führers zwischen Nordmark — Nicdersachsen (Vorrunve am
18. August iy Kiel , Blaschke-Platz ) stellt die Nordmark mit
folgender Elf das zur Zeit wohl stärkste Aufgebot : Kranke
(Eimsbüttel ); Dombrowski (Oberalster ), Lohse (THW . Kielst
Hübner (THW .), Pehlke (Hamm ), Kühn (Polizei ) ; Schön,
Heinrich (Polizei ), Westheidcr (THW .), Voß (Eimsbüttel ),
Stephan (LSD . Gntheil Lübeck). Ersatzleute : Kriedt , Hansen
und Busche , (THW .)

. . ^ und Niedersachsen -Ausgebot
Die Auswahl der Nicdersachsen für dieses Spiel wird fol¬

gendes Gesicht ausweisen : Koch; Theile , Omncn ; Stcinmann
(alle Post Hannover ), (Zecke (07 Linden ), Eppers (MTV.
Braunschweig ) : Springer (TK . Hannover ), Meyer (Tura
Gröpelingen ), Kritzokat (MTV . Bothscld ), Pankoke (Hann.
74), Wußmann (Viktoria ). Die Elf ist recht stark , besonders
der Angriff mit Kritzokat und dem Bremer Meyer hat es
in sich.

Handball am Wochenende
Die Handballspiele am Wochenende sehen heute die Punkt-

spiclbegegnung zwischen Tura (Bereichsmcister ) und BTG.
um 20 Uhr aus dem Platz an der Waltjcnstraße vor . Es
dürste sicher zu einem spannendem Kampse kommen , den
Tura aller Voraussicht gewinnen sollte . VTG . hat gerade
immer gegen Tura gut abgeschnitten und sich immer an¬
nehmbar aus der Affäre gezogen , so daß Tura schon mit
vollem Einsatz kämpfen muß , soll ein standesgemäßer Sj ?g
herauskommen . — Sonnabend gibt es das Punktspiel : SuS.
96 — Österholz -T . (20 Uhr Hemmstr .) und die Freundschasts-
begegnung Stern gegen Arsten (19.30 Uhr Recdeich), die sicher
einen ausgeglichenen Verlaus nehmen werden . — Am Sonn¬
tag sährt Bremens Jugcndmeister Gef. 18 Tura nach
Osnabrück , um im Kampf um die Gebietsmeisterschast gegen
die Gef. 348 Lingcn anzutreten . Dieser Kamps ist sür die
Bremer eine schwere Sache , doch unter Einsatz aller Kräfte
müßte man es schaffen können.

Sann zur Hockey-Zwischenrunde
Am Sonntag steht die Hockcymannschast des Bannes 75

vor einer sehr schweren Ausgabe , muß sie doch in Hannover
gegen den vorjährigen Zweiten bei den Deutschen Jugend-
meisterschaften , die Mannschaft des Gebietes Düsseldorf,
spielen . Die Düsseldorfer können bereits Siege in ihrer Spiel¬
gruppe über Mannschaften des Gebietes Ruhr -Niederrhein und

Wirtjchsftsmeldungen
Tagesnachrichten
Vizepräsidenten der Reichsbank . Durch einen Erlaß des

Führers ist der Präsident der Deutschen Reichsbank ermäch¬
tigt worden , bis zu zwei Mitglieder des Reichsbankdirek-
toriums zu seinen ständigen Vertretern z» bestellen. Die
ständigen Vertreter führen die Bezeichnung „Vizepräsident der
Deutschn - Reichsbank ".

Die Konscrvcnindustrie im Juli . Im Vordergrund der
Gemüscverwertung stand die Verarbeitung von Erbsen . Die
Ernte war glit . Infolge des Wetters haben sich allerdings
die Anlieferungen aus die in der Mitte des Monats liegenden
Wochen zusammengeballt . Unter Anspannung aller Kräfte ist
es jedoch gelungen , die angelieferte Rohware , die in der
Qualität durchweg zufriedenstellend war , frisch zu verarbeiten
und dadurch ein Verderben zu verhüten . Mit Hilse der nach
modernsten Systemen entwickelten Trocknungsanlagen ist «in
beachtlicher Teil der angelieferten .Schotenerbsen zu Trocken-
erbsen verarbeitet worden . Zum" Ende des Berichtsmonat?
steigerten sich die Anlieferungen von Erüngurken an die
Gurkenkonservenindustrie wesentlich . Die ersten Erträge wur¬
den im Schnellverfahren verarbeitet und zum Absatz gebracht.
Die Nachfrage hält unverändert an . Die Sauerkraiitindustrie
hat am Ende des Monats mit dem Einschnitt von Frühweiß-
kohl begonnen . Für die Obstverwertung ging die Erdbeer-
ernte zu Ende . Das Ergebnis ist wie bei Sauerkirschen und
Johannisbeeren nicht gleichmäßig . Gut ist im großen und
ganzen die Himbeerernte ausgefallen.

Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs zwischen Belgien
und Holland . Der Militärbesehlshaber für Belgien und
Nordsrankreich hat in einer Anordnung vom 2. August die
Bestimmungen sür die Wiederaufnahme des Zahlungsver¬
kehrs zwischen Belgien und Hollanv festgelegt.

Die englische Ausfuhr sinkt. In englischen Wirtschafts¬
kreisen erregt das scharse Absinken der englischen Außen-
handelszissern größte . Besorgnis . Wie in der „Times " offen
zugegeben wird . ist die englische Einfuhr im Juni 1940 aus
90 779 14t Pfund Sterling gegenüber 105 552 692 Psund Ster¬
ling im Mai gesunken und die Ausfuhr aus 38 215 027 Psund
Sterling im Juni gegenüber 48 713 558 Pfund Sterling im
Mai . Angesichts des kurzen Zeitraums von nur einem Monat
erscheint dieses Absinken besonders kraß.

Osloer Messe im Zeichen der Autarkie . Die kommende
Osloer Messe steht unter dem Motto „Neue Wege der Selbst-
versorgung ". Es sollen vor allem drei Hauptthemen behandelt
werden : Heizmaterialversorgung , Treibstoffe und Umstellung
in den Haushalten . Auch den verschiedensten Zweigen des
Wiederaufbaus soll unter Berücksichtigung neuzeitlicher
Methoden Beachtung geschenkt werden.

Ziele der neuen japanischen Wirtschaftspolitik . Die neue
Wirtschaftspolitik Japans verfolgt , so erklärte der japanische
Handels - und Industrieminister in einem Interview , einmal
das Ziel . die Preise allgemein niedrig zu halten , um der
Bevölkerung nicht neue Lasten aufzubürden . Weiter bemühe
sie sich. Japan besonders von England und den USA . wirt¬
schaftlich unabhängig zu machen . Diese Autarkie könne aller¬
dings nur schrittweise erreicht werden . Deutschlands Wirt¬
schaftspolitik gebe Japan manch« Anregung.

Mittelrhein verzeichnen und werden bestimmt wieder eine
außerordentlich kampfkräftige Elf stellen , der die Bremer
nur bei äußerstem Einsatz jede? einzelnen Spielers ge¬
wachsen sein dürsten . Sehr viel wird davon abhängen , ob
die Bremer Läuferreihe und die Außenstürmer besser als
vor vierzehn Tagen in Hamburg in Schwung kommen , und
ob der Sturm uneigennützig genug spielt , um sein technisch
gutes Können auch in Toren zu dokumentieren , Hosscn wir,
daß die Bremer Jungen sich auch dies Mal durchsetzen und
sich damit die Teilnahmeberechtigung an den Deutschen
Jugendmeisterschaften in Breslau erkämpfen.

Niederlächsische Zwölskampfmeisterschast
Für den Bereich Nicdersachsen werden am Sonntag in

Hannover im Hochschulstadion die Meisterschaften im Deut¬
schen Zwölskamps der Männer ausgetragen . 12 Turner
haben sür diesen schweren Kamps gemeldet , die besten fünf
werden an den Kricgikmeisterschaftcn in Chomnitz teilnehmen.
An den Kämpfen in Hannover nehmen folgende Turner,teil:
Ernst Peters,  Bremer Tgd ., Georg Wicdemeyer  und
Ernst -August Johannsen,  MTV . v. 1875, Bremen ; Fr.
Kusenberg , Luftwaffe , Hoya ; Fr . Lehrke, MTV . 1848 Hildes¬
heim ; A. Coppey , H. Buerosse , W . Woermann und R. Rüger,
alle Tkl . Hanover ; K. Wittgrefe , MTV . Leinhausen ; G . Lud¬
wig , Osnabrücker Tv . und Leutnant Ruising,  Kriegs¬
marine Wilhelmshaven.

Bezirksspieltagin Bremen
Als Abschluß der Faustball - und Korbballspielreihen in den

Kreisen des Bezirks Bremen wird am 18. August in Bremen
ein Bezirksspioltag durchgeführt , der in einer großen Zu-
sammerffaffung der besten Mannschaften ein Höhepunkt deS
Spielsommers zu werden verspricht . So kommen allein 28
Faustballmannschastcn der Männer , die in den drei Klaffen
Stasfclsieger werden konnten , zu den Endspielen zusammen.
Auch die Frauenspicle werden stark beschickt. Im Faustball
wird in zwei Leistungsklassen gespielt . Dazu kommen dann
noch mehrere Korbballspicle , die von einem Werbespiel der
augenblicklich besten Mannschaften Waller TSV . und Tura
Gröpelingen gekrönt werden . Die Spiele werden auf den
Plätzen der Pauliner Marsch ausgetragen.

lennrsmeisterschastengut beseht
Die Deutschen Kriegs -TenniSmeistevschaften vom 8. bis zum

11. August in Vraunschweig haben eine Hervorragende Be¬
setzung erhalten . Mit Ausnahme der unabkömmlichen Ro»
devich und Werner Menzel sowie von Anneliese Ullstein ist
alles m der Melde !ist« vertreten , was Rang und Namen im
deutschen Tennis hat . Wir erwähnen Heinrich Henkel , Ge¬
org von Metaxa , Rolf Göpsert . Koch, Beuthner , Gres . Gulcz,
Erplcr , Hartz , Buchholz , Lund und den Dresdener Krenzel,
der in Zoppot von Metaxa schlug. Im Doppel lauten die
voraussichtlichen Paarungen Göpsert —Metaxa . Beuthner—
Gies , Koch—Buchholz , Eulvz —Epplcr und Henkel—Lund . Bei
den Frauen sind u. a. Rosenow , Nosen-thal , Kaeppsl , Fabian,
Enger . Thiemen und Fuchs vertreten.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Der Grundton war durch¬

aus freundlich , kursmäßig vermochte sich jedoch nicht immer
eine einheitliche Tendenz herauszubilden . Soweit Kurs¬
abweichungen nach oben oder unten in Erscheinung traten,
handelte es sich nur um Prozentbruchteile . Am Schissohrts-
aktienmarkt bezahlte man sür Hapag unverändert 96)4 , wäh¬
rend Lloyd  mit 95' / - mit einer Ermäßigung von )4 vH.
aus dem Verkehr genommen wurden . Von sonstigen Ver¬
kehrswerten sind Hamburger Hochbahn zu erwähnen , für
die man 105' /« bezahlte , sie also unverändert bewertete . Der
Markt der Norddeutschen Jndustriewerte lag umsatzmäßig
im ganzen gesehen ruhig . Kuanowerke wurden bei einer
Einbuße von )4 v,tz. mit 103 bezahlt , blieben auf dieser
Basis weiter gesucht. Ottensener Eisen stellten sich mit
128, was auch bezahlt wurde , unverändert , während sich für
Nuberoid mit t42 ' /r bei einer Besserung von ^ VG. Kaus-
interesse bemerkbar machte , das auch zu kleinen Abschlüssen
führte . Bremer Pappe  stellte sich mit 141 1 VH. höher,
Harburger Gummi lagen mir 200^ sogar 1' / - vH. fester.
Andererseits stellten sich Marktkühlhallen mit 138 Ĥ nach 138
bei Eröffnung ca. >/< vH. niedriger . Breitenburger Cement
büßten mit 159 ca. I vH. ein . Am Bankenmarkt gingen
ADCA . zu IlO ' /e (plus 1). Hamburger Hypotheken zu 109
(plus 1), Reichsbank zu IliVs (minus 2Ve) , sowie Schleswig-
Holst . mit unverändert . 110 und Vereinsbänk Hamburg wie
zuletzt mit 143 um . Der Nentenmarkt lag durchweg freund¬
lich. Teutscher Altbesitz besserte sich um ca. IV« RM und
wurde mit 153V» nach 153,10 bei Eröffnung genannt.
Bremer Umtausch  stiegen um VH. äuf 98^ .

Berliner Börse . Bei ruhigem Geschäft setzten die Aktien¬
märkte in festerer Haftung ein . Zahlreich « Papiere erhielten
bei Festsetzung der ersten Kurse eine Strichnotiz , viele wur¬
den unverändert bewertet , die meisten aber zogen an . Hierbei
standen Zellstosswerts und Brauereianteile im Vordergrund.
Auch sür Montane hat sich das Interesse erhalten . Aus dem
letztgenannten Marktgebiet wurden Klöckner , Hoesch urkd Har-
pener um st >/< und Buderus nm ' / - Pzt . herausgesetzt.
Rheinstahl und Vereinigte Stahlwerke blieben unveräntstrt.
Mannesmann büßten ' / - Pzt . ein . Bei den Braunkohlen-
werten ermäßigten sich Teutsche Erdöl um ' /« Pzt . Von Kali¬
werten waren Salzdetiurth um >/s und Wintershall um 1 Pzt.
rückgängig . In der chemischen Gruppe verloren Farben
V« Pzt . und notierten 178>«. Schering beseitigten sich hin¬
gegen um ^ und Goldschmidt um 1 Pzt . Fester lagen ferner
Gummi - und Linoleumwerte , von denen Teutsche Linoleum s/«
und Conti Gummi 1)^ Pzt . gewannen . Bei den Elektro - und
Versorgungswcrten stiegen Eesfürel und Reag um je V, und
Schlesische Gas um ' /- Pzt . Andererseits wurden Siemens
um V«, SEW . und Deutsche Atlanten um je V» und AEG.
um Vs Pzt . niedriger notiert . Von Maschinenbaufabriken
kamen Berliner Maschinen um V- und Demag um V« Pzt.
höher an . Bei den bereits erwähnten Zcllstofsaktien stiegen
Feldmühle um Vs und Waldhni um iVs und von Brauerei-
anteilen erhöhten sich Schultheiß um G/s und Dortmunder
Union um 2 )4 Pzt . Zu erwähnen sind noch Bemberg , BMW.
und Südd . Zucker mit je plus 1 Pzt . Am Markt der variab¬
len Renten ist die Bewegung von Reichsaltbesitz bemerkens¬
wert , die bei Materialmangel von 152' / - aus 153,10 anzogen.
Reichsbahnvorzüge notierten 127' /» gegen 127. Steuergut-
sclfeine I nannte man allgemein 99.92' /» bis 99,95. Am Geld¬
markt blieb Blankotagesgeld mit 1°/» bis IV » unverändert.

so mal„Tran und Helle"
Durch den LurMm populär geworden — Fupp tzufiels und Ludwig Schwitz erzählen

Wer kennt ihn nicht , den ewigen Hamsterer und Besser¬
wisser , der mit einer unübertrefflichen Dummheit immer
wieder gegen die Gesetze des Alltags verstößt , bis er aus
humorvolle und überzeugende Art von einem „hellen " Volks¬
genossen in die richtige Lag« gebracht wird ? Zum 50. Male
sind sie nun am 8. August auf der Leinwand erschienen , die
beiden , die als „Tran und Helle" in den Volksmund über¬
gegangen sind. Sie gehören so fest in das wöchentliche Kino¬
programm wie Hauptfilm und Wochenschau . Es gibt wohl
keinen Besucher , der nicht schon mit einem abwartenden
Schmunzeln im Zuschauerraum bereit säße, wenn auf der
Leinwand die Glatze Ludwig  S ch m i tz' auftaucht . Man
ist gespannt , man fragt sich, was wird er heute wieder an¬
stellen , — man freut sich, man lacht , wenn der „Dicke" , mit
Paketen beladen heimkehrt und alle möglichen Sachen gekauft
hat , die es noch „ohne " gab , die er aber durchaus nicht
^brauchen kann . Im Schwarz -Weiß des Scheinwcrserlichtes
sieht man plötzlich, wie unsinnig das Hamstern , das Schlange¬
stehen und wie all diese Unarten heißen mögen , ist . Man
wird sogar im Innersten ein wenig nachdenklich , hat man
selbst e^ ra irgendwann einmal einen derartigen Gedanken
gehabt ? . . .

Mit Humor geht alles!

H«rr Schmiß , hier aber nicht !!

Gleich zu Ansang der Mime tauchte die Frage aus , wer
kommt neben Hussels , dem „fehlerlosen " Volksgenossen als
die schwarze Seele in Frage , die sich durchaus nicht mit den
neuen Gegebenheiten des Krieges abfinden , kann ? „Einen
besseren als Ludwig Schmiß konnten wir gar nicht sinken ",
bestätigt Hussels . ..Man glaubt ihm so richtig all die Dumm¬
heiten , die er macht ", wie sehr , das beweist ein kleines nettes
Erlebnis , das Ludwig Schwitz in Halbevstadt passierte : als er
kaum aus dem Zug gestiegen war und aus die Straße trat.
kam ein Schutzmann au ' ihn zugeraunt , mit den Worten:
„Herr Schmiß , — hier aber nicht !" In Lebensmittelgeschäften
kann er sich gar nicht sehen lassen. ,

In einer Nacht 47 mal angerufen
Selten sind wohl zwei Filmschauspieler durch Kurzfilme

so populär geworden . Das beweisen immer wieder die Ova¬
tionen , die ihnen das Publikum bringt , wo sie sich nur sehen
lassen . „Was mir da neulich passiert ist" erzählt Schmilz , in
dem lebhaften rheinischen Dialekt , wie wir ihn von der Lein¬
wand kennen , „da bin ich doch in einer Nacht 47 mal von
begeisterten Zuschauern angerufen worden ". Die abendlichen

Anrufe von Kinobesuchern kann er schon gar nicht mehr
zählen . Ebenso die Einladungen , die ihm telefonisch , zu vor¬
gerückter Stunde ins Haus flattern . Aus die Frage , ob er
schon einmal eine solche Einladung angenommen habe . er¬
klärt er , mit dem bekannten verschmitzten Gesicht, „Na , da
müßte ich ja kein Rheinländer sein , wenn ich das nicht mal
tun würde , um den Leuten den Spaß nicht zu verderben ."

U-Boot -Motore „ Tran " und „ Helle" getauft
Als bei der Rückkehr der ersten deutschen Division in die

Reichshauptstadt Ludwig Schwitz ebenfalls unter den Zu¬
schauern stand , wurde er von den Soldaten vor Begeisterung
direkt aus der Menge herausgeholt und herumgereicht - Bei
den Soldaten sind Tran und Helle besonders beliebt . Be¬
kommt doch da neulich Jupp Hussels einen Brief von einem
U-Boot , in dem die Besatzung ihre beiden größten Motore
„Tran " und „Helle" getauft hatte . Natürlich hat Hussels mit
einer feierlichen Tausurkunde geantwortet . Ein anderer Sol¬
dat schrieb aus einsamer Wache in Norwegen einen sechs Sei¬
ten langen Bries an Hussels , indem er ihm ungefähr 20 Vor¬
schläge sür neue Kurzfilme machte . Da der Soldat erst zwei
dieser Filme gesehen hatte , konnte er nicht wissen , daß fast
alle seine Vorschläge schon inzwischen ausgeführt waren.

Fünfzig Wochen lang haben wir nun all die kleinen Ver¬
stöße gegen die Volksgemeinschaft gesehen. Fast könnte man
meinen , es gäbe kaum noch etwas , das nicht in den Kurz¬
filmen ins rechte Licht gebracht worden wäre . Vielleicht ist es
bald so weit , daß alles im täglichen Leben so gut klappt , daß
die „Mahn "-Filme gar nicht mehr nötig sind — es wäre ihr
schönster Sinn — aber vermissen  würden wir sie alle.

6 . Ksutsr

Jk heb sebentien (siebzehn) Kinderen , een Hond en een
Vrouw,

en als ik niet gek wird , da Word ik het nouw (nun ).

Das Orgelgehäuse ist ein großer Kastenausbau voll langer
und kurzer Pfeifen , überschivenglich bemalt mit Gold - und
Silberfarbe , flankiert von geschnitzten Rittern und Edeldamen
und bekrönt von den Messingtellern eines klirrenden Becken¬
instrumentes . Von vorne ein Feenpalast , strotzend von Bunt¬
heit , Schall und tönendem Brausen , ist die Orgel von hinten
eitel Armseligkeit . Hier klasst der Schlund , in den sür den
Töncmechanismus die durchlöcherten Kartons mit den Noten
geschoben werden , hier schuftet am Schwungrad , um die Blase¬
bälge in Gang zu halten , der schwitzende Inhaber . Hier streitet
man sich über die Einnahmen ; hier ist Verdrossenheit und
Kummer über das hartverdiente Brot . das man essen muß.

Am einträglichsten sind auch auf diesem Kunstgebiet die Wei¬
sen, die von der Liebe handeln . Da gibt es schaurig schöne
Klagen wie diese:

Ach, was (wäre ) ik maar (nur ) dood,
Dien ik lief heb, die krijg ik toch noit (nicht),
en dien ik niet mag , '
die zie (sehe) ik den heelen (ganzen ) Dag.

Oder das Kummerbekenntnis : »

Jk sing , ik lach, ik Prooft,
zock (suche) in den Trank mijn Troost.
Miskcnde (verkannter ) Liefdeßnart (Liebesschmerz)
vertrappte (zertrat ) mo mijn Hart (Herz)ä

Jeder wivd von diesem kleinen politischen Kurzfilm ange¬
sprochen , ob Hausfrau oder Arbeiter , ob Soldat oder Beamter.
Denn es ist der Alltag , der da ganz greifbar vor einem steht.
„Tran und Helle" verkörpern zwei Gestalten , wie sie in den
Mietshäusern der Großstädte oder in den Wohnungen der
Kleinstadt leben können . „Es ist verblüffend , wie bei dieser
Serie so ziemlich alles getroffen ist." sagt selbst Jupp
Hussels,  der Schöpfer dieser Filme.

Als er Ansang September vorigen Jahres die Anregung
süt kleine erzieherische Kurzsilme vöm Ministerium bekam,
war er sich sofort darüber klar , daß sie vor allem humoristisch
sein mußten , ohne dabei das Propagandistische in den Hinter¬
grund treten zu lassen . Denn nur so war er von der beab¬
sichtigten Wirkung überzeugt . Die ersten beiden Manuskripte,
die Hussels zugeschickt bekam, waren zu ernst . Er wurde darin
als der über olle menschlichen Schwächen erhabene Volks¬
genosse dargestellt , der mit erhobenem Zeigefinger dastand und
sagte : „Siehst du , so geht es dir , wenn du die Gesetze über¬
trittst !" Daraufhin versaßte Hussels die Manuskripte selbst.
Die Gtichworie waren gegeben : „Unerlaubte Preissteigerung ",
„Heimlicher Verlaus unter dem Ladentisch " usw. Der Dialog
und die Szene , das alles entstand dann in Hussels Phantasie.
— entstand aus Gesprächen und kleinen Begebenheiten , in den
Häusern der Nachbarschaft , und aus zahllosen Briefen , die
Hussels mit Anregungen geradezu überschütteten.

ttübnei"

Amsterdamer Drehorgeln
Amsterdam ist eine Kaufmannsstodt , und deswegen ist hier

die Aufmerksamkeit auf die Kurse an der Effektenbörse , auf
Kautschuk - und Tabakpreise , aus Schiffs - und Eisenbahnsracht-
ten , nicht aber gerade aus den zarten Begleitakkord des Lebens,
aus die Kunst , gerichtet . Die Kunst hat in dieser Stadt ein
hartes Dasein . Was insbesondere die Musik betrifft , so muß
sie eine sehr laute Sprache reden , um sich durchzusetzen. Sie
tut es einmal wöchentlich in den Darbietungen ' des vielköpfi¬
gen , von Willem Mengclbcrg mit Ungestüm geleiteten Korzcrt-
gebäudevrchcsters , und sie tut es täglich , an dieser , an jener
Eck« der Stadt in den Darbietungen der Drehorgeln . Es sind
dies wie gesagt keine Musikinstrumente , die zarte und ver¬
einte Weisen hervorbringen ; sie bringen sich mit Pauken-
schlag und Trommelgerasscl zu Gehör , wie es sich eben sür
«in Putzlikum schickt, das in Sachen der Blusen etwas hart¬
hörig ist.

Es handelt sich bei diesen Amsterdamer Drehorgeln nicht
um jene Einmannsbetriebe . die an den Landstraßen und in

den Dörfern Böhmens Weisen ausspielen so hübsch und so
rührend , daß man meint , sie würden von der Landschaft
selber gesungen . Die Drehorgeln in Amsterdam werden , zuzüg¬
lich der Eeldeinsammler , von einem halben Dutzend Männer
bedient . Denn es sind mächtige Maschinen nach der Art von
Orchestrions , bereu Schwungräder , um in Gang zu bleiben,
den Zugriff starker , muskelbepackter Armee erfordern . Sie
stehen auf einem Karren , vor den sich als Zugtiere die Dreh¬
orgelinhaber , Männer mit bloßen Hälsen und schicfsitzenden
Sportmützen , spannen . Ganz große Orgeln sikht man bis¬
weilen von einem Pferd gezogen. Dem Gaul ist anzumerken,
daß er von dem beständigen Anhören ein und derselben
Weise sanft verblödete.

Oh , was (wäre ) ik maar (nur ) noit (niemals ), getrouwd
(verheiratet ),

dan hab ik me noit derouwd (gereut ).

Oder der Sehnsuchtssang:

Liesst«, als ik slapen ga (gehe),
dan zocn (küsse) ik je (dein ) Portret,
dan kniel (knie) ik bij de Tafel neer (nieder ),
waar (wo) ik je heb op gezet.

Diese zarten Ergüsse verkündet die Drehorgel mit der Ge¬
walt eines Vollorclfesters . Sie verhundertfacht sozusagen die
Herzensnot . Ein Fauchen , Prusten , Wimmern , Rören , daß
Gott erbarm . Der langsame , getragene Takt läßt die Melodie
dermaßen anschwellen , daß sie dick wie der Busen holländischer
Frauen und Mädchen wird . Die Gefühle haben sich in Fett
gepolstert . Ach, sie sind deswegen nicht weniger schmerzlich.

Die Amsterdamer lieben diesen Lärm . Zwar machen sie bei
den altbekannten Orgeln nicht mühr halt , sie hören sie lieber
von ferne an . Es ist der einzige musikalische Akkord des
Straßenlebens . Bekanntlich hat ja der Holländer von der
Natur nicht die Gabe und den Hang erhalten , sein Treiben
mit Lied und Singsang zu begleiten . Frisia non cantot —
Friesland singt nicht , hieß es bereits im Mittelalter . Die
Orgeln sorgen für die fehlende Musik , ein wenig gewaltsam,
ein wenig vhrenzerreißend und auch sie ein merkantiler Be¬
trieb wie jeder andere in der großen Kausmminsstadt Am¬
sterdam.



Vlücher überwindet Metternich
Eine historische Enzählung von Erich Tüllner
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Waidwerk und Zischwaid im flugust
beginn der Entenjagd in der zweiten Halste des

Julr rst das deutsche Waldwerk m den herbstlichen Teil de«
Aagdjahres eingetreten , der sich schort durch Beschicken des
Marktes mit Wildenten bemerkbar macht . Die Jagd kann nnr
mit Hilfe scharfer Hunde betrieben werden , naclzdem man zwei
Meter breite Schossen in das Röhricht geschnitten hat wo
he von den Hunden getrieben , dem Jäger zu Schuh kommen
entweder schwimmend ober vom Wasser aufflatternd . Sind
ne schon völlig erwachsen , dann lassen sie sich nicht mehr
treiben , sondern stehen , von den Hunden beunruhigt aus
und fliegen zur Mitte des Sees oder noch weiter auf ein
anderes Gewässer , wo sie sich in Sickzevheit wissen Die flie¬
gende Ente ist ein schwer zu erfassendes Ziel , deshalb werden
auf dieser Jagd stets viel Patronen verbraucht , lind für die
Hunde ist es eine grohe Anstrengung , wenn sie sich aus moori¬
gem Grund durch das verfitzte Wiirzelgestecht der Wasser¬
pflanzen hindurcharbeiten müssen . Sie zerschneiden sich dabei
die Läufe . Daher ist es Pflicht jedes Jägers , nach der Jagd
dem Hund die Wunden ausznwaschen und zu verbinden Beim
Schießen i-st besonders Borsicht geboten . Um nicht einen
Jagbgenosien zu verlchen , so soll man nicht in waagerechter
Linie über das Rohr schießen. Auch soll man im Röhricht
nicht den Kopf eines Hundes für eine Ente halten , sondern
nur ins Wasser hinelnschießen , wenn man das Ziel unzlvciscl-
haft als eine Ente erkannt hat . Unter diesen Umständen wird
es erklärlich , daß die Treibjagd aus junge Enten von allen
Jagdartcn die wenigsten Anhänger zählt und geringe Aus¬
beute ergibt.

Im August beginnt die Jagd auf den Feisthirsch . Erlegt
werden können die Hirsche nach dem vonr Kroisjügcrmeister
aufgestellten Abschußplan . Starke Hirsche wird man erst nach
der Brunft erledigen und zunächst den Abschuß der schwachen
Hirsche vornehmen . Männliches MuMwild ist nach dem Ab-
schußplan auch im August schußbar . Im Anfang des Monat --
steht das Rehwild teilweise noch in der Blattzeit . Schwarz-
,wild muß dort . wo es Schaden anrichtet , geschossen werden;
führende Bachen wird may schonen.

Dem Hecht kommt man seht , wo das üppig emporgeschossene
Kraut das Darren und das Werfen des Spinners von der
Rolle behindert , nur mit der Trinkange ! bei . , Eine starke
Rute und feste Schnur sind dazu erforderlich . Als Köder ver¬
wendet man einen glitzernden Zinnfisch , mit dem man auf
den Blößen im Rohr , wo der Hecht auf Weißfische lauert,
tunkt . Da man den anbeißenden Hecht im Kraut nicht müde-
drillcn kann , muß das Gerät stark genug seit, , nm ihn sofort
ohne Anwendung eines Käschcrs anszuheben und in den
Kahn zu befördern.

Ostcr> lz-Scharmbe < Die beiden Ortsgruppen Ost und
West der NSTAP . hatten die aus Urlaub weilenden Feld-

tz," grauen mit ihren Frauen und anderen Kameraden nach dem
Bahnhosshotcl eingeladen , um den tapferen Soldaten zu

' zeigen und spüren zu lassen , mit welchem Stolz , mit welcher
' Freude und vor allem mit welcher Dankbarkeit die Heimat
l den Einsatz unserer Soldaten empfindet . Im würdig ge-
s, schmückten Saal hießen der stellt,. Kreisleiter Pg , Urban

r,, , und Ortsgruppenleiter Pg . Grotheer  in einer kurzen und
h ! sehr herzlichen Begrüßungsansprache die Erschienenen will¬

kommen . Zur Verschönerung des Abends trugen zwei
Akkordionspieler der HJ . bei, Musikstücke, gemeinsam ge¬
sungene Märsche und Kampflieder wechselten miteinander ab.
Der z, Z , auf Urlaub weilende Kreisleiter Pg . Lange hob
in seiner Ansprache n . a . die Verbindung zwischen Front

s und Heimat hervor . Und die Fröhlichkeit , die in den Reihen
der Violen Anwesenden ansklang , zeigte , wie dankbar die
feldgrauen Soldaten die festliche Begrüßung durch die Män¬
ner der Hcimatfront ausgenommen haben , — Georg Stell-
jes,  Johannesstraßc , der z. Z . als Gefreiter im Heeresdienst

. steht , wurde in diesen Tagen für seine Tätigkeit am West¬
wall das W e st w a l l e h r e n z e i che n verliehen . 65
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Oldenburger Land . Zwei Erpresser,  deren verbreche¬
rischer Hang sich in umfangreichen Vorstrascnrcgistern ossen-
barte , fanden in einer Toppclverhandlung vor der Straf¬
kammer beim Landgericht Oldenburg die Sühne sür ihre
Verbrechen , die im ganzen Land Oldenburg lebhaftes Aus¬
sehen und Abscheu erregten . Volten  hatte insgesamt
17 Vorstrafen und N e u m e i st e r hatte seine achte Strafe
gerade im Mai vorigen Jahres verbüßt . Die beiden Burschen
hatten von einem Gutsbesitzer W . in Schwancbnrg bei
Friesotztho Kenntnis erhalten , der früher einmal wegen
homosexueller Umtriebe verurteilt worden war . Dieses
Wissen und scheinbar auch das Wissen nm neuere Fälle be¬
nutzten die Angeklagten zu Erpressnngsmanövern , Am Nach¬
mittag des zweiten Weihnachtstaqes im vorigen Jahr unter¬
nahmen die beiden dann eine Fahrt nach Schwancbnrg mit
dem Vorsatz , den W . zu erpressen . Als W , ihnen nicht
öffnete , vielmehr einen Bekannten telefonisch zu Hilfe rief,
verschwanden die Gesellen wieder , um mitternachts erneut
zu erscheinen , die Tclcfonlcitnng zu zerstören und dann in
das Haus des allein wohnenden W . einzudringen . Hier
zwangen sie ihn zur Ausstellung zweier Scheeks von 850 und
50 RM . Auf der Rückfahrt überfuhren die Angeklagten dann
in FriedrichSfehn einen Mann und verletzten ihn dabei
tödlich.  Die Strafkammer hielt bei Ncumcister , der bei
der fahrlässigen Tötung beteiligt war , eine Gesamt¬
strafe von dreieinhalb Jahren Gefängnis
für ausreichend , während Volten zu drei Jahren Ge¬
fängnis  verurteilt wurde . Beiden Angeklagten wurde sür
die Dauer von drei Jahren die bürgerlichen Ehrenrechte ab¬
gesprochen . >

Oldenburg . Der Oldenburger Minister der Kirchen und
Schulen weist darauf hin , daß die Anordnung vom l . August,
in der der erste Schultag nach den Ferien sür die Orte , in
denen sich keine höheren Schulen befinden — einschließlich
Westerstcdo und Löningen — auf den 12. August und sür
alle Orte mit höheren Schulen aus den 26. August festge¬
setzt wurde , nicht für die Berufsschulen , Berufs-
sach schulen und Fachschulen  gültig ist. Für diese
Schulen bleiben die Bestimmungen vom 13. April in Kraft.

Zum Staatsanwalt bei der Staatsanwaltschaft Oldenburg
ist der Gerichtsassessor Fritz Meher  ernannt worden.

Wildeshausen . Ein Findling init drei abgesprengten Bruch¬
stücken ist unter Naturden k,m alsschntz  g e st e l l t.
Der Findling liegt am LohmüllersWcg und ist Eigentum des
Bauern Friedrich Ahlcrs -Düngstrup . In Sage -Raast in der
Gemeinde Großknctcn liegt ebenfalls ein Findling mit einem
Bruchstück , die unter Naturdentmalsschntz gestellt wurden.

^iordenham . Der Führer hat den LandgerichtSral Dr . Egbert
Butter,  einen gebürtigen Nordenhamer , zum Landgerichts¬
direktor bei dem Landgericht Hamburg ernannt.

Hammclwardersand . In tiefe Trauer versetzt wurden die
Ehelonte Backhaus . Man vermißte abends den sechs Jahr«
alten Sohn Arnold , der schließlich nach längerem Suchen
tot aufgefunden  wurde . Der Knabe hat allem An¬
schein nach bei Hochwasser aus einem Boot od^r dem Anleger
gespielt und ist dabei ins Wasser gefallen und ertrunken.
Die Leiche wurde bei Niedrigwasser gefunden und geborgen.

Neuenburg . Der Urwald ist zur Zeit wieder sehr gut be¬
sucht. Doch beklagen sich viele Ausflügler immer wieder über
rücksichtsloses Fahren mit Rädern . Zur Aufklärung sei
gesagt : An Sonn - und Festtagen sowie an den Nachmittagen
davor ist das Radfahren im Urwald verboten.

E d e w c ch t . Bon der Gendarmerie wurde in Hogenscth
bei Edcwecht eine Frau festgenommen , die sich mit eine in
Polen,  der inzwischen flüchtig geworden ist, einge¬
lassen hat.  Die Frau wird selbstverständlich sür ihr
schändliches Berhalten die gerechte Strafe treffen.

Loh. Ein schönes Ergebnis wurde nach dem Appell der
NS .-^ raucnschast erzielt , die zur Abgabe von Johannis¬
beeren und Rhabarber  aufgefordert hatte , damit diese
Früchte dann vermostet unseren Verwundeten als Erfrischung
dienen können . Es wurden in Loh insgesamt 1106 Psund
Beerenobst und Rhabarber abgegeben.

Wilhelmshaven . Die Stadt beabsichtigt , nach der bei Alten - '
grvdcn entstehenden neuen Siedlung  eine neue Straße
zu bauen , die eine seit langem fehlende Verbindung zwisclien
der Innenstadt und dem nördlichen Wohnviertel herstellen
soll. Die neue Straße , z» der der Fluchtlinienplan jetzt der
Lessentiichkeit zugänglich gemacht worden ist, soll 32 Meter
breit sein.

Varel . Auf 50 Jahre treue Dienste  bqi der Teut¬
schen Reichsbahn kann der Reichshahnsekretär Schneider
zurückblicken. Der jetzt im 66. Lebensjahr stehende Jubilar
erledigt tagtäglich seinen Dienst als Fahrdienstleiter und
Aufsichtsbeamter.

Jcverland . Zahlreiche Wilhelmshavencv Hitlerjnngen haben
in verschiedenen Einsatzlagern den Bauern des nördlichen
Jcverlandes bei der E i n b r i n g u n g d e r Ernte  geholfen.
Die im Werstjugendheim liegende , (Oesolgschast 47/50, die aus¬
schließlich aus Lehrlingen der Kriegsmarinewerjt besteht,
krönte ihren Einsatz bei der Erntehilie durch Abgabe des
Erlöses sür Mehrarbeit , insgesamt 5V RM -, an das Kriegs-
hilsswerk . sür das Teutsche Rote Kreuz.

Fricsland . Wie überall , so wurde auch in der Krcisbauern-
schast Friesland die Hitlerjugend beim Erbsenpslücken ein¬
gesetzt. 1100 Hitlerjnngen und 270 BDM .-Mädel aus Wil-
helmshaven , Jeder und Oldenburg waren in 43 Einsatz-
lägern untergebracht . Als Pstück-Höchstleistungen , wurden
100 Psnnd je Tag erreicht . Nach Beendigung der Pjlückzcit
wurde der „E r b s e n k ö n i g" gekrön  t . Die Krönung
sand in .Hohenkirchen im Saale des Gastwirts Müller an¬
läßlich eines Kameradschaftsnachmittags des BDM . und der
HJ . bei Kakao und Kuchen . statt .' Der König bekam einen
riesigen Kranz von Erbsengrün um den Leib, ein « Erbsen-
krone anss Haupt gesetzt und ein Erbsenzepter , dessen Spitz«
eine dicke Kartossel krönte , in die Hand gedrückt , und das
Volk der Erbsenpilücker jubelte seinem Herrscher zu. Der
Kameradschastsabend verlief in fröhlicher Stimmung.

Wallinghausen . Ein Einwohner traute in der letzten Woche
seinen Augen nicht , als er eines Morgens in der ' Frühe
seinen Acker aufsuchte . Unbekannte Helfer aus der Nachbar¬
schaft hatten sich nachts an die Arbeit gemacht und den
Roggen auf einem größeren Feldstück aufgehockt . Die Freude
des auf diese nicht alltägliche Weise unterstützten Einwohners
war groß . Auch hier wieder ein schönes Beispiel
der echten Nach bar Hilfe;  es wird nicht viel geredet
und überlegt , sondern es wird angefaßt und geholfen , wo
Hilse notwendig ist . Den unbekannten freiwilligen Helfern ist
der Dank gewiß . Ihre Einsatzbercitschast wird sicher in den
kommenden harten Erntcwochen noch ost nachgeahmt werden.

Halte . Der Torsumsatz  ist gegenwärtig sehr rege. Aus
den umliegenden Ortschaften des Reidertandes kommen täg¬
lich die Lnndlente mit ihren Gespannen , » m den so begehrten
Brennstoff sür den Winterbcdarf einzufahren . Die Schisse,
die den Torf aus den Mooren hinter Papenburg heranbrin¬
gen , haben ihre Ladung binnen kurzer Zeit gelöscht.

Bockhorn . Der Lehmboden der Friesischen Wehde ist der
rechte Boden sür die Brombeeren,  die man nirgends
weit und breit so reich und üppig findet wie in der Um¬
gebung von Neucnburg , Astede, Grabstede und Bockhorn.

Osnabkück . Vor einigen Tagen hatte die Polizei einen
betrunken aufgefundenen Mann in Gewahrsam
genommen,  der bei einem Transport einen Selbstmord¬
versuch vor einem fahrenden Kraftwagen machte , im übrigen
aber hartnäckig seinen Namen und seine Herkunst verschwieg.
Alan vermutete , daß der Unbekannte ein schlechtes Gewissen
hatte . Das hat sich bestätigt . Der Unbekannte ist inzwischen
als der kriegsgesangene polnische Feldwebel
Stanislaus Krupka einwandfrei festgestellt worden . Krnpka
hatte sich von einem Nrbeitskommando im Kreise Jserlvhn
unerlaubt entfernt . Zur Flucht hatte ihm die Ehefrau feines
Arbeitgebers mit Zivilkleiduiig versorgt . Es ist selbstver¬
ständlich , daß diese artvergessene Frau ihrer gerechten Be¬
strafung zugeführt wird . Aber auch dafür , daß der Pole nicht
zum zweitenmal ausrückt , wird gesorgt werden.

Metternich hatte sich jede Störung verbeten . . . er hatte
zu arbeiten Ueber die Karten gebeü-gt, die den Kontinent
zeigten , blieb er lange unbeweglich . Bor seinen Augen nehm
das Europa seiner Gedanken Gestalt an : ein Europa , dessen
okzidcntaler Pfeiler Frankreich bleiben und dessen Mitte.
Preußen , daran gehindert werden mußte , sich zur beherrschen¬
den Großmacht Deutschland aufzuschwingen.

Plötzlich schreckte ihn ein ungewöhnlicher Lärm auf . Die
Tür wurde aufgerissen , ein Mann stieß den Diener , der sich
mutig dazwischenwersen wollte , rücksichtslos beiseite und eilte
auf den Fürsten zu. ,

Die Zornsalten . die Metternichs Gesicht für Augenblicke
verdunkelt hatten , glätteten sich. Ein hintergründiges Lächeln
setzte sich an seinem Munde . Mit einer kurzen Geste befahl
er dem Diener , zu gehen.

„Nun , Graf ?" wandte er sich an den Eindringling , „was
bringen Sie mir von Napoleon ?"

„Kann man uns hören ?"
„Welche Frage — niemand hört uns . In meinem Hause

öffnen sich die Lippen selten . . . aber noch seltener die
Ohren ." .

„Gut , Exzellenz ! Ich richte Ihnen aus , was der Kaiser
mir aufgetragen hat . Möchte er auch an Ihren guten Willen
glauben — so sagte er — könnte er sich doch nicht entschießon
Ihr Angebot zu akzeptieren ."

„Nicht ?" Ein spöttisches Lachen sprang über das Gesicht des
Fürsten , dann schwieg er ; es war , als sinne er einem fernen
Anruf nach . und er neigte den Kopf . wie man tut , wenn
irgendwo im Garten eine Amsel singt.

„Nicht ? Der Kaiser kann nicht ? Will nicht ?"
„Nein , Exzellenz !"
Plötzlich , ein Gewitter schien aufzuziehen , trat Metternich

dem Grasen entgegen , ganz dicht vor die Augen des andern
und fragte schneidend : „Haben Sie dem Kaiser gesagt , daß
ich Blücher und seine Brauseköpfe nicht länger zügeln kann?
Haben <Pie ihm auseinandergesetzt — ganz deutlich , mit dem
Sezicrmesier auseinandergesetzt , daß ich Frankreichs Größe
nicht zerschlagen will ? Daß ich ihm die natürlichen Grenzen
seines Landes garantieren werde : die Alpen . . . die Pyre¬
näen . . sogar den Rhein ? Und daß . sofern er meinen
Vorschlag ablehnt , Oe >t" 'reicher . Preußen und Russen bald
in Paris einziehen werden ?"

„Alles , Erzellenz ! Aber der Kaiser denkt anders . Er hat
sich aus seine eigene Kraft gestützt, bevor er Europa besiegte —
er will sich auch auf seine eigene Kraft stützen, nachdem
Europa ihn besiegt hat . Er will überlegen . . . er ist un¬
schlüssig. Er ist nicht mehr Napoleon , weil er Napoleon
bleiben . will ."

Unruhig ging Metternich im Zimmer auf und ab . Seine
Augen flackerten , Zorn und Enttäuschung wechselten im
Ausdruck seiner Züge . Heilig strich er mit der Rechten über
die Karten , aus denen sein Europa stand . Aber das Papier
knisterte nur . willia zum Verzicht wie alle toten Dinge , und
Rat kam ihm nicht . „Tann . . sagte  er endlich ' stockend.
..dann kann ich ihn nicht mehr retten , dann wird Blücher
spreche». Und Preußen wird triumphieren — Preußen , das
ich hasse."

»

' Kurze Zeit daraus war die Entscheidung über das Schick¬
sal Napoleons vom Beratungszimmer Metternichs auf das
Hauptquartier Blüchers übergegangen . Der Soldat begann
dem Diplomaten das Gesetz des Handelns zu diktieren . Als

Morgen beginnt der Trambahniührer Müller seinen drei¬
wöchigen Urlaub . Im vergangenen Sommer war er mit
„Kraft durch Freude " im Gebirge gewesen und hatte sich die
steifen Beine locker gelaufen . Heuer war das nicht gnl
möglich , denn als alter « oldat hätte er sich geschämt , solche
Ansvrüche zu stellen , während seine jungen Kameraden
draußen im Kxiege kämpften . Auch zwickte und zwackte das
Zipperlein in den Knochen , und der Betriebsarzt hatte
Schwitzbäder verordnet . Das war ja nun nichts Erfreu¬
liches, aber wenn man über Sechzig ist, muß man manches
in Kauf nehmen.

„Schwitzbäder ?" schrie Schmidt , der kleine Schmidt , mit
dem er bei Laon durchs Szrerrseuer gesaust war , um den
Kameraden im Schützengraben das Essen zu bringen . „Jetzt
im Sommer . . . ?"

„Ja , weißt du , Gustav ", erklärte Müller , „das macht , weil
ich den ganzen Tag auf einer Stelle , vorn bei der Kurbel,
stehe. Davon setzen sich die schlechten Säste in den Gelenken
lest, und nun muß alles ausgeschwitzt werden ."

Schmidt bedauerte das natürlich , aber wie er es auch
besprach und begutachtete , er konnte in diesem Fall rächt
helfen . „Ich meinerseits habe es nicht nötig " , sagte er , „als
Briefträger bin ich immer unterwegs , da setzt man kein dickes
Blut an ."

„Freilich . Gustav " , murmelte Müller wehmütig . „Aber
es nützt nun alles nichts , ich muß eben ins Schwitzbad ."

„Gute Besserung , Emil !" wünschte ihm Schmidt und schüt¬
telte seine Rechte. Gelenkig wie ein Junger lies er dann mit
seiner vvllgepackten Brieftasche ins nächste Haus.

Müller sah ihm noch ein Weilclien nach. seufzte dann und
strich sich nachdenklich über die Stirn . Unter einem Dutzend
Bäder war die Kur nickst beendet , hatte ihm der Betriebs¬
arzt verraten . „Die Hauptsache ist. tüchtig schwitzen", hatte
er gesagt . Nun hörte es Müller aus dem schlagenden Räder¬
rollen unter seiner Bahn : „Tüchtig schwitzen . . . tüchtig
schwitzen . . ."

Als er abends von seinem Wagen stieg, hätie er beinahe
auigeschrien . Nicht , weil ihm das Zipperlein in den Knien
bohrte , sondern weil ihm ein ' Gedanke kam. ein wunderbarer
Einsall . Am nächsten Tag besuchte er nochmals den Be¬
triebsarzt : „Herr Doktor , so und so steht die Sachs mit mir.
und da dachte ich —"

„Schön ", sagte der Betriebsarzt , als er alles gehört hatte.
„Ich bin einverstanden , aber die Hauptsaclze ist. daß Sie
durchholten und tüchtig schwitzen."

der Kaiser sich endlich entschloß , das Angebot des Fürsten
Metternich anzunehmen , war die riesige Front der Verbün¬
deten , die von der Pahhöhe des Simplons bis an die Kais
von Amsterdam reichte , schon in voller Bewegung . Angetrie¬
ben von dem unermüdlichen Vorwärtsdrang des Siegers von
Leipzig wälzte die gigantisch Armee sich westwärts.

Am Abend des 31.' Dezember 1813 waren die drei Heeres¬
gruppen Blüchers bereit , bei Mannheim , Caub und Lahn¬
stein den Rhein zu überschreiten Die Befehle waren aus¬
gegeben . Blücher stand im Zimmer des Hauptquartiers vor
seinen Offizieren . Während sein Blick an der winterlichen
Nhinlandschait hing . wiederholte er kurz : „Sacken stoßt von
Mannheim aus vor , setzt aus Pontons über den Rhein und
nimmt die linksrheinischen Bastionen im Sturm , St Priest
bedient sich der bereitgestellten Lahnschisse und nimmt , bevor
es Tag wir» , die Stadt Koblenz . Ich werde bei Sonnenauf¬
gang die Plätze Bacharach und Oberwesel besetzt haben . Und
denn, - meine Herren " , damit verfiel er in sein geliebtes
Berlinisch , „denn denken Sie ooch dran , daß wir den Herren
von der diplomatischen Fakultät eens auswischen wollen.

Der Rhein trieb mit Eis , Die Nacht war durchdringend
klar , die schneeigen Steilufer glänzten . Schon hatten die
Jäger , ohne Widerstand gesunden zu haben , die Pialz im
Rhein besetzt. Die Avantgarde stand aus den Zugangswegen
bereit den Uebergang zu beginnen,

Blücher blickte in die Nacht hinaus , neben ihm , gebückt,
als suche er in der Entspannung Kraft , Porck von Warten¬
burg Vom jenseitigen Uier trugen Glockenschläg« die Mitter¬
nacht herüber.

In diesem Augenblick marschierten die ersten Kolonnen
slußmärts , Die Kähne waren angekommen . Und während
russische Pioniere den Brückenbau begannen , landeten die
Jnianteriebataillone der Avantgarde unbemerkt und unbe¬
helligt am linken User des Stromes.

Um vier Uhr morgens schon besetzte das Korps Sacken
das linke Rheinuser gegenüber von Mannheim , im Morgen-
dämmer nahm St . Priest die Stadt Koblenz , und kurz nach
8 . Uhr waren Bacharach und Oberwesel in den Händen
Porcks , Die Front der Verbündeten hatte die letzte natürlich«
Schntzwehr Frankreichs überxannt und drang landeinwärts
vor.

Als die Sonne im Silberschaum der Bergnier widergtomm,
zogen Blüchers Truppen durch die Straßen von Bacharach,
Ein Ausschrei der Freude und der Erlösung ging durchs
Land . Die Menschen umarmten einander . Sprache klang mit
Sprache , in allen Herzen regierte das Glück, geborgen zu
sein in den Armen des Vaterlandes . Niemand achtete der
Kälte , niemand des Feindes . Sie nahmen die Soldaten auf,
als seien Könige gekommen , und füllten ihnen ein , was
Keller und - Küche boten . Die Pommern , die Brandenburger,
alle , die nur Bier gewöhnt waren , tränken das feurige Blut
der rheinischen Berge , Und als fühlten sie nun in ihrer
urgewaltigcn Erregung , daß sie Kinder derselben Mutter
waren , Bruder , die lange Tür an Tür gewohnt hatten
und doch von fremden Eroberern getrennt waren — singen
sie leise zu singen an.

Blücher blieb in Canb und wartete , daß die Brücke , die
Strom und Eis zerrissen hatten , wiederanigebaut würde . Wie
von einer unwillkommenen Rührung überwältigt , senkte er
den Kopf . Dann brummte er . Porck zugewandt : „Ich mag
die Herren Tintenkleckser nicht . Aber der da geschrieben hat,
der Rhein , Deutschlands Strom , nicht Deutschlands Grenze —
der hat gewußt , weshalb es so kommen mußte . Ich glaube,
er heißt Ernst Moritz Arndt ."

„Wird gemacht ", murmelte Müller ganz vergnügt.
Warnend hob der Arzt den Zeigefinger:
„Aber durchholten , sonst haben wir nach den Ferien die

alte Geschichte!"
„Keine Bange !" rief Müller und humpelte davon.
Er packte seine Sachen und ging zum Bahnhof , und da

es Hochsommer und Erntezeit war , bekam er einen Borgenuß
von der Schwitzkur , die aus ihn wartete . Tatsächlich schwitzte
er in den nächsten drei Wochen wie kaum jemals zuvor . Aber
seine Eßlust hob sich. die steifen Knie wurden gelenkig , das
Rückgrat strasste sich, und als der Arzt diesen verjüngten
Müller vor sich stehen sah, mußte er wahrhaftig nach dem
Namen fragen . Kein Zweifel , die Kur war gelungen , der
Mann hatte seine Krankheit ausgeschwitzt ! „Ich gratuliere ",
sagte der Arzt,

Müller strahlte , strahlend zog er sich an und verabschiedete
sich mit einem Händedruck . Aber der Doktor meinte : „Nichts
zu danken . Sie sind Ihr eigener Heilkünstler gewesen ."

Aus der Straße begegnete er Schmidt , der rückte sich die
Mütze in den Nacken, als er Müller erkannte, -schüttelte den
Kopf und brummte verdutzt : „Wahrhastig , Emil , du bist ' sl
Aber mager . Mensch . . . mager , beinahe nnr noch Haut und
"Knochen!"

„Aber gesund , Gustav , gesund . . . !" Müller schrie es laut
über die Straße , und als es Schmidt bezweifelte , erschrocken
über die Magerkeit des .Freundes , ging Müller gleich «in
Dutzendmal in . die tiefe Kniebeuge

„Gut . sehr gut , der Gefreite ", sagte Schmidt und suhlte sich
ganz wieder als Nnterossizier . „Wie haben Sie das fertig¬
gebracht , Gefreiter Müller ?"

..Ganz einfach ", erklärte Müller , und nun wisperte er . als
verrate er ein Geheimnis . ..Mein Schwager ist doch im
Felde , sein Schwiegersohn auch. und meine Schwester wird
mit ihrer Tochter nicht fertig . Es sind doch dreißig Scheffel
unterm Pflug ! Da habe ich in der Ernte mitgeholien : und
geschwitzt, sag ich dir . geschwitzt . . ."

„Wahrhaitig . Emil . bist wie ein Junger !" riei Schmidt
voll Bewunderung . „Wie damals , als wir das Essen durchs
Sperrfeuer schleppten ."

„Geschwitzt . . . 1" stotterte Müller beinahe beschämt und
verträumt . „Aber so draußen bei der Arbeit , wenn das
Korn beim Mähen strohig niederprasselt . . . Gustav , so in
der lieben Sonne — 's war doch die beste Kur und mein
schönster Urlaub !"

Müller macht eine Schwitzkur/ GrMlung von
Bernhard Faust
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Tuberkulm - Tragödie eines Mißverständnisses
Robert Kochs Kchwindsuchtmittel - eine Tragödie vor SO Fahren / Wundergläubige wallfahrten nach Verlin

Tie medizinische Wissenschaft gedenkt in diesen Tagen
der Erfindung des Tuberkulins . Ansang August 1800,
aus dem „X . Internationalen Medizinischen Kongreß"
in Berlin wies Robert Koch in einem kurzen Satz aus
ein von ihm entdecktes Tuberkuloscmittel hin . Noch im
selben Jahr lüftete er das Geheimnis dieser Substanz.
Er tat es nicht gern . weil ihm die Versuche noch nicht
abgeschlossen schienen . Aber die Welt stürzte sich aus
dieses Mittel , in dem sie die Tuberkulose ein für alle Mal
überwunden sah. Wenige Jahre später war man ebenso
enttäuscht wie zunächst begeistert . Jahrzehntelang wogte
dann der Kamps um Wert und Anwcndungsmöglichkeit
des Tuberkulins . bis man sich schließlich aus die Be¬
deutung besann , die Robert Koch ihm selber zuwies.
Ueber die Geschichte dieses Mißverständnisses sprach ein
Mitglied unserer Berliner Schristleitung Pros . Ludwig
Lange  vom Institut „ Stöbert Koch" in Berlin . Im
folgenden das Ergebnis dieser Unterredung:

Was war es , was die Teilnehmer des „X . Jnlernationalen
Medizinischen Kongresses " in Berlin in helle Aufregung ver¬
setzt hatte ? Es war die . von Koch beiläufig erwähnte Tat¬
sache. daß er eine Substanz gesunden habe . „welche nicht allein
im Reagonsglas , sondern auch im Ticrkörper das Wachstum
der Tuberkel -Bazillen auszuhalten imstande sei". Das war
alles . Zu einer genaueren Erklärung war Koch nicht zu be¬
wegen . Aber bereits diese Aeußerung versetzte die medizinisclze
Welt in fieberhafte Spannung . Alan wußte , daß Koch mit
einer neuen , großen Arbeit beschäftigt war : daß er seine
Arbeitsräume im „Hygienischen Institut " der Berliner
Universität in der Klosterstraße verschlossen hielt ; man er¬
zählte sich. daß seinen Versuchen bereits wahre Hekatomben
an Meerschweinchen zum Opfer gesotten waren ; man glaubte
auch das Ziel seiner Arbeit zu kennen . Sollte es dem großen
Forscher , nackidem er acht Jahre zuvor in dem Tubertel-
bazillus den Erreger der Schwindsucht entdeckt hatte, ' jetzt
wirklich gelungen sein , ein Heilmittel gegen diese schlimmste
aller VoUsseuchen zu finden ? Der Gedanke allein ließ den
Atem stocken. Aber vorsichtig , wie es seine Art war , lehnte
Koch es ab , sich aussührliclzer über seine Arbeit zu äußern.

Ein gutes Vierteljahr verharrte er noch in seiner schlveig-
samen Reserve . Im ersten Novemberlzest der „Teutschen
Medizinischen Wochenschrift " schrieb er dann erstmals über
das von ihm entdeckte Mittel . Er tat es auch jetzt noch nicht
gern . Man weiß heute , daß er seine Arbeit noch längst nicht
sür abgeschlossen hielt , und daß er sich erst unter dem Druck
übergeordneter Stellen entschloß , wenigstens eine „orien¬
tierende Uebersicht " zu geben. In jener ruhigen , klaren
Diktion , die alle seine Veröffentlichungen auszeichnete , er¬
klärte er , er habe vor wenigen Monaten ein Mittel erwähnt,-
welches imstande sei, Versuchstiere unempfänglich gegen
Impfung mit Tuberkelbazillen zu machen und bei schon er¬

krankten Tieren den tuberkulösen Krankheitsprozeß zum
Stillstand zu bringen . Mit diesem Mittel seien inzwischen
auch Versuche am Menschen gemacht , — darüber wolle er jetzt
berichten . Er tat es in seiner sehr zurückhaltenden Form,
indem er immer wieder betonte , daß man nicht von end¬
gültigen Ergebnissen sprechen könne und nicht ohne wei¬
teres vom Tierexperimont aus das gleiche Verhalten beim
Menschen schließen solle. Das Mittet bestehe aus einer
bräunlich klaren Flüssigkeit , die „subcutan beigebracht " also
unter die Haut gespritzt , bei Tuberkulininfizierten eine äußerst
heilige Reaktion hervorrufe.

Koch selber hatte sich einer solchen Kur unterworfen und
sich 0,25 Kubikzentimeter jener Substanz — eine sür heutige
Wegrisse geradezu unerhörte Menge ! — eingespritzt . Die
Reaktion beschreibt er , ohne jeden Versuch, seine Tat zu
heroisieren , mit lapidaren . dürren Worten : „Drei bis vier
Stunden nach der Injektion Ziehen in den Gliedern . Mat¬
tigkeit , Neigung zu Husten , Atembeschwerden , welche sich schnell
steigerten ; in der sünsten Stunde trat ein ungewöhnlich hef¬
tiger Schüttelfrost ein , welcher fast eine Stunde andauerte,
zugleich Nebeltest , Erbrechen . Anstieg der Körpertemperatur
bis zu 39,6; nach etwa 12 Stunden ließen sämtliche Beschwer¬
den nach , die Temperatur sank und erreichte bis zum nächsten
Tage wieder die ' normale Höhe, " Bei znhlreictzen anderen
Versuchen mit Tuberkulosekranken habe sich dieselbe Reaktion
ergeben , während Gesunde keinerlei Wirkung gezeigt hätten
— (Koch hatte sich damals stark insiziert ). Er glaubte des¬
wegen nicht zu weit zu gehen , wenn er annehme , daß das
Mittel in Zukunft ein unentbehrliches diagnostisches Hilfs¬
mittel bilden werde . Auch hier wieder dieselbe Vorsicht in
jedem Satz , keine Prophezeiung , kein Versprechen ! Noch zurück¬
haltender sprach er über die Heilwirkung dieses Mittels . Bei
seinen Versuchen sei er in der Regel so verfahren , daß der
Phthisiker zuerst 6,061 Kubkzentimeter injiziert erhielt , und
daß , wenn Temperaturerhöhung eintrat , dieselbe Dosis so
lange täglich einmal wiederholt wurde , bis keine Reaktion
mehr ersolgte . Die Dosis sei dann Zug nm Zug gesteigert,
bis schließlich auch aus die stärksten Injektionen keine Reaktion
mehr erfolgt sei. Und der Schluß daraus : „Nach diesen Erfah¬
rungen möchte ich annehmen , daß eine beginnende Phihisis
durch das Mittel mit Sicherheit zu heilen ist." Diese? war
das sensationelle Ergebnis des Kochsalzen Aussatzes.

Seine Wirkung war geradezu ungelx 'uerlich . Trotz aller
Warnungen und Vorsichtsmaßregel » , die Koch erließ , stürzte
sich säst die gesamte Mediziner -schaft aus diese? Mittel . Mehr
abcr noch: alle Tuberkulosekranken glaubten mit Inbrunst
an seinen Erfolg . Eine wahre Völkerwanderung nach Berlin
setzte ein . Aus Nord - und Südamerika , aus Afrika , aus allen
Ländern und Erdteilen kamen Krank « nach Berlin , wo sie

in kurzer Zeit Heilung zu finden hofften . Alle Krankenhäuser,
Hotels und Pensionen waren überiüllt . Damit begann die
Tragödie dieser Kochschen Erfindung . Natürlich war es ihm
und seinen Mitarbeitern unmöglich , eine solche Massen-
behandlung durchzuführen . Dazu waren weder das Ver¬
fahren ausgereist noch die nötigen erfahrenen Hilfskräfte
vorhanden . So geriet das Tnberkulin in die Hände von
Kurpfuschern ; auf Umwegen besorgt wurde es mit unvor¬
stellbarem Leichtsinn angewandt — die Folgen blieben nicht
aus ! Stärker als die ständig mahnende und zur Vorsicht
ratende Stimm « Kochs, der noch mehrere Jahre an seiner Er-
sindung weiterarbeitete , war der Wunderglaube der erkrank¬
ten Menschenl Bis ihrer allzuviele — in den Händen un¬
fähiger Aerzte und deren Handlanger — dahingestorben
waren . Dann setzte die große Ernüchterung ein . Ein wahrer
Sturm gegen das Tnberkulin begann . Die medizinischen
Fachzeitschristen füllten sich mit Ärtikeln gegen das Kochsche
Mittel . Koch selber sah sich so gründlich mißverstanden wie
noch nie . Er verlor die Freude an seiner Arbeit und wandte
sich anderen Dingen zu. .

Ein halbes Jahrhundert ist über diese Ereignisse vergangen,
die in einer unvorstellbaren Weise die Welt erschütterten.
Man hat inzwischen zu einer nüchternen Beurteilung zurück¬
gefunden . Genau wie Koch es in seinem ersten Aussatz vor¬
aussagte , ist das Tnberkulin ein unentbehrliches Hilfsmittel
zur Diagnose einr Tuberkelinfektion geworden , — trotz Rönt¬
genschirm und Reihenuntersuchung . Die diagnostischen Me¬
thoden wurden vielfach noch verbessert — die nach Pirquet
und Manieaux sind heute die bekanntesten — auch das Mittel
selber wurde hier und da gewandelt und verändert , im
ganzen gesehen aber haben sich die Kochschen Methoden bis
beute bewährt — ein Beweis für ihre geniale Einmaligkeit.
Vom Heilmittel Tnberkulin ist man dagegen mehr und mehr
abgekommen . Nicht weil sich seine Nnbrauchbarkeit erwies —
in der Hand eines erfahrenen Arztes ist es nach wie vor
ein wertvoller Helfer —, sondern weil die Tuberkulose¬
bekämpfung andere Wege ging : sie vertraut heute mehr aus
die natürlichen  Heilkräfte des Menschen und sucht durch
gute Luft . kräftige Nahrung . Liegekuren und dergleichen
den Gesundungsvorgang einzuleiten , — und vor allem : durch
gesunde Wohnverhältnisse , Leibesübungen und häufigen Auf¬
enthalt im Freien die Anfälligkeit des Menschen herabzu¬
setzen, die Krankheit also an der Wurzel  auszurotten.

Das alles ändert aber nichts an der Leistung Kochs. Noch
immer haben , jene Warte Gültigkeit , die er var fünfzig
Jahren über die diagnostische und heilende Kraft des Tuber-
külins schrieb. ? <i.

t!n Kiel wird ein U-Bool-Film gedreht. Soeben hat die Usa in
Kiel mit den Aufnahmen zu einem Film begonnen, der der U-Boot-
Waffe gewidmet Ist. Bei den Außenaufnahmen werden Kiel und
Memel die bildliche Szenerie stellen. Die Spielleitung liegt in den
Händen oon Günther R i t t a u. Die Hauptrollen sind mit Carsta
Lock, Ilse Werner, Herbert Klatt und Klomen» Hasse besetzt. ki.
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Ecscmcillcbst mligstsllt von Dr. Dr.)

Bremer Schauspielhaus. Am Sonnabend findet Im Schauspielhaus
im Rahmen des Zyklus italienischer Meisterkomödiendie Uraufführung
„Der Elfte aus der Reihe" statt. Die deutscheBühnenbearbeitung der
Komödie ist von Roland Schacht. Inszenierung leitet Karlheinz
S t r e i b t n g. In der Hauptrolle Wolsgang Preist.  Ferner die
Damen: Traute Fölst. Josy Halsten. Iugeborg Hossmann. Erika
Falkenhage», Ecida Votz. Die Herren: Altmaim, Lremcr, Ebbing-
haus, Lübbcrt. Ottmay, Rombcrg, Wastmer

Eine neue Oper. Das Textbuch zu der neuen Oper „Der Uhr¬
macher von Strastburg" hat P . Einthum - Landau (Pfalz) ge¬
schrieben Die Oper behandelt das Schicksal des Meisters, der die
erste astronomischeUhr sür das Strastburger Munster baute. kg.

Stadttheater Iglu » als KdF.-Soldatcnbiihne. Das Stadttheatcr in
Iglau,  das unter der Leitung des Intendanten Adolf Herold
auf eine erfolgreiche Spielzeit zurückblickt, wird nun in den Som¬
mermonaten als KdF.-Bühne für den Gau Nicderdonau eingesetzt.
Als Soldatenbühne ging das Iglauer Stadttheater auf eine Tournee,
die in 24 Orte führte und dem Theater überall große künstlerischeEr-
folge brachte. mgi -.

Das erste Konzert der Mozart-Musik, Die Reihe der iä Konzert«
der „ M ozart - MusiI in Salzburg"  wurde jetzt eröffnet
Unter der Stabführung Pros . va » H o o g st r a t - n s brachte das
Mozarteumsorchcster die „Zaubcrflötenourerlür -", dann - das Klavier¬
konzert in D-dur mit der Solistin Pros . Elly Ney und zum Ab¬
schluß die g-moll Symphonie. All- drei Werke zeigten den Reichtum ^
der klanglichen Bestandteile, die Mozart mit abgeklärter Meisterschaft
abstuft. Pros . van Hoogstraten vermochte es, seine Musiker zu gc-
treuestcr Wiedergabe und zu bedingungslosem Mitgehen mit der
Lirigcntischen Führung hinzureißen. pfj.

Nach Wiesbaden berufen. Der Direktor der öffentlichen Bibliotheken
in der Hansestadt Lübeck. Dr. Gustav Struck,  ist als Direktor der
nafsauischcnLandesbibllothel nach Wiesbaden berufen worden, ki.
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Bcrlänncrung der Lommerjerien
sür die bremischen Tchulcn.

Hiermit geben wir bekannt , das;
die Loinmerscricn bis zum 3t . Au¬
gust verlängert werden . Erster
Schultag ist der 2. September . Tie

-Herbst - und Weilinachisserien wer¬
den entsprechend verkürzt werden.

7. ?. 4N. Tie Landcsschulbchördc.

Versteigerung . 2lm Freitag , dem
9. August 197V, um 15 Mir . satten
im Berkaufslvkal des Lchchtsalirts-
oMts . Bremen , Fi.scherdeich 3 u, ver¬
schiedene Nachlasgacheu , u . a. eine
weiße .« ücheneinrichlung . ein Eiuzet-
Echtai,Zimmer , eine Couch und eine
Näbmaschiue . vsseutlich meistbieiend
versteigert werden . Der Fuschtag er-
svlgt bei annebmborem Gebot . Be¬
sichtigung i/ » Stunde vorßer.

Wohliahrtsamt Bremen.

" ^ ( » ericktlictie O .
Le ^ anntrnaekunysn

Tcrminsbcstimmungcn
in Awan 'gsvcrstcigcruNgcn.

Die - folgenden , im bremischen Ge¬
biete belegcnen Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsverstei-
gerungsvermerks eingetragen waren,
svllen ain
Dienstag , dem 24. September 1940,

11 Uhr vorm.
durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtspause , Zimmer 171, ver¬
steigert werden:
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1. Bremen , Vorstadt 49. Blatt 696,

Mancrstratzc Nr . 45, des Kohlen¬
händlers Karl -Heinz Kern in
Bremen , groß 117 gin , bestehend
aus Eebäuderaum (Wohnhausi,
Hoiraum und Einfahrt . Steuer
licher Einheitswert 1935: 5500.—
Kk . Versteigerungsvermerk ein
getragen am 11. November 1938.
Bremen , den 6. August 1910.
Bremen . Neustadt lll , Blatt 31
Große Annenstratze Nr . 62/83,
des Gemüsehändlers Gerhard Au
gust Pieper in Bremen , groß
238,6 gm , bestehend aus Gebäude
räum (Wohn - und Geschäfts
Haus — Tchenkwirtschafts Hof-
raum und Gang . Steuerlicher
Einheitswert 1935: 29 500,— 3̂ -7/
Versteigern ngsvermcrk eingetra¬

gen am 29. Juli 1939. Bremen,
den 7. AuguZt 1940.

II . Zum Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:

3. Bremen , Vorstadt ch, 11, Band II
Blatt 977, Geschwornenweg Nr.
172, des Arbeiters Johann Hein¬
rich Wilhelm Bertram in Bre¬
men , groß 87,5 qm . bestehend
aus Gebäuderaum (Wohnhaus)
und Hofraum . Steuerlicher Eiu-
heitswert >935: 6000,— Ver-
stcigerungsvermcck,eingetragen am
8. Juni 1940. Bremen , den 6. Au¬
gust 1940.

1. Bremen , Vorstadt 1^ 29, Blatt 174,
Goosckamp Nr . 7, des Korb¬
machers Emil Bruno Reumann
in Bremen , groß 74,5 cun, be¬
stehend aus Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Hosraum und Gang.
steuerlicher Einheitswert 1935:
5900 Versteigerungsvermerk
eingetragen am 12. Juni 1940
Bremen , den 6. August 1940.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte,  soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerung - ver¬
merks aus dem Grundbuche nicht er¬
sichtlich waren , möglichst bald an
der Geschäftsstelle des Amtsgerichts
im Kerichtshause . Zimmer Nr . 65,
spätestens aher im Versteigerungs¬
termine , vor der Aufforderung zur
'Abgabe von Eeboteir . anzumelden
und , wenn der Gläubiger hzw. An¬
tragsteller widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Ver
teilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers bzw.
den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Wer ein Recht hat , das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder des

beide in Bremen , se zur Hälfte
eingetragene Grundstück Westcr-
stratz« Nr . 28, groß 674,3 gm . be¬
stehend aus Gebäuderaum (Wohn-
und Geschäftshaus ), Hosraum und
Gang , — Steuerlicher Einheitswert
1935: 24 600.— —

2.

nach tz 55 ZVG . mithaltenden Zu¬
behörs entgegensteht , wird aufge¬
fordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die 'Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Derfahrens
berhei -uführen , widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Bremen belegene, im
Grundbuche von Bremen , Krund-
buchbezirk Neustadt III , Blatt 378
zur Zeit der Eintragung des Vcr-
stcigerungsvermcrks aus die Namen
u) des Kaufmanns Zabel Krämer

genannt Erdstcin,
1,) der Ehefrau des Kaufmanns Za

bet Krämer , genannt Erdstein
Sophie , geborenen Glaubart,
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Dienstag , den 24. September 1940,
11 Uhr.

durch das unterzeichnete Gericht ini
Gerichtshause , Dstertorstr ., II . Ober
geschoß, Zimmer 'Nr . 171. versteh
gert werden . Der Versteigerungs¬
vermerk ist am II . Juli 1939 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aussvrderung.
Rechte,  soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigernngsver-
mcrks aus dem Grundbuche nicht er¬
sichtlich waren , möglichst bald au
der Geschäftsstelle des Amtsgcrichts
im Gerichtshause . Zimmer Nr . 65,
spätestens aher im Versteigerungs-
termiue , vor der Aufforderung zur
'Abgabe von Geboten , anzumelden
und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft zu machen , widri¬
genfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und hei der Verteilung des Versteh
gerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Wer ein Recht chät, das der Ver
steigerung des Grundstücks oder des
nach H ' 55  ZVG . mithaltenden Zu¬
behörs entgegensteht , wird ausgesor-
dert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung odcv einst¬
weilige Einstellung des Versahrens
herbeiznsühren , widrigenfalls sür
das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes , tritt.

Es wird daraus hingewiesen , daß
Gebote gemäß tz 8 Abs. 4, Zisscr 16
der Verordnung über den Einsatz
jüdischen Vermögens vom 3. De¬
zember 1938, sowie nach tz 43 des
Gesetzes über die Devisenbewirt¬
schaftung in der Fassung bom
12. Dezember 1938 der Genehmigung
1. des Ltadtamt der Freien Hanse¬

stadt Bremen.
. der Deviscnbewirtschaftungsstclle

bedürfen.
Bremen , den 6. August 1940.

Das Amtsgericht.
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Wien nimmi flbfchied von vürckel
^ »rü.  Wien.  8 . August.

Anläßlich der Bestellung des ReichsstatthalterS und Kau-
leit -rs Joseph Bürckel zum Ches der Zivilverwaltung in
Lothringen durch den Führer widmet die Wiener Preise dem
scheidenden Gauleiter warme und Überaus herrliche Nb-
schiedsworte , rn denen der Dank für die groben Leiktunö -n
zum Ausdruck kommt , durch die der Name Joseph Blirckels

sür alle Zeiten verbunden bleiben
wird . Es wird vor allem aus das große Temperament und
die enorme Arbeitskraft des scheidenden Gauleiters verwiesen.
d,e ,hn ini ands -tzten. Fragen , die in Jahrzehnten und in
Jahrhunderten hier entstanden waren , wie im Flug zu
liquidieren . , » » »

Bürckel hat es aber auch verstanden , auf dem Gebiet der
Menschenfuhrung größte Erfolge zu erzielen und vor allem

^ bedanken der natwnalsona-
listischen Bolksrcichs zu gewinnen . Und nun kommt Valdur
von Schirach nach Wien als Gauleiter . Freudig ist das Echo
das seine Bestellung in Wien hervorgerufen hat . Wien grüßt
ihn , so wie ihn schon immer Wiens deutsche Jugend gegrüßt'
hat . als sie Baldur von Schirachs Verse sprachen , seine be¬
geisterten Lieder sang und seinen Befehlen gehorchte , die ge-

s- geben wurden im Namen des Führers und zu Nutz und
- Frommen Großdeutschlands . -

' ' k

i fibkommen mtt der liirkei ratifiziert
!/ / ' Istanbul . 8. August.
! - Das deutsch -türkische Warenaustauschabkommen wurde in'

der gestrigen Vollversammlung des Parlaments als -dringlich
' ratmziert . Tqraus vertagte sich das Parlament bis zum
!' 21. Augüst . '

Schllkwall-kkrenzeichenfür Sraf lorlo
Berlin . 8. August

Anläßlich eines Besuches bei dem Königlich -Italienischen i
Botschafter Minister Dino Alsieri am 8. August überreichte
Reichsminister Dr . Todt im Austrage des Führers dem Kö¬
niglich -Italienischen Botschaftssekretär . Graf Germsnico del
Torso m Anerkennung seiner Bemühungen um den Einsatz
italienischer Arbeitskräfte , sowohl für industrielle Arbeiten,
als auch für Arbeiten , die für den Ausbau des Westwalles
von Bedeutung waren , das Schutzwall -Ghren,eiä >en . Mit dieser

> Auszeichnung wurde zum erstenmal das Schutzwall -Ehren-
!, zeichen an ' einen Vertreter des verbündeten Italiens verliehen.

Krupp von Sohlen als wekrwirtschostsMrer
Berlin . 8. August

, Dr . Krupp von Bohlen rmd Halbach der wegen seiner
großen Verdienste um die deutscl>e Wirtscha -st um die deutsche
Arbeit und die deutsche Rüstung mit den höchsten Aus¬
zeichnungen geehrt worden ist, war einer der ersten Männer,
die zu Wehrwirtschaftsführern ernannt wurden . Diese Er¬
nennung erfolgte seitens des Oberkommandos der Wehrmacht
im Mai 1837. Dementsprechend ehrte auch die Wehrmacht den
Jubilar , indem General der Infanterie , Thomas , der Chef
des Wehrwirtschaft ?- und Nüstungsamtes im Oberkommando
der Wehrmacht , die Glückwünsche des Chefs des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht , Generalssldmarschall Kettet , sowie
die der Wehrwirtschaftsorganisation der Wehrmacht über¬
brachte.

Neue Mtterkreu;tr8ger in der Kriegsmarine
verdiente fluszeichnungiiir höchste vewöhrung vor dem feinde

Berlin,  8 . August.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der * Wehrmacht hat

aus Borschlag des Lberbcsehlshabcrs der Kriegsmarine , Groß¬
admiral Dr . h. e. Raeder,  das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz verliehen : Fregattenkapitän Fritz Bergcr,  Ches einer
Zerstörrrstottille . Korvettenkapitän Max -Eckart Wolfs,  Kom¬
mandant eines Zerstörers , Korvettenkapitän Rudolf Peter-
sen.  Ches einer Schnellbootslottille , Kapitänleutnant Otto
Kretschmer,  Kommandant eines U-Bootes.

Fregattenkapitän Bcrger  hat als Chef einer Zerstörcr-
slottillL an den kühnen Unternehmungen der Zerstörer im
Winter 1838/40 hervorragenden Anteil gehabt . Neben än¬
deren Feindsahrten hat er in dieser Zeit mehrere Minenunter-
nehmungen als Flottillenchcf erfolgreich durchgeführt . In den

>Kämpfen um Narvik hat Berger seine Flottille voll eingesetzt
und mif seinen zu einem besonderen „Marine -Ncgiment " zu¬
sammengefaßten Zerstüreibcsahungsn zum siegreichen Abschluß
des Närvik -Einsatzes beigetragen . Fregattenkapitän Fritz Ber-
gcr wurde am 15. April 1900 zu Allenstein in Ostpreußen
als Sohn des Majors Johannes Berger geboren . 1917 trat

, er als Scckädett in die Kriegsmarine ein . ,An Bord des
Schlachtkreuzers „Moltks " erlebte Berger den Weltkrieg . Fre¬
gattenkapitän Berger ist langjähriger Torpedobootssahrer.
Mit der Indienststellung der ersten Zerstörer wurde er Zcr-
storerkonnnändant . Seit Kriegsbeginn ist Berger Ches einer
Zerstörerflottillc.

Korvettenkapitän Wolfs  lief mit seinem Zerstörer als erster
in den Hasen von Narvik ein und hat die ersten Truppen an
Land gesetzt. In dem Gesicht am lO. April 1940 hat Korvet¬
tenkapitän Wolsf durch sein kühnes Vorgehen wcscntlichcn ' Nn-
tcil an dem großen Erfolg dieses Gesichts .' Die Taten von Kor¬
vettenkapitän Mar -Eckart Wolss werden in der Geschichte dcr-
einst ' unter den rühmlichen Kriegstaten der Marine genannt
werden . Korvettenkapitän Max -Eckart Wolfs wurde am l9 , De¬
zember 1902 in Wcrnigcrode in Sachsen geboren . Am I . April
1921 trab er in die Kriegsmarine ein . Als Leutnant zur See
macht « er an Bord des Kreuzers „Hamburg " eine über ein
Jahr dauernde Auslandsausbildunasrcise mit . Dann begann
seine Laufbahn als Torpcdoboolsfahrcr . 1933 wurde er Tor-
pedokwotskommandänt . Seit - 19Z8 ist er Kommandant eines
Zerstörers.

Korvettenkapitän Peterscn  hat als Chef einer Schnell¬
bootsslottille unter vollem persönlichen Einsah seine Flottille
bei allen Unternehmungen in Norwegen , in der Nordsee , bei
zahlreichen Kanakvorstößen und bei Sonderunternehmungcn
ausgezeichnet und erfolgreich durchgeführt . Korvettenkapitän
Petersen wurde am 15. Juni 1905 in Atzerhallig aus Alsen al?
Sohn des Pastors Peter Andreas Petersen geboren . Am
1. April 1925 trat er in die Kriegsmarine ein . Als Seekadett
machte ev die Weltreise des Kreuzers „Hamburg " im Jahre
1926/27 mit . Als junger Ossizier war Petersen zunächst Tor-

pedobootSwachoffizier und anschließend Schnellbootskomman¬
dant . Außerdem nahm er an einer längeren Auslandsausbil¬
dungsreise des Kreuzers „Karlsruhe " teil . Seit August 1938
ist Korvettenkapitän Rudolf Petersen Ches einer Schnellboots¬
slottille.

Kapitünlcutnant K r e t s chm e r hat den englischen Zerstörer
„Daring " und 117 363 BRT . feindlichen Handel - schiffsraumes
versinkt sowie Mincnausgaben mit Ersolg durchgeführt . Von
der versenkten Handelsschiffstonnage entfallen allein 27 000
BRT . auf Unternehmungen , die ihn mit einem kleinen U-Boot
unter den schwierigste » Verhältnissen an die englische Ostküste
sührten , Kapitänlcutnant Otto Kretschmer wurde am 1. Mai
1912 in Heiden , Kreis Liegnitz , als Sohn des Lehrers Otto
Kretschmer geboren . Am 1. April 1930 trat er in die Kriegs¬
marine ein . 1936 begann seine Lansbahn als N-Bootssahror:
Seit Oktober 1937 ist Kretschmer U-Dootskoinmandapt .,

. . . und in der Flakartillerie
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht , hat

ferner aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring , am 20. Juni folgenden Offizieren
der Luftwaffe das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen:
dem Oberstleutnant Wölk,  Kommandeur einer Flakabteilung,
dem Leutnant Corts  in einem Flakregiment»

Oberstleutnant Wolf  hat mit seiner Abteilung im Ver¬
bände eines Flakkorps in vorderster Linie das Vorgehen der
Panzertrnppen begleitet und ihren Ucbergang hervorragend
geschützt. Seine Abteilung konnte in diesem ersten Kampf¬
abschnitt an der Westfront eine besonders große Anzahl von
feindlichen Flugzeugen vernichten . In der Abwehr franzö¬
sisch-englischer Angrisso bei Abbeville hat sich die Abteilung
im schwersten Feuer von der Erde und . aus der Lust her¬
vorragend geschlagen . Die ruhmreichen Wasserlinien der Ab¬
teilung , die durch ihren schneidigen Einsatz zu einem wesent¬
lichen Teile zum erfolgreichen Abschluß der Sommcschlacht
beigetragen hat , sind in erster Linie das Verdienst ihres Kom¬
mandeurs , der durch umsichtige Führung und persönliche
Tapferkeit aus seinen Batterien das Letzte, auch tu gsfcchr-.
vollen Lagen , herauszuholen verstand.

Leutnant Corts  hat sich mehrfach durch mutiges und
unerschrockenes Verhalten ausgezeichnet . Bei den Abwehr-
kämpfen vor Abbeville hat er Beweise von ungewöhnlicher
Tapferkeit gegeben . In dem wcchselvollcn Ringen um den
Brückenkopf Abbeville hat er mit einer Handvoll schnell zu¬
sammengeraffter Kämpfer in verbissener Zähigkeit und hel¬
denhaftem Ausharren die vorderste Linie gehalten . Seine
unerschütterliche Einsatzbereitschaft und das vorbildliche Bei¬
spiel , das er gab , haben mit dazu beigetragen , daß auch an
seinem Kampfplatz unseren Massen der Erfolg beschicken war
und die feindlichen Durchbruchsabsichten vereitelt wurden.

Feuertaufe der ^ -poUreiformatton
Ansatz und vewöfirung der affiliere und Mannschaftender Srdnungspolizei im Westen

Spanische Journalisten in verlin

>!

j

H Berlin,  8 . August.
Einer deutschen Einladung folgend trasen am Donnerstag

in Begleitung des Pressereserenten der deutschen Botschaft in
Madrid . Legationsrat Lazars die Direktoren der namhaftesten
spanischen Zeitungen zu einem mehrtägigen Aufenthalt in
der Reichshauptstadt «in.

Am Nachmittag waren die spanischen Jounalisten Käste
des Leiters der Presseabteilung des Auswärtigen Amtes,Vor - ,
tragenden Legationsrats Dr . Schmidt , bei einem Empfang
im Auslandspresseclub , an dem Vertreter des . Oberkommandos
der Wehrmacht , der Presseabteilung der Reichsregierung im
Reichsministerium sür VolkSausklärung . und Propaganda und
des Auswärtigen Amtes teilnahmen.

Die spanischen Gäste, ' fpsgen am heutigen Freitag einer
Einladung des . Reichspressechefs Tx . Dietrich zu einem Abend¬
essen. In den nächsten Tagen besichtigen sie bedeutende Jn-
dustriewerke und sözläle Einrichtungen des . Reiches .- Am Mitt¬
woch verläßt die spanische Abordnung Berlin , um sich nach
Prag und Wien zu begeben.

Japanische firzte bei Vr. seich

Z
!>!

>0

Berlin , 8. August
^ Der ReichSminister des Innern Dr . Frick empfing die aus

- -Einladung des Reichsgesuirdheitsführers Staatssekretär Dr.
»Conti  in ' DeutschlaHd lvei-lcnde Gruppe japanischer Aerzte,
die dem Minister in Vertretung des auf einer Dienstfahrt ver¬
unglückten Staatssekretärs .. .Conti durch Ministerialdirektor
Dr . C-ropp  vorgestellt wyxden.

Reichsminister Dr . Frick entbot den japanischen Gästen
den Gruß der Neichsregietzpng und gab der Hoffnung Aus¬
druck . daß der Aufenthalt in Deutschland nicht nur zürn Aus »,
bau der Beziehungen zwischen den Aerzten beider Länder,
sondern auch zur Dettiesichg der Freundschaft zwischen dem
japanischen und dem deutschen Volk beitragen möge . Ihr
'Aufenthalt im Großdeutsilzen Reich würde auch deswegen so
herzlich begrüßt , weil durch den Krieg der Wunsch vieler
deutscher Menschen nicht in Erfüllung gehen konnte , bei den
für dieses Jahr geplanten Olympischen Spielen dem uns aus
allen Lebensgebieten so eng verbundenen Kaiserreich Japan
einen Besuch abzustatten.
. Der Führer der japanischen Abordnung , Präsident der Ja¬
panisch -Deutschen Medizinischen Gesellschaft , Dr . Jshibashi
betonte in seiner Dankanspracl >e, daß er und seine Knme-

. reden schon nach ihren bisherigen Eindrücken feststellen könn¬
ten , wie . sehr die Entwicklung des Gesundheitswesens in
Deutschland und trotz des Krieges immer weiter vor .anschrsite

! Er übergab Rcichsministcr Dr . Frick ein Bild eines be-
! rühmten japanischen Malers mit der Bitte , es als Zeichen
, der aufrichtigen Hochachtung dem siegreichen Führer Grotz-
! deutschlands übergeben zu wollen.

»X

/ Sauletter Joses Wagner sprach ln Posen
" Posen , 8. August

Auf seiner Reise durch die neuen Ostgebiete sprach der
Reichskommissar für die Preisbildung , Gauleiter Joses Wag¬
ner , am Mittwochabend arü .eurer Kundgebung der NSDAP.
im Festsaal der Posener Universität , narlrdem er an den vor¬
angegangenen Tagen Gelegenheit genommen hatte , in Aus¬
sprachen mit führenden Männern der Wirtschaft die beson¬
deren Verhältnisse im Reichsgau Wartheland kennenzulernen

i Eisenerzsund im Protektorat . Der Thür » und Tarissche
/Großgrundbesitz in Richenburg nimmt schon seit längerer

/ . Zeit rm Gebiet von Hlinsko Schürfarbeiten nach Eisenerz
/vor Tiefer Tage konnte «ine Erzader festgestellt werden,
die , nach Meinung von Fachleuten , etwa 60 v. H.- Eisen mit

! Spuren von Nickel und Kupier enthält . In dem erwähnten
! Gebiet wurde schon im 17. und 18. Jahrhundert fleißig Berg¬

bau betrieben.

Berlin.  8 . August.
Die im .Auftrage des Reichssiihrers ti und Chefs der deut¬

schen Polizei herausgegebene „ Deutsche Polizei " hat ein Son¬
derheft herausgebracht , das dem Einsatz einer Polizeiformation
im Westen gewidmet ist. Die ft -Polizeisormation , die damit
erstmalig in der Oessentlichkeit erwähnt wird , wurde geschaffen,
um den Offizieren und Mannschaften der Ordnnngspolizei
ebenfalls Gelegenheit zu geben , sich im Fronteinsatz zu be¬
währen . Zahlreiche Berichte von ^ -Kriegsberichtern geben ein
anschauliches Bild von den Kämpfen , in denen auch diese
Truppe ihre Bewährungsprobe bestanden hat . lieber ihre Er¬
folge ist bisher nicht viel berichtet worden , der Vormarsch ging
auch nicht über politisch bedeutsame Stätten hinweg . Während
an anderer Stelle die großen Schläge gegen Städte und Festun¬
gen von geschichtlicher Bedeutung geführt wurden , schlägt sich die
ii -Polizeisormation in den großen Waldgebieten Ostsrankreichs
um jedes Dorf und jede Höhe, und sie nahm den Feind in die
Zange in dem Frontabschnitt , aus dem er sich am zähesten und
bis zuletzt verteidigt hat . Der erste Einsatz und die Feuerprobe
brachten der Formation harte Kämpfe . ii -Kriegsberichter Ehr-
linger gibt davon folgende eindrucksvolle Schilderung:

„Schnell hat ein Bataillon bei Neuville et Day den Arden-
nenkanal und die Aisne überschritten . Bevor noch der Gegner
überhaupt zum Schuß gekommen ist, haben die Pioniere be¬
helfsmäßige Brücken geschlagen « nd das Bataillon den Kanal
überschritten . Jetzt setzt der Gegner mit seiner Artillerie ein.
Das Regiment hat Me . Ausgabe , - aus Vonrq vorzustoßen , den
Ort zu- nehmen und weiter in Richtung Reims vorzugehen.
Der Einbruch in das Dorf gelingt . Kräfte eines andern Ba¬
taillons dringen jetzt in den Ort ein : da taucht plötzlich ein
halbes Dutzend oder mehr feindlicher Panzer auf und über¬
schüttet uns mit mörderischem Feuer . Kaum gelingt es , sie
vom Leibe zrr halten . Rasend steigert sich unser MG .-Fener . In
der . Abwehr des llcbcrfalles zeigen Offiziere und Mannschaften
Vorbild höchsten Mnnnestums . Bis auf wenige Mctcr rollen
die Panzer heran , unter heldenmütiger Gegenwehr der Pak-
Bedienung . Zwei Pak -Bedienungen werden von feindlichen

Ane ausgesprochenekriegslzandlung
Washington , 8. August.

Der demokratische Senator Walsh , Vorsitzender des Marine - ,
ausschusses des Senats , erklärte einem Vertreter von New
Pork Journal American gegenüber , entweder habe General
Pershing seine Forderung , die Vereinigten Staaten sollten
50 Zerstörer an England geben , im „Einverständnis mit der
USA .-Regierung oder aus Veranlassung Englands " gestellt.
Wer immer aber die Triebfeder gewesen sei, Pershing habe
damit die Vereinigten Staaten aufgefordert , am Kriege teil¬
zunehmen . Walsh . der den seinerzeit vom USA .-Marine-
departement angestrebten Verkauf amerikanischer Torpedo¬
boote an England erfolgreich bckämpst hat , erklärte weiter,
er werde mit aller Macht auch den Pershing -Plan bekämpsen,
da , wenn der Plan durchgeführt würde , dies eine ausge¬
sprochene KriegshaNdlung sein würde . Er erachte es als seine
erste Pflicht , die Vereinigten Staaten von dem jetzigen Krieg
fernzuhalten . Dies sei auch der Wille der Mehrheit des ame¬
rikanischen Volkes.

Neuer indischer Verfassungsplan»verkündet"
Genf , 8. August.

Staatssekretär für Indien , Amery , teilte dem Unterhaus
mit , daß die britische Regierung im Einverständnis mit dem
Vizekönig von Indien , Lord Linlithgow , beabsichtige , einen
Plan für die zukünftig « Verfassung Indiens in die Wege
zu leite » . Die Erklärung enthält eine „Begründung " die
ein Musterbeispiel englischer Heuchelei darstellt . In dreistester
Verdrehung der Tatsachen wird darin unterstellt , daß Indien
„in der Besorgnis , den gemeinsamen Idealen in einem
Augenblicke von kritischer Bedeutung zum Siege z» verhelfen,
bereit sein >v«rde , noch weit größere Beiträge zu leisten , als
es bisher getan habe ". Die britische Regierung sei hierüber

Schwierigketten in Marokko
"worum Nogues in vichg ist/ Angeborene kalten zu petain/ Suff tooper sollte festgenommen werden

Panzern einfach umgefahren . In letzter Minute können die
Panzer ausgehalten werden.

Inzwischen hat sich die gegnerische Artillerie auch einge¬
schossen. Sie bepflastert uns schon seit Stunden mit einem
Wirkimgsfeuer schweren Kalibers . Granate um Granate
schlägt aus der Landstraße ein . Der Antransport von Mu¬
nition und Verpflegung wird immer schwieriger . Bald liegt
unsere vorderste Linie , liegen Gesichtsstnnd . rückwärtige Ver¬
bindungen unter heftigstem Feuer . Die Tele ônleitungen vom
Kesechtsstnnd zum Bataillon und nach rückwärts , sind zer¬
stört . Das Tal ist ein einziger Hexenkessel, aus dem es
kein Entrinnen zu geben scheint.

Der Kommandeur ist die Ruhe selbst. Ganz seiner Verant¬
wortung bewußt , gibt er seine Befehle . Er erscheint auch jetzt
an den behelfsmäßigen Vcrbandsplätzey , die im schwersten
Feuer liegen . Dann sitzt er sich aufs Krad . um seine Kom¬
panien in der vordersten Linie auszusuchen . Eben hat eine
Granate beim Gesichtsstand eingeschlagen , Zwei Kameraden
an denen wir vor wenigen Minuten noch grüßend vorbei¬
gegangen sind , sind nicht mehr . Neben ihnen schlagen sechs
Pferde im letzten Todeskampf nm sich. Wir sind inzwischen
zum Gesichtsabschnitt eines Bataillons vorgegangen , und er¬
leben , wie in diesen Stunden schwersten persönlichen Ein¬
satzes die Offiziere erneut ihre Kompanien zuyr. Sturm bereit¬
stellen . Die Hitze ist fast nnertröglich genwvde'n.
. Inzwischen ist es Abend geworden . Bpn der Höhe sehen wir
Voncq in hellen .Flammen stehen, . Daß . feindliche Artillerie - '
silier ist verstummt . Die befohlenen Räume und Stellungen
sind bezogen und werden gehalten . Morgen geht es weiter
vorwärts . Die Stimmung in der jj -Polizeiwrmation ist
ausgezeichnet . Sie ist an ganz besonders gefährlicher Stelle
eingesetzt worden und hat die Fenevtanse glänzend bestanden ."

Soweit dieser Bericht . Ueber die Gebirge Ostsrankreichs . in
dem Rücken der Maginotlinie . führte der Weg der -Polizei-
formation , die zu ihrem Teil bciaetragcn hat , zu dem großen
Sieg , mit dem der Feldzug im Westen gekrönt wurde.

auf das tiefste gerührt und glaube , daß eine ausführliche
Bekanntmachung ihrer Absichten dazu beitragen werde , diese
Gemeinschaft noch weiter zu fördern . ( I) Es ist ein typisches
Zeichen der katastrophalen Zwangslage , in der sich die Lon¬
doner Plutokratencligue befindet , und der großen Sorg « um
den Bestand der britischen Herrschaft in Indien , wenn jetzt
wieder einmal einer dieser nebelhaften Veriasiunaspläne
auftaucht , mit denen England das indische Volk bereits im
Weltkrieg betrogen hat.

englisches»flraber-rrefsen" gescheiter»
Athen , 8. August.

England hatte in Derat ein Tressen arabischer Stämme
organisiert , bei dem anti -italicnische Resolutionen gefaßt und
Proteste gegen die Bombardierung palästinensischer Städte
erhoben werden sollten . Wie aus Beirut gemeldet wird . haben
sich bei diesem Zusammentreffen , das mit großen sinanzielien
Mitteln propagiert worden 'war , nur 300 Araber eingesunken,
die sich am zweiten Tag , nachdem sie ihre Diäten empfangen
hatten , nicht mehr blicken ließen , so daß keinerlei Entschlüsse
gefaßt werden konnten.

Der neue rumänische Gesandte bei Dr . Goebbels . Reichs-
ministcr Dr . Goebbels empfing am Donnerstag den neu¬
ernannten königlich -rumänischen Gesandten Romato.

Zunehmende Bevölkerungsdichte im Protektorat . Den keh¬
len Angaben des Statistischen AmteS in Prag zufolge stieg
die Zahl der Bevölkerung je Quadratkilometer auf sünszig
Einwohner Das Protektorat ist damit eines der am dichtesten
besiedelten Länder Europas geworden.

Agenzia Ttcsant unter Kriegdrecht . Durch ein « im italieni¬
schen Amtsblatt verössentlichten Verordnung des Tuce sind
die Bestimmungen des Gesetzes über die zivile Mobilmachung
aus die halbamtliche Nachrichtenagentur Stcfani . auf daS
Lichtbildinstitut Luce und die RundfunkgesiNschast Eiar aus¬
gedehnt worden.

Stäatskonirolle sür Griechenlands Kriegsindustrie . Die
griechische Kriegsindustrie ist in diesen Tagen durch ein von
der Regierung erlassenes Gesetz unter die Kontrolle staatliäzer
Organe gestellt worden.
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! sd. Genf.  8 . August.
! Private Nachrichten aus Französisch -Marokko bestätigen die
i Gerüchte über Schwierigkeiten , welche dem Regime Petain
l von den in Marokko lebenden Franzosen bereitet werden . Die

offiziellen Auskünfte , die aus Vichy zu erlangen sind, ver¬
meiden peinlich , die Lage in Marokko näher zu bezerchiien.

. Die plötzliche Ankunft des Generalgouverneurs von Marokko.
, General Nogues , in Bichh , beweist jedoch, daß sich die Re¬

gierung dringlich mit der Lage in Marokko befassen mutz.
General Nogues hat überdies der Presse gegenüber nicht ver¬
schwiegen , daß zwar gegen die Haltung der eingeborenen
Marokkaner nichts einzuwenden sei, daß aber die Franzosen
in Marokko die Lage Frankreichs noch nicht begriffen haben.

° Alle Berichte aus - Französisch -Marokko bestätigen , daß die
s englisckn Propaganda sich in Marokko ziemlich hemmungslos,
x austoben kann . Die Zeitung „La Nepublique " in Gr «noble
ss veröffentlicht einen Bries aus Rabat , aus dem hervorgeht,
/ daß feit dem Waffenstillstand keine französischen Zeitungen
s mehr nach Marokko gelangen . Dagegen werde das Land
' geradezu .überschwemmt " von englischen Propagandaschristen.

Der Verfasser hat durch Zufall eine französische Zeitung er-
7- halten und gesteht , es sei unglaublich , wie sehr die cn Marokko

herrschenden Ansichten von denen in Frankreich verschieden
: seien.
^ „Candide " erinnert daran , daß Mandel , der jüdische»Jnnen-

' minister Neynauds , sich nach dem Zusammenbruch einige Zeit
in Marokko ausgehalten hat . Während des englischen Atten-
kats auf Oran war Mandel in Marokko , und „Candide " hegt
keinen Zweifel , daß Mandel sein« Hand im Spiel « hatte.
Ferner bestätigt sich. daß Dusf Cooper und Lord . Gort bald.
danach im Flugzeug in Marokko eintrafen , um mit Mandel
weiteiHuverhandeln . Nur durch den persönlichen Eingriff

. des Generals Nogues wurde bisse Beratung verhindert . Aber
. es gelang Nogues nicht , die beiden Engländer verhaften zü

lassen , um sie — wie in Vichy offenbar gewünscht worden
war — gegen die in England festgenommenen Admirale aus¬
zutauschen.

Es darf daher angenommen werden , daß General Nogues
zur Zeit in Vichy Weisungen erhält , welche in Marokko einen
Umschwung der Lage bringen sollen.

Neu-Kaledonienpntersiekt hetain
jd . Genf , 8. August.

In Dichh wurden die bisherigen Nachrichten über die
englandhörcge Einstellung der französischen Jusel Neu -Kale-
donicn osiizicll dementiert . Es sei der französischen Regierung
gelungen , mit den Behördcn der Insel i» Verbindung zu
treten . Dabei sei der sranzösischcn Regierung erneut die Ver¬
sicherung gegeben worden , daß die Befehle des Marschalls
Petain in Neu -Kaledonien ausgeführt würden . Nen -Kale-
donien war früher eine Sträflingskolonie und ist heute eine
der Nickolqucllen des Weltmarktes.

Songster in SLSfrankreich
zb. Genf , 8. August.

Im unbesetzten Frankreich nimmt dos Gangsterunwesen zu,
Täglich mehren sich die Meldungen von Naubübersällcn,
Plünderungen , Banditenstreichen usw . Aus Lyon wird soeben
ein Fall gewaltsamer Entführung und Ausplünderung ge¬
meldet . Ein Mann aus Grenoble hatte vergeblich ein Hotel¬
zimmer gesucht. Er ließ sich ein Nachtquartier von Unbe¬
kannten versprechen , die ihn dann in einem Auto entführten.
In einer dunklen Straße wurde der ' Entführte niederge¬
schlagen und seines Geldes und siiner Wertgcgenstände be¬
raubt . Dann verschwanden die Banditen , ohne daß die Polizei
ihrer habhaft werden konnte.

Neuer Sender sür Athen . Die griechische Regierung hat
den Bau einer zweiten Nnndfunkstation in Athen beschlossen.
Der neue Sender wird mit einer Kapazität von 70 Kilowatt
au > Mittelwelle senden.

Französischer Gesandter bleibt in Kanada . Obwohl die
diplomatischen Beziehungen zwischen England und Frankreich
abgebrochen sind , bleibt der französische Gesandte in Kanada,
Ristenhübcr . aüi seinem Posten , Die kanadische Regierung hat
Frankreich davon verständigt , daß sie die diplomatischen Be¬
ziehungen aufrechtzuerhalten wünsche.

600 Millionen Franken sür Paris . Der französische Finanz¬
minister ist von der Regierung ermächtigt worden , der Stgdt
Paris einen Betrag von 600 Millionen Franken zur Ver¬
fügung zu stellen . Der Betrag soll zur Ankurbelung des
Pariser Wirtschaftslebens verwandt werden.

300 Schweizer verlassen London . Wie der Londoner Korre¬
spondent der „Basier Nachrichten " meldet , werden noch diese
Woche 300 Schweizer die englische Hauptstadt verlassen und
sich nach Bilbao einschissen. Es sei dies . so meldet der
Korrespondent , die letzte Möglichkeit , die sich den in England
lebenden Schweizern geboten habe,

Maßnahmen gegen ausländische Unruhestifter . Die Vertre - ,
des japanischen Sicherheitsdienstes in Kwantung , Man-

dschukuo und Korea haben am Donnerstag Maßnahmen gegen
die Wühlereien von Angehörigen derjenigen Staaten vor¬
bereitet . die Mandschukuo nicht anerkannt und ihre Privi¬
legien mißbraucht --haben.

Hungerstreik , um nicht noch England fahren zu müssen.
Wie aus Norfolk (Virginia ) gemeldet wird , verweigerten am
Freitag 13 Besotzungsmitglieder des griechischen Frachter?
„Panama ", der eine nach England bestimmte Tchrottladung
an Bord hatte , die Ausfahrt . Sie ließen sich auf dem Pier
häuslich nieder und erklärten , dort bleiben zu wollen.

Kun6 um ckisWsIl
Vaterschaft nach ZS Jakren sestsefieM

München ,8 . August.
In einem Wohl einmaligen Vaterschaft - Prozeß hatt « das

Landgericht Augsburg durch Endurteil zu entscheiden . D,e
Mutter eines im Jahre 1902 unehelich geborenen Mädchens
hatte seinerzeit Beziehungen zu einem heute als Rentner m
Augsburg lebenden Mann , der sich damals dem Emwand des
Mehrverkchrs seiner Alimentcnpflicht entzog . Nachdem auch
der Vormund es unterlassen hatte , aus Feststellung der Vater¬
schaft zu drängen , blieb diese bis zum heutigen Tag unge¬
klärt . Die Klägerin , die heute verheiratet und Mutter meh¬
rerer Kinder ist, mußte nun für ihre Kinder den Nachweis
der arischen Abstammung erbringen und strengte gegen ihren
wahrscheinlichen Vater einen Prozeß an . Trotz großer Schwie¬
rigkeiten gelang es dem Gericht durch eingehende Zeugendes
nehmungen und polizeiliche Ermittlungen , bor allem durch
die Untersuchungen der medizinischen Sachverständigen , ein
genaues Bild von den damaligen Vorgängen zu rekonstruie¬
ren . Dazu kommt noch, daß die Vaterschaft des Beklagten
nach dem Ergebnis der Blutgruppenuntersuchung möglich
und nach dem Ergebnis der erbbiologischen Untersuchung mit
überaus großer Wahrscheinlichkeit gegeben ist.

Die erschöpfenden und bis ins Einzelne durch fotografische
Auszeichnungen markanten Körperteile ausgearbeiteten Un¬
tersuchungen sührten zu dem Resultat , daß die einzelnen
Merkmale bei der Klägerin mit denen bei dem Beklagten
übereinstimmen . DaS Landgericht entschied bei dem klaren
Sachverhalt . daß der Beklagte der Vater der im Jahre 1902
geborenen Klägerin ist und verurteilte ihn zur Tragung der
gesamten Kosten des Rechtsstreites.

lragödie in der Schimponlensamilie
München , 8. August.

Im Münchner Tierpark Hellabrunn spielte sich in diesen
Tagen in einer Schimpansenfamilie eine Tragödie ob . Don
den dort in der letzten Zeit geborenen Schimpansenkindern
sind zwei bereits dem SSuglingsalter entwachsen , weitere
zwei wohnen mit ihren Müttern noch in gesonderten Räu¬
men . während das fünfte von seinem Vater , mit dem es zu¬
sammenlebte , liebevoll betreut wurde . Er pflegte es sorglich,
nahm es voll Zärtlichkeit in die Arme und hals ihm bei sei¬
nen ersten Schritten.

Als nun in diesen Tagen der große Schimpanse mit dem
Jungen spielte , kam die Mutter hinzu , und es entstand ein
heftiger Streit um den Kleinen , den der Vater nicht her¬
geben wollte . Den alten Assen befiel mit einemmal ein hef¬
tiger Jähzorn , in dem er sich aus sein Junges stürzte , es
packte und an die Wand warf Der Kleine verlor dabei ein
paar Milchzähne und blutete infolgedessen , schien aber weiter
keine bedeutenderen Verletzungen davongetragen zu haben,
denn er nahm in den nächsten Tagen wieder regelmäßig seine
Nahrung zu sich. Nun ist das Tier aber doch eingegangen.
Es wurde festgestellt , daß es bei dem Wurf an die Wand
einen Bruch der Schädelbasis davongetragen hatte.

ISlökriger woltte fich selbständig machen
Weimar , 8, August.

In dem kleinen thüringischen Ort Mengersgereuth -Häm-
mern bei Sonneberg brachte eS ein löjähriger Lehrling fer¬
tig . seinen Meister , der zur Zeit im Heeresdienst steht , fort¬
laufend zu bcstehlsn . Alles , was nicht niei - und nagelfest
war und dem Burschen unter die Hände kam, ließ er mit¬
gehen . von der Stiesilsohle bis zum kleinsten Golznogel , Mit
den gestohlenen Gegenständen wollte der Junge eine eigene
Schuhmacherwerkstatt aufmachen , waS ihm jedoch nicht ge¬
lang , da ihm die Polizei recht bald sein merkwürdiges „Hand¬
werk " legte.

leure Koklen—Zentner SV Mark
Rostock. 8 August.

In einer Rostocker Kohlenhandlung luden drei dort be¬
schäftigte Männer 40 Zentner Briketts aus ihren Wagen und
verschacherten sie am hellichten Tag in der Straßen der
Stadt . Den Abnehmern , die glaubten , ihre Brennvorräte
„ahne " vermehren zu können , kamen die Kohlen teuer zu
stehen , denn da? Gericht verurteilte sie für jeden Zentner , den
sie auf diese Weise erworben hatten , zu einer Strafe von
80 RM . Don den Dieben erhielt der bereits einmal vorbe¬
strafte Anstifter t >/r Jahre Zuchthaus , die beiden anderen
kamen mit EcsängniSstrafen von 1 Jahr bzw. 3 Monaten
davon.

kin ISjSkriger vrandstister
Keil . 8. August.

Auf einem großen Hofe deS Kreises Hadersleben brach ein
Feuer aus , dem eine große Scheune und , ein Schweinestall
zum Opfer sielen . Es verbrannten dabei säst die ganzen Ge-
treidevvrräte , 15 Schweine und verschiedenes Inventar , Als
Täter wurde ein Sechzehnjähriger ermittelt , der angab , er
habe nur einmal probieren wollen , ob sich der Staub , der
sich beim Dreschen entwickelt , auch entzünden laste . Natürlich
stand bei dem Versuch baS Stroki sofort in helle« Flammen,
die sich in .Sekundenschnelle über die Scheune und den
Schweinestoll ausbreiteten.

lSjSkrkger erschoß seinen vruder
Frankenstein i. Schles ., 8, August.

Namenloses Unglück wurde durch da ? verantwortungslose
Umgehen eine ? Jugendlichen mit einer Schußwaffe über eine
schlesische Familie verhängt , Im Ortsteil Schodelwitz der Ge¬
meinde Glälendorf hantierte der 19jährige Sohn eines Land¬
wirts , der Dater von neun Kindern ist , mit der Pistole des
auf Urlaub gekommenen Bruders , Plötzlich krachte ein Schuß,
und die Kugel drang dem 19sährigen durch die Hand und
seiner in der Nähe stehenden Schwester durch den Arm , wäh¬
rend der 10jährige Bruder aus der Stelle tot war . Nach den
Behauptungen des Urlaubers hatte dieser die Pistole ent¬
laden . ehe er sie dem Bruder gab , so daß dieser wahrschein¬
liche Ladcversuche gemacht hat.

Soldatensrou belSstigt
Allenstein , 8. August.

Die Frau eine ? Soldaten wurde durch wiederholte nächt¬
liche Anrufe in schwerste Besorgnis und Unruhe versetzt . Wie
sich herausstellte , hatte ein tbjährtger Junge aus Allenstein
mehrmals bei der Soldatenfrau angerusen und , versucht , ihr
einzureden , ihr Mann sei gefährlich verunglückt . Durch ent¬
sprechende Maßnahmen gelang es , den Burschen auf frischer
Tat zu ertappen , als er am Tesefon mit der Frau sprach.

Bei Preisvergehen ertappt und bestraft . Zahlreiche Per¬
sonen wurden in Dessau vom Polizeipräsidenten wegen Ver¬
stoßes gegen die Preisvorschristen in Ordnungsstrafen ge¬
nommen Eine Textilwarenhändlerin wurde mit 500 RM,,
ein Milchverteiler mit 300 RM, , ein Bäckermeister , ein Gast¬
wirt , ein Schreibwarenhändler und ein Gartenbaubetrieb mit
je 100 RM . bestraft , weil sie für ihre Waren mehr Geld for¬
derten als zulässig war.

Absturz in den Oetztaler Alpen . In den Oetztaler Alpen
stürzte ein 32jühriger Tourist au ? München am Seehogcl
im Kammergrat ab und erlitt schwere Verletzungen Teilneh¬
mer eines in der Kainer -Grat -Hütte stationierten alpinen
Klctterklnbs kamen dem Dexunglückten zu Hilfe . Nach einer
schwierigen Rettungsarbeit , die durch die Nacht unterbrochen
wurde , konnte der Verunglückte erst am nächsten Morgen nach
Innsbruck transportiert werben.

lSjährige rettete ertrinkenden Mann . Im Ammerse « bei
Schondors (Oberbayern ) hörten badende Mädchen plötzlich
Hilferufe und sahen einen Mann im Wasser versinken , Eine
15jährige holte den dem Ertrinken nahen Mann zweimal
aus der Tiefe deS Wassers und schwamm mit ihm dem User
zu . Entgegenfahrende Kähne nahmen den Mann aus,

Den Nebenbuhler erstochen . Ein furchtbares Eifersuchts¬
drama , das der 39 Jahre alte Gustav Müller in äußerst bru¬
taler Weise ausführte , stand vor dem Duisburger Strafgericht
zur Sühne , Müller , der annahm , daß seine Haushälterin In¬
teresse kür den im gleichen Hause wohnenden T zeigte,
wurde eifersüchtig . Eines Abends entspannen sich Streitig¬
keiten . die Haushälterin flüchtete in die Wohnung von T.
Müller ergriff ein Messer , stürzte in die Wohnung des T.
und stach ihn nieder . .Das Gericht bezeichnete die Tat als
Affekthandlung und verurteilte Müller zu eineinhalb Jahren
Gefängnis.

Mriee MMe
knglairds Heuchelei durchschaut
Indischer Rationalkongretz durchschaut Amerhs

Newhork,  9 . August
Wie die USA .-Presse aus Bombay meldet , halten führende

Kreise der allindischen Konqretzpartei die am Donnerstag
im englischen Unterhaus abgegebenen Versprechungen des
Ministers Amery sür ungenügend . Solange Indien nicht eine
selbständige Regierung zugestanden werde , könne der indische
Rationalkongretz mit England in diesem Kriege nicht zu¬
sammenarbeiten.
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Mr wurde « am 8. August 1940 krisgZgetraut
Fritz Dauer

Leutn . u . Komp .-Ehef in einer Marine -Flak -Abtlg.
Erna Dauer
geb. Deetjen

»remen , Friedhofstraße 34. ^
W»

Fern der Heimat entschlief am 5. August
nach schwerer Krankheit in einem deutsch«
Hospital unser SesolgschastSmitglied

Hermann Brede
Kapitän unseres MS . „DreSden"

Wir trauern aufrichtig u« den allzufrüh ««
Heimgang diese! lieben Kameraden , der sich
durch die gewissenhaft « und zuverlässige
Wahrnehmung seiner vielseitigen Pflichten
auf verantwortungsvollem Posten stets aus¬
gezeichnet hat und der uns in unserem Kreise
sehr fehlen wird.
Air werben da ! Andenken an den Ver¬
ewigten in Treue bewahren . ^

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

NorddeutschenLloyd
Bremen , den 7. August 184V.

Nach schwerem Leiden entschlief heute kurz vor
ihrem 77. Geburtstage unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter

Zahme Meyer Wlve.
geb. Schiff ! er.

In tiefer , Trauer:

Mets Walther » geb. Meyer
Fritz Müller und Frau,
Elfe, geb. Meyer
Frieda Erabhorn , geb. Meyer
nebst Enkelkindern und Angehörigen.

Bremen , den 8. Augnst I94V,
Osterseuerbergstraße 98,
Bussum i . Holland.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Auibahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut Feiertag,  Osterseuerbergstr . 104/05.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , 8.3V
Ühr , in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Am 10. Juni fiel für Führer
und Vaterland unser Eefolg-
schaftsmitglied

Kurt Statkiewiez
Er war uns ein lieber Kamerad und
pflichtbewußter Mitarbeiter , der unser
aller Wertschätzunggenoß.
Wir werden ihm ein treues Gedenkenbe¬
wahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Ioh . Jacobs «L Co.

Unser liebes Frauenschafts-
Mitglied , Frau

Meia Mbe Me.
wurde unS nach schwerer
Krankheit durch den Tod ge¬
nommen . Ihr treuer Einsatz
für Führer und Volk wird
in unseren Reihen unverges¬
sen bleiben.
Trauerscier am Sonnabend,
lv . August , 9.30 Uhr , im
Krematorium.

NS .-Fraue »schaft,
Ortsgruppe Steintor.

Nach kurzer, schwerer Krankheit erlöste ein
sanfter Tod unseren innigstgeliebten Sohn

Bruno Heick
im 20. Lebensjahre von seinem qualvollen
Leiden.
In tiefer Trauer:

Ludwig Heick und Frau,
Maria , geb. Schulte
und Angehörige.

Bremen, den 7. August 1940,
Düppelstraße 7.
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte i« Beerdigungs -Jn-
stitut „Nordlicht ", H . Schomaker , Utbremer
Straße 159.
Die Lrauerseier findet am Sonnabend , dem
1V. August , 11.38 Uhr , in der Kapelle des Wal¬
ler FriedhofeS statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb
am 7. August unser früheres langjähriges
Aufsichtsratsmitglied,

Herr Ehrenobermeister

Robert Borchers
Viele Jahre hindurch hat der Verstorbene
aus .seiner reichen Erfahrung heraus mit
weitschauendem Blick an der Entwicklung
unseres Unternehmens erfolgreich mitge¬
arbeitet . Wir werden in Dankbarkeit sei¬
ner stets gedenken.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Himteverivertuliss - GeseWaft « . k . H.

Bremen, den 8. August 1940.

Nach einem arbeitsreichen Leben hat am Mitt¬
wochabend mein lieber , herzensguter Mann,
unser treusorgender Vater , Schwiegervater,
Schwager und Onkel , unser lieber Opa,

der Malermeister

E. W . Penning
für immer seine lieben Augen geschlossen.
In tiefem Schmerz im Namen aller Ange¬

hörigen . Emmi Penning , geb . Trübe
Willi Klapprodt und Frau,
Anni , geb, Penning
Heinr. Peper und Frau,
Manschen, geb. Penning.

Bremen , den 8. August 1940,
Buntcntorsteinweg 140.
Von Besuchen bitten wir Abstand zu nehmen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitnt, .N i e d e r s a ch s e n ", Große Johannis-
straße 170; freundl . zugedachte Blumcnspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Montag , vormittags
10 Uhk , von der Kapelle des Riensberger
Friedhoses aus statt.

Reichstreu¬
bund ehem.

Berufs¬
soldaten

-. V.
Standort Bremen

Am 7. August entschlief unser
lieber Kamerad , der
Obertelegraphensekretär i. R.

Hkimich Schröder
Ehre seinem Andenkenl

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 1l Uhr , in der
Kapelle des Buntentorssried-
hofcs statt . Die Teilnahme
aller dienstfreien Kameraden
ist Ehrenpflicht.

Der Standortleiter

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
unsere innigstgeliebte Tochter und Nichte

Klara Wilke
im Alter von 30 Jahren.

Tiesbetrauert von ihren Eltern
Hermann Wilke und Frau,
Johanne , geb. Reuschel
und allen Angehörigen.

Bremen, Neuenlander Straße 26.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
15.30 Uhr, im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter , unserer guten
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Litt Keck
sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Hannchen Trau , geb. Keck
Heinz Trau
nebst Angehörigen.

Pernambnco (Brasilien ),
Bremen , den 9. August 1940.

Tief erschüttert erhielten wir die Nachricht
von dem Ableben unseres lieben, jungen
Mitarbeiters

Bruno Heick
Wir verlieren mit ihm einen lieben Ka¬
meraden, der uns durch seinen Charakter
und seine vorbildliche Pflichtausfassung
unvergessenbleibt.

Ludwig Libertin
und Gefolgschaft

Liedertafel Bremer Fleischer
Am 7. August 1940 wurde uns unser allverchr-
tes Ehrenmitglied und Ehrenobermeister der
Fleischer -Innung , Herr

Robert Borchers
durch den Tod genommen.

Viele Jahre hat der Verstorbene als aktiver
Sänger in vorbildlicher Treue mitgewirkt und
in allen Teilen im Interesse unsere ? Volks¬
gutes den Gemeinschaftsgeist gefördert.
Wir werden dem Verewigten allezeit ein
ehrendes Gedenken bewahren.
Die Einäscherung findet am Montag , dem
12. August 1940, 9.30 Uhr , im Krematorium
statt . Es ist Ehrenpflicht eines jeden Sanges¬
bruders , zu erscheinen.

Der Vorstand.

Statt Karten
Unserm Herrn und Heiland über Leben und
Tod hat es gefallen , unsern Bruder , Schwager
und Onkel

AWst KMHoßtt
an seinem 75. Geburtstage aus diesem Leben
zu nehmen , um ihn am großen Aufcrstehungs-
morgen ins ewige Leben zu rufen.
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Bremen , den 7. August 1940,
Am Varkhof 18.

Die Ausbahrung ist im Ee -Be-Jn ., Germania-
straße , erfolgt , wohin etwaige Kranzspenden
erbeten.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
10. August 1940, 10 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhoses statt.

Wir verloren durch Unglücks-
sall unseren lieben Sohn,
Bruder und Schwager

Fritz

Zmlien-IrinksMen
Bremer Zeitung

im Alter von elf Jahren.

In tiefer Trauer:

Familie Paul Hasch
nebst allen Angehörigen.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 10. August,
11 Uhr , in der Grambker
Kirche statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Tode
unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Arlt für die
trostreichen Worte unsern
herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Fritz Müller und Frau»
Marie , geb. Schumacher
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Briefmarken
Ankauf — Verkauf
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Fedelhörcn 1

IIIINIIII
Kammerjäger

Kühne , Ruf 8 33 37
Schröderstroße 13

Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer
unter Garantie.

kWlkUlMIIIUle ÜIMIIU«WIMW
kKKlM-IlMMlI>1.
Lcrrlk'sutksr
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Vor ä «i» Ltolotor 73,75

Martin ULsbank
vorn ». Usrm , 8bi «r,

k' östrsnstraüs 3 ll ,32

IMS MIM»
sür leichte Kimtorarbeiten mit
Kenntnissen in Stenografie und
Schreibmaschine per sofort ge¬
sucht.

Angebote unter T 7544.

llsusgelullin
gesucht.
Lazarett llhlaydstraße 53.

Ob im Osten oder Westen . Sie
brauchen nicht erst „in die Stadt " zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
rllen  Stadtteilen Annahmestellen

Kolorrsä-
msrkt

Ein Motorrad,
Sportmod ., NSÜ,,
kopsgesteucrt , Bier¬
gang , Außschaltg

Baujahr 38/39.
10 000 km getaut .,
aus Privathd . um¬
ständehalber billig
zu verlausen.

Bremen,
Henriettcnstr . 24
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V ^ orduns!

Die Oeutreke keiekrbskn
hat für die Heranbildung des Nachwuchsesfür die gehobene Ve-
aitttenlaufbahn der tiefbautechnischenFachrichtung an einigen
Staatsbauschulen Sonderklassen eingerichtet. Für das Studium
in diesen Sonderklassen können noch einige Bewerber als

keiekrbslinbauLcküIes
eingestellt werden. Die Kosten für das Studium und die Unter¬
bringung der Studierenden trägt die DeutscheReichsbahn.

Vorbedingungen: Die Bewerber müssen mindestens 17 Jahre
alt sein, der HJ . angehören und eine zweijährige Tätigkeit als

saurero«ier Zimmerer
nachweisen können. Bewerber mit Obersekundareife, mittlerer
Reise oder Volksschüler, die sich in Abendkursen, Lehrgängen der
DAF. oder dergl. fortgebildet haben, werden bevorzugt. Bewer¬
bungen sind sofort  einzureichen an die Reichsbahndirektion
Hannover in Hannover, Thielenplatz 4. Den Bewerbungen sind
beizufügen: Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Nachweis der Zuge¬
hörigkeit zur HJ ., polizeiliches Führungszeugnis und Bescheini¬
gung des Arbeitgebers oder Arbeitsamtes , daß er für das . Stu¬
dium freigegeben wird.

Nähere Auskunft erteilen die Reichsbahnbetriebsämter oder
die Reichsbahndirektion Hannover.

d *

keiekskskittülektioi»üsnnover
in Hannover, sluelenplstr4

» §»« » « » » » »»
Simplizissimus

und
.Kladderadatsch"
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Achtung,
Staatseigentum!

Frontsoldat verlor
Mittw , abd . zw. 21
u . 22 Uhr grauen

Allwettermantel
(Marine )Brinkum.
Marsch , Arst 'damm
Kornstr . b. Hohen-
torstr . Gegen Bcl.
abz . im Fundbüro,
Polizeihs . od. Zig .-
Gcsch. Ostcrstr . s
(Apollo -Theaters

stalle
Lckrott
LUvsvisr
Lttgummi

?rieü L Vksssel
Hsckl.

Seewenjestraße 77
Tcleson 812 91

WS
ktsise rslM
für Herren -Kard.

Rachlaßsachen.
H.Kerl .Knoopst .20
E.Faul 'str .F .'M88

Vsrlorsa

Dienst , abd . blau«
trickjacke, Weide¬

damm , Findorfsstr.
Thielcnstr . Abz. g
Bet . Borgscldcrst . 3

»IMNN
Brieftasche v. a . d
Militärdienst entl.
Usfz. a. Kuhgraben
zw. Munte u . Ab-
dcck., cnth . Klcid .-
u . Lebensm .-Kart .,
Ersp ., Adress., An¬
denken . Geg. Bet:
abz. Mainstraße 62

IIIIII» »

ItMlMillill
IllsöWWMlI
F . C. Wührmann,
Knochenhaucrst 47

Did .Rachlatzsachen,
Büsctt , Stühle,
Bilder , Sofas,

Tisch. Sonnabend
von 5 bis 7 Uhr.

chönhausenstr . 22

1 gr . Kinderbett.
Wöllner,
Osterdeich 158

hat
eiserne Treppen.
Duckwitzstratze 1

Ruf 5 19 47

2 sehr bequeme
moderne Sessel,

Eiche, billig.
Mittclstr . 18 Part

Wieder eingetroffen

l.iegeriukilsuiei ' per m RM 2.25
iests voknermass«

1-IiA-Dose RM l .20
Lsppiek visrsck

Landwehrstratze 159 Ruf 8 24 87

Kriegsbücherei
der deutsche« Jugend
üerous ^eFebek» pmXu/traA « «is» /k»rc/»s»

Die gewaltigen Leistungen unserer Soldaten,
ihrKämpfenund Erleben,ihrunvergängliches

Heldentum »in atemberaubenden
Schilderungen

Vovkv orsodsLol s !ll Llott

Jedes Heft A A Pfennig

örsmsn , 6snefoI ' I-uc!snctoifff-5ttol)s 120-122
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